Doulſcho Nundſchn 


zee eee e! 


2 1 3 Die 30 mm breite Kolonelzeile 30 Grofchen, die 90 mm $ 
Anzeigenpreis: dae Seflamegeiie 150 200%) Ja 8 9% Sie 
2 Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg. übriges Ausland 100 / Aufſchlag. — Bei Platz. $ 


N 2 ift und ſchwieri Satz 50 %ͤ Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ? 
früher Oſtdeutſche Kundſchau E Korfu erben . AOE obite 100 Groschen — Für das Erſcheinen der $ 
2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
2.6 Pofiſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. nennen. 


1926. 50. Jahrg. 


9 Y. 
eee a 1 TIL I 2 I LU 22 T2 21 10 5 2 TE 2 TI 520 CH ON00OCa00 D00000 000000000000000 AT LEN LIE IN 2 in Ö len 
: zæ. In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,003t., $ £ 
2 B ezugspreis „monatl. 4,80 81. Sn den Ausgabeſtellen monatl, 4,5031. Bei: ; A 

$ Poſtbezug vierteljährl. 16,08 Zl., monatl. 5,86 BH Unter Streifband in Polen monatl. 7 3t., 2 
$ Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,5 R.⸗Mk. — Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr.: 
Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher $ 
: keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


keene, Rernruf DT, BOAUMD SRG. dee. Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 3. Oktober 


ET na 


gödie für das Parlament enden wollte. 


Das Spiel des Marſchalls. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 1. Oktober 1926. 


Kabinettskriſen pflegen in Polen ſtets einen theatrali⸗ 
ſchen Verlauf zu nehmen. Meiſt waren es Luſtſpiele, 
ſelten Schauſpiele, die es in Warſchau zu ſehen gab. Andere 
waren Tragikomödien. Die diesmalige Regierungskriſe iſt 
aber Sketſch, der vorzüglich „gemacht“ erſcheint. Der Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki ift ihr Verfaſſer und Regiſſeur zugleich. 
Solange er in Druſkieniki weilte, wurde das Stück von 
den politiſchen Akteuren ziemlich langweilig geſpielt, 
aber ſowie er auf der Warſchauer politiſchen Bühne erſchien, 
kam plötzlich reges Leben in das Spiel. f 

Anfangs ſah es fo aus, als ob die Kriſe mit einer Tra⸗ 
Bis Done 
nerstag abend 8 Uhr war jedermann in Warſchau feit davon 
überzeugt, daß für den Sejm und den Senat das Sterbe⸗ 
ſtündlein geſchlagen habe. Marſchall Pilſudſki war als 
Staatschef bei der Taufe des Sejm qugeacn; man ſagte, 
daß er nun auch zu feinem Begräbnis erſcheinen würde. 
Es kam aber wider aller Erwarten vollkommen anders. 
Dem Regiſſeur beliebte es, dem Spiel eine ganz andere Rich⸗ 
tung zu weiſen. Plötzlich fühlte er ein tiefes Erbarmen mit 
dem Sejm, er wollte ihn nicht ſo ſang⸗ und klanglos ſterben 
laſſen und ließ ihm deshalb noch einmal ſeinen Willen. 

Der Sejm blieb auf der politiſchen Bühne als „Sieger“ 
zurück. Natürlich triumphierten die Abgeordneten 
der Rechten und des Zentrums, denn fie legten die plötzliche 
Wendung der Dinge, die ohne ihr geringſtes Zutun erfolgt 
war, als ihren Erfolg aus. Ihre Preſſe ſtimmte Jubel⸗ 


erfolgen werde. Zum Krieg⸗ 
führen ſind beide Länder gegenwärtig finanziell und wirt⸗ 
ſchaftlich zu ſchwach. Polen aber hat inſofern größere 
Ausſichten zur wirtſchaftlichen Erſtar kung, als ja 
England nach einer Verſtändigung zwiſchen London und 
Warſchau gern geneigt ſein würde, Polen in jeder Hinſicht 
helfend unter die Arme zu greifen. Trotzdem iſt nicht zu 
vergeſſen, daß heute auch England wirtſchaftlich und 
finanziell geſchwächt iſt, ſo daß es ein großes Intereſſe daran 
hat, ſeinen politiſchen und militäriſchen Austrag mit Ruß⸗ 
land noch möglichſt weit hinauszuſchieben. 

Daß dieſer Ausgleich aber kommen und Polenin 
ihn hineingezogen werden kann, erſcheint kaum 
zweifelhaft. Für Polen ergibt ſich hieraus die Notwendig⸗ 
keit, zunächſt einen Ausgleich mit Deutſchland zu 
ermöglichen, zumal dieſe nachbarliche Verſtändigung auch 
der wirtſchaftlichen Entfaltung Polens ſehr dienlich ſein 
würde. Man jaat, daß der Marſchall Pilſudſki ein An- 
hänger dieſer Ausgleichsidee ſet. Bisher haben wir aller⸗ 
dings noch nicht feſtſtellen können, daß er eine ſolche Idee 
auch realiſieren will und kann. 


ſchon in allernächſter Zeit 


— — — 


Bindi mit der Nabinettsbildung betrant. 


Warſchau, 1. Oktober. [PA T.] Mit der Miſſion zur 
Bildung der neuen Negierung hat heute der Staatspräſi⸗ 
dent den Marſchall Jözef Pilſudſti betrant. Im Zuſammen⸗ 
hange damit hielt der Marſchall eine Reihe von Konferenzen 
ab. Die Bildung des neuen Kabinetts wird heute erwartet. 

Nach den letzten Meldungen unſeres Warſchauer Ver⸗ 
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heiten für die Zuſammenſetzung dieſer Kommiſſion einem 
noch abzuſchließenden Abkommen. 3 

Artikel ſechs und ſieben beſtimmen, daß der Vertrag 
innerhalb ſechs Wochen von den Unterzeichnern ratifis 
ziert und die Ratifizierungsurkundden in Kowno aus⸗ 
zutauſchen ſind. j fs 


Ein ruſſiſcher Borfhlag an Polen. 5 


Warſchan, 1. Oktober. Der ſowjetruſſiſche Geſandte in 
Warſchau, Wojkow, hat im hieſigen Außenminiſterium vor⸗ 
geſprochen, wo er dem Staatsſekretär Knoll, der zurzeit die 
Vertretung des Außenminiſters Zaleſki innehat, folgenden 
offiziellen Vorſchlag der Sowjetregierung unterbreitete: 

Die Sowjetregierung iſt noch jetzt bereit, ihr Des⸗ 
intereſſement an Wilna offiziell zu erklären, wenn 
Polen bereit iſt, mit der Sowjetregierung ein Sonde r⸗ 
abkommen über gegenſeitige Neutralität 
abzuſchließen. Die Sowjetregierung betont aber die Not⸗ G 
wendigkeit eines Sonderabkommens. ER $ i 

Dieſer Vorſchlag der Sowjetregierung hat eine Senja- 


l - h er treters wird ſich das Kabinett Pilſudſki wie folgt zuſammen⸗ r 
| 1 1 pai inky Si NENEA Ei ſetzen : a i tion in den Kreiſen der polniſchen Regierung hervorgerufen. j 
mehrheit in eine ſchwere Niederlage, umgewandelt Ver NT pissen und Kriegsminister: Marschall Pils Staatsſekretär Knoll erklärte dem Geſandten Wojkow, | 
worden, und zwar wieder durch den Regiſſeur ſelbſt: den Außenminister: Graf Zaleſki. er werde umgehend den Vorſchlag ſeiner Regierung zur E 
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urſprünglich vorgeſehen war? Die Antwort hierauf iſt nicht 
ſchwer zu finden. In der Außenpolitik waren plötzlich 
große Veränderungen erfolgt, die ſich innerpolitiſch 
wundervoll auswerten ließen. In Polen — und nicht nur 
hierzulande — hat man fait bei jeder Regierungskriſe, 
bei jeder Zuspitzung der innerpolitiſchen Situation mit De- 
ſchwörender Hand auf irgend ein außenpolitiſches ei bi 
hingewieſen, das als Mittel zu einem innerpolitiſchen Aus⸗ 
gleich benutzt wurde. Jetzt muß der ruſſiſch⸗litaui⸗ 

e Vertrag dazu herhalten, um die feindlichen Brüder 
um eine Standarte zu ſammeln. Man verdächtigt Ruß⸗ 
land, wahrſcheinlich nicht ohne Grund, der feindlichſten Ab⸗ 
ſichten gegen Polen. Der Vertrag zwichen Moskau und 


Kowno wäre nur der Anfang. Rußland wolle Polen voll⸗ 


kommen vereinſamen, ſogar mit ſeinen Waffenfreunden ent⸗ 


zweien. 


So habe es auch der rumäniſchen Regierung 
eine Verzichtleiſtung auf Beßarabien angeboten, damit Ru⸗ 
mänien das Waffenbündnis mit Polen löſe. Außerdem 
verhandelte Moskau mit den baltiſchen Staaten, Polen 
ſollte alſo vollkommen iſoliert werden. 

Nachdem nun Pikſudſki die Kabinettsbildung iher- 
nommen hat, wird das geſamte Ausland erregt aufhorchen. 
In Polen betrachtet man die außen politiſche Lage, 
die durch den ruſſiſch⸗litauiſchen Vertrag geſchaffen worden iſt, 
als außerordentlich ernſt. Das alte Kabinett jab ſich zum 
Rücktritt veranlaßt, um einem energiſchen, tarten 
Kabinett des Marſchalls Pilſudſki den Platz einzuräumen. 


$ ` | i i bes 
Der Maridat ie aber ale alier Aufetgenner eee a: , 
Er wird, wenn ihm von Rußland der Fehdebandſchub hin- Auch der VBizemarſchall reſigniert. erlangte, begab er ſich unterſtützt von dem Diener nach dem 
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ſich eine Annäherung zwiſchen Polen und England vor, die 
die Briten natürlich zu egoiſtiſchen Zielen ausnützen werden. 
Polen wird einen Gegenſchachzug gegen Sowjet⸗ 
rußland unternehmen, der auf die Politik ganz Europas 
von größtem Einfluß ſein wird. England aber wird dem 
polniſchen Schachzug die Richtung und die Felder weiſen. 
Möchten es keine Schlachtfelder ſein! N 

Mit der Übernahme der Kabinettsbildung in Polen durch 
den Marſchall Pilſudſki bekommt die polniſch⸗ruſſiſche Feind⸗ 
ſchaft neue Nahrung. Bisher hatte das neue Regime in 
Polen ſich eifrig bemüht, ſeine Karten perdeckt zu halten. 
Durch die ruſſiſche Provokation wird es aber in die Lage 
verſetzt, ſeine Karten offen hinzulegen. Die Provokation 
kam Polen ſogar gelegen. Es wird ſich nun ungenierter nach 


Dien ft exwieſen. 
Recht Rußland für eine Zuſpitzung der Lage im Oſten 
Europas verantwortlich machen. 
ſich noch vor zwei Monaten über polniſche Kriegsrüſtungen 
gegen Litauen und Rußland aufzuregen wußte, wird nun 
ſagen, daß nicht Polen, ſondern Rußland zum Kriege 


Jetzt kann Polen immer mit vollem. 
Das Ausland, das 


Als Kultusminiſter wird Prof. Ehrenkreuz aus 
Wilna genannt. Der „Rzeczpoſpolita“ zufolge ift der pol- 
niſche Geſandte in Berlin, Olſzowſki, heute früh in 
Warſchau eingetroffen. Das Blatt behauptet, daß Olſzowfki 
zum Außenminiſter ernannt werden ſoll. Wie jedoch unſer 
Warſchauer Vertreter erfährt, wird Graf Zaleſki auf ſeinem 
bisherigen Poſten bleiben. Olſzowſki iſt als Vizeminiſter 
im Außenminiſterium auserſehen. Dem bisherigen Innen⸗ 
miniſter Miodzianowſki iit der Poſten eines Woje⸗ 
woden in den Oſtgebieten angeboten worden. Miniſter⸗ 
präſident Bartel dürfte den Poſten eines Vizepremiers 
übernehmen. à 


Bartel verzichtet, 

Warſchau, 2. Oktober. Nach der Demiſſion des Kabinetts 
hatte der bisherige Miniſterpräſident Prof. Bartel eine 
längere Unterredung mit dem Sejmmarſchall Rataj. Preſſe⸗ 
vertretern gegenüber erklärte er, daß der Staatschef ihn 
abermals mit der Bildung der neuen Regierung beauftragt 
habe. Er habe jedoch dieſe Miſſion nicht angenommen. Er 
wolle ſein Abgeordnetenmandat niederlegen, ſich aus dem 
politiſchen Leben zurückziehen und ſich der Lehrtätigkeit in 
der Lemberger Polytechnik wioͤmen. 


8 


Plucinſki an den Sejimmarſchall ein Schreiben, in dem 
er erklärt, daß er das Bier des Vizemarſchalls niederlege. 
Seinen Entſchluß begründet er mit Krankheit. 


A Der ruſſiſch⸗litauiſche Vertrag 
im Wortlaut. 


Der Text des kürzlich abgeſchloſſenen ſowjetruſſiſch⸗ 
litauiſchen Vertrages, der aus ſieben kurzen Artikeln bes 
ſteht, wird heute veröffentlicht. fi 

Der erſte Artikel ſtellt feft, daß die ee der 

uli 1920 in 


Krieg gegeneinander zu führen und neutral zu bleiben, 
wenn einer der beiden Staaten von einer dritten Macht 
angearifſen wird. Y 2 
Artikel vier ſieht vor, daß die Parteien fiH nicht an 
Koalitionen oder Kombinationen gegen eins der beiden 
Länder beteiligen und fih insbeſondere auch von allen Kom- 


voller Gas. Einige Zeit ſpäter kam der Kommiffar für die 
chowfki ſein Bedauern aus und begann die Unterſuchung. 


Zoͤziechowſki zu Haufe?‘ Ich bin am Telephon, antwortete 
Herr Zdziechowſki. In dieſem Moment hörte Herr irre 
chowſki, daß der Aufrager den Hörer weglegte. Herr Zdzie⸗ 
chowfki legte ſich zu Bett und ſchlief ein. Um 2½ Uhr er⸗ 
wachte er infolge ſtarken Klopfens an der Tür. Er verbot 
indeſſen dem Diener, die Tür zu öffnen. Als das Klopfen 
immer heftiger wurde, wurde ihm auf ſeine Frage ge⸗ 
antwortet: Im Namen des Geſetzes bitte zu öffnen. Wir 
kommen vom Kommiſſariat der Regierung und der Gen 
darmerie. Darauf antwortete Herr Zdziechowſki, daß man 
doch aus dem Kommiſſariat nicht nächtlicherweile komme. 
Er wollte dann telephoniſch das betreffende Kommiſſariat 
anrufen, es ſtellte ſich aber heraus, daß die Verbindung unter⸗ 
brochen war. : 5 
Inzwiſchen hatten die Attentäter die erſte Tür des Flurs 
ausgehoben. Als der Diener die zweite Tür öffnete, drang 
die Bande der Attentäter mit Brownings und Säbeln in der 
Hand ein. Dem Diener rief man zu: „Hände hoch!“ und hielt 
ihm Revolver vor die Bruſt. Dann warfen ſich die Atten⸗ 
täter mit den Worten: „Hier Haft du für das Heer und für 
das Budget!“ auf Herrn Zdziechowſki, der im Nachthemd ſich 
wehrte, wie er konnte bis ein von hinten geführter Schlag 
auf den Kopf ihn zu Boden warf, ſo daß er die Beſinnung 
verlor. Als die Angreifer ſahen, daß l gi der 
Erde lag, ließen ſie eine Gasbombe auf dem Schreibtiſch 
zurück und entflohen. Der Überfall err e fünf Mi⸗ 
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wickelnden Gaſe waren ſo ſtark, daß die auf der Straße 
ſtehenden Droſchkenkutſcher wegliefen. „ Herr Zöoͤziecho NA 
telephonterte dann an den Abg. Stronſki und bat ihn, die Pos 
lizei zu benachrichtigen und ihm einen Arzt zu ſenden. Um 
fünf Uhr traf der Arzt, ProfeſſorKrynſki, ein und verband ihm 
die Wunden. Als die Polizei kam, war die Wohnung noch 
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adt: Warſchau, General Skladowſki, drückte Herrn Zdzie⸗ 
Der Zdziechowſki bekundete, daß die Banditen alle in 
ffiziersuniform geweſen und ihr Führer die Abzeichen 
eines Gendarmerieoffiziers gehabt habe. Die Nummer des 
Regiments wußte Herr Zdziechowſti nicht anzugeben. er 


> beiden Länder auf der Baſis des am 12. F erklärte nur, daß einige der Attentäter die Offiziers 

Bundesgenoſſen umſehen können. Und findet es dieſen [ Moskau unterzeichneten ſowjetrufſiſch⸗litauiſchen | abzeichen der e getragen hätten. 5 1 
Bundesgenoſſen in England, ſo wird die Welt eine ſolche | Fried ensvertrages fortdauern follen, und alle Be- Herr Zdͤziechowſki hat am Kopfe eine Wunde, die ihm 
Wendung der Dinge nach der ruſſiſchen Provokation ver- ſtimmungen endgültig und unverletzlich find. (Dieſe Klauſel [ durch den Schlag mit einem Revolver beigebracht wurde. 
ſtehen. 8 N wird ausgelegt als die Anerkennung Wilnas als ferner iſt ihm ein Zahn ausgeſchlagen und der Hals far 
Damit hat Rußland dem neuen Regime in Polen, das [litauiſches * durch Sowjetrußland.) verletzt. Als er beſinnungslos am Boden lag, ſtießen in 
ohnedies eine Verſtändigung mit England ſuchte und bereits Im zweiten Artikel verpflichten ſich die Vertrags- | die Banditen mit den Füßen, wie aus den blutigen Stiefeln. 
Schritte nach dieſer Richtung hin vor der Herbſttagung des parteien gegenſeitig, die Sonveränität und territoriale Inte⸗ſpuren auf der Bruſt, am Rücken und an den Beinen e- 
Völkerbundes unternommen hat (wobei ihm England durch | arität unter allen Umſtänden zu reſpektieren. ſichtlich war. Etwas geheimnisvoll felt ſich die Tele⸗ 
eine beſondere Geſte entgegenkam), einen gewaltigen Artikel drei bindet beide Parteien gegenſeitig, keinen | phonfrage dar. Herr Zdͤziechowſki konnte ſich erit 1% s 


Stunden nach dem Attentat telephoniſch mit Herrn Stronſki 
verſtändigen. Die Stadtkommandantux erhielt vom Kriegs⸗ * 
miniſter den Auftrag, die Unterfuchunf au führen. Mit der er 
Leitung der Unterſuchung ift der Führer der eriten Gem 
darmeriediviſion beauftragt worden. Der franzöſiſche Bot⸗ 7 
ſchafter Laroche erſchien perſönlich in der Wohnung des 


treibe. Es wird Polen von vornherein zumindeſt eine f binationen zum wirtſchaftlichen oder finanziellen Boykott | Herrn Zdziechowfki, außerdem erſchienen Abgeordnete allen 
moraliſche Unterſtützung zuteil werden laſſen. J eines der beiden Länder fernhalten. ; 1855 Herr Zoͤziechowſti hat indeſſen, da er ſich ſchwach 
Man braucht natürlich nicht anzunehmen, daß der un⸗ Artikel fünf ſteht die Einſetzung einer Kommiſſion zum | fühlt, niemanden empfangen. Be 
ausbleibliche Waffenaustrag zwiſchen Rußland und Polen F Ausgleich aller Differenzen vor, überläßt aber die Einzel // 9 sS 
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reits feſtgeſetzt wurde. 


Hauſt du meinen Juden 


Warſchau, 2. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
geſtrigen Nacht wurde auch auf den Abg. Pfarrer Okon 
in der Nähe des Außenminiſteriums ein Überfall verübt. 
Zwei junge Leute drangen auf ihn ein und verſetzten ihm 
mehrere Hiebe mit dem jedesmaligen Ausruf: „Das h a ft 
du für Zoͤziechowſki“. Einer der beiden Leute, ein 
gewiſſer Vincent Reichel, wurde verhaftet, der andere ent⸗ 
kam. Beide Leute ſollen angetrunken geweſen ſein. 


Anträge auf Ausfuhrerlaubnis. 


Die Zentralausfuhrkommiſſion hat der Han⸗ 
delskammer in Bromberg mitgeteilt, daß das Ausfuhrkon⸗ 
tingent derjenigen Waren, deren Ausfuhr unterſagt iſt, be⸗ 
In Verbindung hiermit wird zur 
öffentlichen Kenntnis gegeben, daß die hieſige Handels⸗ 
kammer von denjenigen Firmen, die ihren Sitz in dem 
Bromberger Bezirk haben, Anträge auf Aus fu pr- 
erlaubnis nach allen außer deutſchen Län⸗ 
dern zur Deckung des Bedarfes in den Monaten Novem- 
ber und Dezember 1926 annimmt, Dieſe Anträge müſſen 
aber unverzüglich bei der Handelskammer eingereicht 
werden und zwar ſpäteſtens bis zum 8. Oktober, 
da ſie am 9. Oktober der Zentralausfuhrkommiſſion vorge⸗ 
legt werden ſollen. 

Die Eingaben müſſen folgenden Bedingungen entſprechen: 

1. Sie müſſen auf den vorgeſchriebenen Formularen, 
und zwar für jeden Artikel und jeden Monat beſonders, ein⸗ 
gereicht werden. In jeder Eingabe muß ausdrücklich der 
Monat angegeben ſein, zu deſſen Bedarfsdeckung die Waren, 
die in dem Antrag erwähnt ſind, dienen ſollen. 

2. Den vorgelegten Anträgen müſſen angeſchloſſen wer⸗ 
den: Fakturen, Proform⸗Fakturen, Offerten und Abſchluß⸗ 
verträge, ſowie Korreſpondenz und andere Beweiſe, daß der 
Abſchluß tatſächlich ſtattgefunden hat. Bei Eingaben, die 
Zweifel hinſichtlich der Warengattung offen laſſen, müſſen 
Dokumente angeſchloſſen werden bzw. Proben oder Zeich⸗ 
nungen, aus denen genau die Beſchaffenheit der 
Ware hervorgeht. Das betrifft hauptſächlich Webwaren 
ſowie techniſche und Galanterie-Waren. 

3. Den Anträgen auf Ausfuhrerlaubnis nach Oſter⸗ 
reich und der Tſchechoſlowakei müſſen Fakturen bei⸗ 


gelegt werden, die mit Unterſchriften von dem öſterreichi⸗ 


ſchen und tſchechoſlowakiſchen Handelsminiſterium verſehen 
find und den Antrag befürworten. Ausfuhranträge nach 
dieſen Ländern, die mit ſolchen Fakturen nicht verſehen 
ſind, und denen Fakturen angeſchloſſen ſind, die keinen Stem⸗ 
pel des öſterreichiſchen oder tſchechoſlowakiſchen Miniſteriums 
aufweiſen, werden nicht berückſichtigt. 

4. Jeder Antrag muß mit Stempelmarken im 
Werte von 2 Ztoty verſehen fein, jeder Anhang mit oren 
im Werte von 40 Groſchen, ferner muß die Manipula⸗ 
tionsgebühr beigefügt werden. Dieſe iſt in Bargeld an 
die Handelskammer zu entrichten, dem Antrag beizulegen 
oder der Handelskammer zu überweiſen. Sie beträgt bei 
einem Gegenſtandswerte in Höhe von 500 Zloty und 
weniger 3 Zloty, bei 500 bis 2000 Zloty 5 und bei einem 
ſolchen von über 3000 Zloty 10 Ztoty. 
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Memento. 


Unter dieſem Titel ſchreibt der Prof. Adam Krzyzanowſki 
im Krakauer „Czas“: 

In der erſten Septemberdekade war die Zunahme im Beſtande 
er Valuten der Bank Polſki minimal. Es liegt mir nur der erſt 
etzt verſandte Ausweis für die 2. Septemberdekade, nämlich die 
ilang vom 20. September, vor. Die verhältnismäßig dne 

Nonjunktur hat ſicher ſchon ihren Zenith über⸗ 
1 Die Bilanz vom 20. September ſtellt feſt, daß die 
endung eingetreten iſt, denn ſie verzeichnet zum erſten Male 
feit, Wochen ein Minus im Nettobeſtande der Valuten und De- 
viſen, vorerſt nicht groß, aber doch ſehr ſymptomatiſch, beſonders 
angeſichts der minimalen Zunahme des Beſtandes in der erſten 
Dekade. Induſtrie und Handel brauchen mehr Rohſtoffe und Ma⸗ 
ſchinen aus dem Auslande, die Regierung hat große Zahlungen 
und an die Bank werden weniger Dollar verkauft. Die Bilanz 
vom 20. September wird ihr Gutes haben, wenn ſie den Regierungs⸗ 
e kreiſen in Erinnerung bringt, daß es die höchſte Zeit iſt, wirkſame 
Mittel zum Schutze des Zloty zu ergreifen und wenn fie zu einer 
rettenden Tat den Anlaß gibt. 


Notruf von Germersheim. 
Ein Appell an den Völkerbund. 


Das Bürgermeiſteramt Germersheim hat an den 
Völkerbund, an die Reichsregierung und an die baye⸗ 


riſche Regierung folgenden Notruf telegraphiſch gerichtet: 


„Seit acht Jahren ſchmachtet die Pfalz unter dem 
Joch der franzöſiſchen Beſatzung. Was die Be⸗ 
völkerung in dieſer letzten Zeit gelitten hat, iſt mit Worten 
nicht zu ſchildern. Trotz aller Friedens⸗ und Verſöhnungs⸗ 
reden, trotz Locarno und Genf iſt das franzöſiſche Beſatzungs⸗ 
regime zu einer wahrhaften Geißel der Bevölkerung ges 
worden. Die Stadt Germersheim namentlich iſt der Will⸗ 
für der franzöſiſchen Truppen feit langem machtlos 
preisgegeben. Die Bürger ſind ihres Lebens nicht mehr 
fiher. Neben anderen wiederholten ſchweren Verfehlungen 
von Angehörigen der Beſatzung ſind jetzt in der Nacht vom 
26. zum 27. September drei brave wehrloſe Bürgerſöhne 
der ruchloſen und kalt berechnenden Mörderhand eines fran⸗ 
zöſiſchen Offiziers ſämtlich ſchuldlos zum Opfer gefallen. 


Erntedankfeſt. 


Heiß und ſchwer war die Ernte. Nun iſt's für ein Jahr 
wieder getan. Die Saat für die neue Ernte iſt dem Acker 
anvertraut. Die Hand wiſcht den Schweiß ab von der Stirn. 
Gott ſei Dank! , 5 

Zum Kirchlein mitten im Felde ſtrömen ſie zu Fuß, zu 
Rad und zu Wagen. Wie zu einem ver großen Feſte Weih⸗ 
nachten, Oſtern und Pfingſten. Auch wer ſonſt kein ſonder⸗ 
licher Freund des Gotteshauſes iſt, heute lenkt er ſeinen 
Weg dahin. Es iſt auch der höchſte Feiertag des Land⸗ 
mannes: Erntedankfeſt. 

„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“, ſo 
hebt der Geſang an. Als die vierte Strophe erklingt „ . . der. 
deinen Stand ſichtbar geſegnet, der aus dem Himmel mit 
Strömen der Liebe geregnet“, tut ſich die Kirchentür auf und 
herein ziehen drei Mädchen, die mittelſte mit einem Ernte⸗ 
kranze. Vor dem Altar bleiben ſie ſtehen. Vom Chore 
herab ſenkt ſich Kindergeſang: 

„Wir pflügen und wir ſtreuen 
den Samen auf das Land, 
doch Wachstum und Gedeihen 
A liegt in des Höchſten Hand.“ 
om Altare erklingt das alte Bibelwort: „Solange die 
Erde ſtehet, ſoll nicht aufhören Same und Ernte, Froſt und 
Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht.“ 

Die Kranzträgerin ſteigt die Stufen zum Altar empor 
und reicht dem Geiſtlichen den . Der nimmt ihn, 
hebt ihn empor und ſpricht als Mund der Gemeinde: 


Ein Ahrenkranz iſt's, der Träger des täglichen Bros... 
Wo alles umgeſtürzt 


Ein Friedenskranz unſeres Ackers. 
war, ſtreikt, verwirrt und entwertet iſt, ſich haßt und zu ver⸗ 


tilgen ſucht, hat er unermüdlich getragen und Frucht ge⸗ 


bracht den Böſen und den Guten.... Ein Ehrenkranz ver 


Die aufs höchſte erregte Bepölkerung der Stadt Germers⸗ 
heim erhebt vor aller Welt flammenden Proteſt gegen 
die einer Kulturnation unwürdigen Mißhandlungen ſeitens 
einer fremden Macht. Sie macht den Völkerbund vere 
antwortlich für alle gegenwärtigen und ſonſtigen Opfer. 
Die geſamte Einwohnerſchaft fordert einmütig unbedingte 
Sühne für das ſcheußliche Verbrechen an dreien ihrer Söhne 
und fordert die ſofortige Einſetzung eines unparteiiſchen 
Schiedsgerichtes zur Unterſuchung der Bluttat. Sie fordert 
ſchnellſte Entfernung aller franzöſiſchen Truppen aus den 
Mauern ihrer Stadt. 

Die ſchwer bedrängte Einwohnerſchaft von Germersheim.“ 

$ 


Inzwiſchen wurde der Artillerieleutnant Roucier, 
der die Bluttaten von Germersheim auf dem Gewiſſen 
trägt, in Schutzhaft genommen. Sein Regiment wurde von 
einem Infanterieregiment abgelöſt. 


Republik Polen. 


Nauſcher im Außenminiſterium. 
Warſchau, 1. Oktober. Der deutſche Geſandte in Warſchau 


Rauſcher hatte am Dienstag eine längere Beſprechung 


mit dem Leiter der politiſchen Auteilung des Außenminiſte⸗ 
riums, Jaczkowſki. Die Unterredung bezog ſich auf die 
e ER e S zwiſchen Deutſchland und 
olen. 
x General Malezewſki im Kloſter? 


Warſchau, 1. Oktober. General Malezewſki ſoll ſich 
an den Prior des Paulinerordens mit der Bitte gewandt 
haben, ihm im Kloſter auf Jaſnagora für eine gewiſſe Zeit 
Gaſtrecht zu gewähren. Malezewſkis Aufenthalt in Czen⸗ 
ſtochau foll einige Wochen dauern. x 


Aus anderen Ländern. 


Beginnende Wiedergutmachung? 


Die eſtniſche Regierung hat beſchloſſen, dem ehemali⸗ 
gen Beſitzer des Gutes Sagnitz, dem deutſchen Grafen 
Berg, einen Ehrenſold von 500 000 Emk. zuzuerkennen, und 
zwar in Würdigung feiner großen Verdiente um die 


Entwicklung der Landwirtſchaft in Eſtland. Auch 


wird ihm ein Teil ſeines enteigneten Gutes für 
ſeine Roggenzuchtverſuche zurückgegeben werden. 


Kondylis bleibt. 


Aus Athen wird gemeldet: 

Der griechiſche Staatspräſident hat den Rück⸗ 
tritt der Regierung nicht angenommen. Das 
Kabinett wird alſo weiter im Amte bleiben, mit Ausnahme 
derjenigen Miniſter, die zurückzutreten wünſchen, um ſich am 
Wahlkampfe zu beteiligen. Sollten ſich die anti⸗veniſeliſti⸗ 
ſchen Parteien dazu entſchließen, an den Wahlen teilzuneh⸗ 
men, ſo würde die Regierung bereit ſein, Miniſter aus ihren 
Reihen anzunehmen, um jeden Zweifel über die Unpartei= 
lichkeit der Wahlen zu zerſtreuen. Die Regierung beſchloß, 
der Verſchiebung der Wahlen um 14 Tage zuzu⸗ 
ſtimmen. Die andern Punkte ihres Programms bleiben 
unverändert. Die Wahlen werden am 7. November mit 
allen geforderten Garantien ſtattfinden. 


Vom Deutſchen Lehrerbund 
in Polen. a 


Der Ge bt £ E Gaon aN aa ehrerbundes iſt der 
26. Juli 1920. Geburtsort: Bromberg, Elyſiumtheater, 
(Der Bund will ja auch ſeine Mitglieder ins „Elyſium“ 
führen, zum „Olymp“, zur „Höhe“!) Geburtshelfer waren 


250 Lehrer und Lehrerinnen aus dem Poſenſchen und aus 


Pommerellen. (Aber auch aus Lodz war einer dabei!) 

Die erſten drei Jahre des Bundeslebens waren Jahre 
des Aufbaues. (Oder, weil mancher Deutſche das 
Fremdwort beffer verſteht, Jahre der „Organiſation “!) 

„Wohl felten ift von „Organiſatoren“ mehr lebendiger 
Geiſt, Seele gefordert worden, als von den Gründern und 
Geſtaltern des Deutſchen Lehrerbundes in Polen. Denn 
jane Aufbaufrage war zu allererſt eine Glaubens⸗ 

rage. An feinem Anfang ſtand der Kampf um Bleiben 
und Nichtbleiben. Können wir als Deutſche den polniſchen 
Staatseid mit ſeinen ſtark patriotiſchen Formeln auf 
uns nehmen? Sollen wir für Deutſchland optieren oder 
nicht? Was wird aus unſerer wirtſchaftlichen 
Sicherſtellung? Aus der beruflichen Zukunft unſerer 
eigenen Kinder? Schwere Entſcheidungen! Aus dieſen 
Irrungen und Wirrungen konnte nur retten der — 
Glaube, der Glaube an die Wirklichkeit geiſtiger Kräfte, 
der Glaube an das deutſche Volkstum hierzulande, der 
Glaube an eine minderheitenfreundliche Politik des polnt⸗ 
ey Staates, vor allem aber der Glaube — a n fid f elb it. 

nd fo traf jenes uralte Jefajamwort auf die deutſchen Lehrer 
buchſtäblich zu: i 

„Glaubet ihr nicht, 10 bleibet ihr nicht.“ 

Es war natürlich, daß in ſeinem Zwieſpalt jeder auf den 
„andern“ ſchaute, namentlich auf die beſtellten oder natür⸗ 
lichen Führer der alten Lehrervereine. Wo fie verſagten, 
ſtreckte auch der größte Teil der Gefolgſchaft die Waffen. Das 


Landmannsarbeit. Die iſt ſchwer und ſchmutzig, aber heute 
ſoll ſie froh an den Altar treten \ 
Ein Dankeskranz für Gottes Segen. Er ſoll nicht nur 


für uns ſelber danken, ſondern auch für die, welche Gott noch 


niemals gedankt haben. Wir tragen den Kranz zu Gottes 
Altar, denn wir wiſſen: „Der Menſch lebt nicht vom Brot 
allein, ſondern von einem jeglichen Wort, das durch den 
Mund Gottes gehet.“ Und wir hängen ihn auf an dem 
Kreuze deſſen, der das Brot des Lebens ift und uns ſpeiſet 
mit ſeinem gebrochenen Leibe. Da hängt er als ein Kranz 
der Hoffnung. Auf Hoffnung ſäen wir; und ſei's auch mit 
Tränen, wir warten der Freudenernte und des ewigen 
Kranzes des Lebens. ! ö f 

Vom Chore herab klingt's: „Danket dem Herrn! Wir 
danken dem Herrn, denn er iſt freundlich und ſeine Güte 


währet ewiglich.“ 


Das Evangelium vom reichen Kornbauern klopft an die 
Bauernherzen. Der Herr Chriſtus hat's erzählt. Es war 
eine Rieſenernte. Der kluge Landwirt beſchloß, große mo⸗ 
derne Speicher zu bauen, damit er das Korn nicht für die 
billigen Preiſe verſchleudern und dazu noch eine Entwer⸗ 
tung des Geldes erleiden müßte, ſondern in Ruhe ein An⸗ 
ſteigen der Kornpreiſe abwarten könnte. „Liebe Seele, iß, 
trink und habe guten Mut!“ Aber Gott ſprach zu ihm: 
„Du Narr, dieſe Nacht wird man deine Seele von dir 
fordern!“ 205 

Wieder tritt und trägt man vor die Stufen des Altar⸗ 
raumes. Aber diesmal iſt's ein neugeborens Kind, das zur 


Taufe gebracht wird. In jenem Kirchlein im Felde hat man 


die Winkeltaufen, da nur drei oder vier Menſchen in dem 
großen Raume ſich verlieren, abgeſchafft und läßt die Kinder 
vor verſammelter Gemeinde zum Taufſteine fragen. Heute 
iſt's ein beſonders beweglicher Anblick: Zwiſchen den reifen 
Garben das neugeborene Kind, die Saat der Zukunft. Zum 
Acker ghört der Menſch, daß er ihn bebaut. Du ſollſt auch 
mitſchaffen beim Säen und Ernten, liebes Kind! Und du 


zeigte ſich beſonders in der Stellung zum polniſchen Staats⸗ 
eið. Es gab Bezirke, deren Lehrer fai geſchloſſen den Eid 
leiſteten, andere, wo die Lehrer einſtimmig die Eidesleiſtung 
verweigerten. - 

Jenen Eidgenoſſen ift es zu verdanken, daß fiğ nach dem 
Umſturz der ſtaatlichen Verhältniſſe wenigſtens Ruinen 
der alten Poſener und Weſtpreußiſchen Provinziallehrer⸗ 
vereine erhielten, aus denen dann neues Leben erblühen 
konnte. Die „Lehrer alten Stammes“ bildeten die natür⸗ 
lichen Mittelpunkte, um die ſich nach eifriger Werbearbeit 
die aus allen Berufskreiſen kommenden „Hilfslehrer 
ſcharten. Mh 

Die neugebildeten Lehrerzweigvereine des ehemals 
preußiſchen Teilgebietes, die ſich nach alter Überlieferung 
wieder in drei große Bezirksvereine (poſen, 
Netzegau, Pommerellen) gliederten, bildeten den erſten 
Kern des Bundes. Um ihn ſchloſſen ſich dann nach⸗ 
einander die deutſchen Lehrer Kongreßpolens (die 
Ortsgruppe Lodz allein mit 170 Mitgliedern!), Gali- 
zieng (Lemberg, Stryj, Staniſlau uſw.), des ehemals 
öſterreichiſchen Schleſiens (Teſchen, Beelitz, letztere 
Ortsgruppe mit 185 Mitgliedern!) und das an Polen gefallene 
Oberſchleſien (Bezirksmittelpunkt Kattcwitz). f 

Auch die akademiſch gebildeten Lehrer der „höheren 
Schulen“ gliederten ſich als geſchloſſene Abteilung in den 
großen Landesverband ein. (Damit tit erreicht worden, was 
in allen anderen Kulturſtaaten noch — Zukunft iſt: 
die „Organiſation“ des © ejam tlehrerſtandes!) 

Der Gemeinſchaftsgedanke unter den Mit- 
gliedern wird wachgehalten durch eine von großen Ideen 
getragene Bundeszeitung (Deutſche Schulzeitung 
in Polen“), durch monatliche Tagungen der etwa 40 
Ortsvereine, viertel⸗ oder halbjährliche Zuſammenkünfte 
der Mitglieder eines größeren Bezirkes und durch die Haupt⸗ 
jahrestagungen des Geſamtbundes. Dazu kommen beſon⸗ 
dere „Pädagogiſche Wochen“, „Freizeiten“ und Fort⸗ 
bildungskurſe. f 

Im Mittelpunkt der gemeinſamen Arbeit ſtehen von der 
Bundesleitung aufgegebene „Jahres aufgaben“. Für 
1925/26 lauten ſie: „Unfere Schule im Dienſte der Heimat⸗ 
bildung“, „Peſtalozzi und feine Bedeutung für die 
Gegenwart“. (Dieſer Deutſchſchweizer gehört zu den größten 
Erzieherperſönlichkeiten aller Zeiten. Am 17. Februar 1927 
jährt ſich ſein hundertſter Todestag.) 

Schon dieſe beiden „Themen“ zeigen, daß die pädagogi⸗ 
ſchen Bundesaufgaben durch Zeitnotwendigketiten 
beſtimmt werden. Iſt z. B. die Erziehung zum deutſchen 
„Heimat menſchen“, zur „Bodenſtändigkeit nicht 
eine Lebens frage für das Deutſchtum in Polen? So war 
es nur natürlich, daß den Bund immer wieder die Be⸗ 
ziehungen von Volkstum und Minderheitsſchule beſchäftig⸗ 
ten. Den ſchönſten Niederſchlag fand dieſe Gedankenarbeit 
in der Herausgabe eines dreibändigen echt volkstüm⸗ 
lichen Leſebuches, das die Genehmigung des War- 
ſchauer Kultusminiſteriums erhielt. j 

Auch an der Frage der „ſtaats bürgerlichen Er⸗ 
ziehung“ find die Bundesmitglieder nicht vorübergegan⸗ 
gen. Sie hat ja für die Lehrer einer nationalen Min⸗ 
derheit eine beſondere Noke. Die Stellung der deutſchen 
Lehrer Polens zu ihr kam auf der Bromberger Groß⸗ 
tagung Pfingſten 1922 in einer für die Offentlichkeit be⸗ 
jtimmten Entſchließung zum Ausdruck: i 

„Die 17 75 in Bromberg verſammelte deutſche Lehrer⸗ 
ſchaft Polens erkennt in der ſtaatsbürgerlichen Erziehung 
einen Grundſtein der neuen Schule. Das Ziel der 
Erziehung ift ihr die Verwirklichung eines f ittlichen 
R Ma Die Bene . 11 5 iy der er 
reichung dieſes Zieles mit aller Kraft mitarbeiten. Si 
iſt hen der bee eu daß ſich die Aufgabe wahrer 

ſtaatsbürgerlicher Erziehung n en S in einem 
Kultur⸗ und Rechtsstaat, d. H. in einem Staate, der die 
Beziehungen aller Bürger nach den Maßſtäben der Ge⸗ 
rechtigkeit regelt und allen Bürgern ohne Ans- 
nahme die Möglichkeit gewährt, ſich im Sinne der ethiſchen 
Kultur nach ihrer Begabung zu betätigen. Die Ber- 
Sammlung bittet darum die Regierung und die Volksver⸗ 
tretung unferes Staates, den Lehrern ihre ſtaatsbürger⸗ 
liche Erziehungsaufgabe nicht dadurch zu erſchweren, daß 
ſie Maßnahmen treffen oder zulaſſen, die zur Benach⸗ 
teiligung des deutſchen Volkstums führen und infolge⸗ 
deſſen geeignet find. in den Herzen der Kinder niederzu⸗ 
reißen, was der Lehrer an ſtaatsbürgerlichem Willen 
hineingelegt.“ (Dieſe Entſchließung und der ihr vorauf⸗ 
gegangene Vortrag im „Elyſium“ wurde von den 500 an⸗ 
weſenden Lehrern mit einem Beifallsſturm beant⸗ 
wortet, wie ihn der Theaterſaal wohl ſelten erlebt hat!) 

Es konnte hier nur einiges aus der pädagogiſchen Denk⸗ 
arbeit des Bundes mitgeteilt werden, die aber immer der 
Goethe⸗Parole folgte: „Verſuche deine Pflicht zu tun. 
Was aber iſt deine Pflicht? Die Forderung, des 
Tages!“ Dieſes „Ergreifen des Augenblicks“ hatte 
jedoch, wie alle wahre Arbeit, die Richtung auf die Zu⸗ 
kunft, an die wir glauben. Dieſer Glaube gibt den deut⸗ 
ſchen Lehrern Polens immer neue Kraft zum „Dienſt am 
Kinde“, zum Kampf um die Wahrheit, zum — Aushalten. 


Halt aus, du deutſche Lehrerſchar, 
Streu große Saat in kleine Herzen, 
Entzünd auf deinem Hochaltar 
Des deutſchen Geiſtes heilge Kerzen. 
Halt aus zu unſeres Volkstums Glück! 
Nur mutig vorwärts, — nie zurück! 
; Willi Damaſchke. 


ſollſt heraureifen, denn reif fein ift alles. Gottes Segen 
aber muß das Beſte tun auf dem Acker und im Menſchenleben, 
Darum bringen wir dich zu Gott. — Die Mutter nimmt 
das Kindlein auf den Arm und kniet vor dem Altar. Das 
iit ihr Erutedankfeſt. 

Nun ſingt die Gemeinde ein Erntelied: „Die Ernt' iſt 
nun zu Ende, der Segen eingebracht“, der Geiſtliche betritt 
die Kanzel und führt die Gedanken des Evangeliums weiter 
aus, bei allem Tun und Ernten nicht die Seele zu vergeſſen. 

Als er vom Predigtſtuhl heruntergeht, ſollte man meinen, 
nun geht der Gottesdienſt zu Ende. Aber nein da kommen 
die Jungfrauen vom Chor herab, Pinen dreiſtimmig an: 
„Du meine Seele, ſinge!“ und ſchreiten ſingend durch das 
Kirchenſchiff zum Altar. Dort legt Hand bei Hand eine 
Gabe nieder. Singend geht's um den Altar herum und durch 


| eine Nebentür hinaus. „Ach, ich bin viel zu wenig zu rühmen 


ſeinen Ruhm . . . ſo verhallt's. 

ſtehen ſie in den erſten Kirchenbänken auf und 
ſchreiten um den Altar, um ebenfalls eine Gabe darauf zu 
legen. Bank um Bank, einer hinter dem andern, der 
Rittergutsbeſitzer und der Gutstagelöhner, die Bäuerin und 
die Magd alle ſchreiten opfernd um den Altar. Geſungen 
aber wird: „O, daß ich tauſend Zungen hätte!“ 

Das ift erft in Wahrheit ein Erntedank. Für die Armen 
und Notleidenden, Elenden und Hülfsbedürftigen find die 
Gaben beſtimmt. Auch fie ſollen ihr täglich Brot haben. 

Nun erſt geht der Gottesdienſt zu Ende. Beim Vater⸗ 
unſer wird die vierte Bitte von einem beſonders inbrünſti⸗ 
gen Herzton emporgeträͤgen: „Unſer täglich Brot gib uns 
heute!“ Und als man zum Schluſſe ſtehend und unter 
Glockengeläut zu ſingen anhebt: „Nun danket alle Gott“, kann 
man nach dem Opferumgange in Wahrheit fortfahren: 
„mit Herzen, Mund und Händen.“ Und beim Heraus⸗ 
treten aus der Kirche ſcheint hell und warm die Sonne über 
die Felder. Gott ſegne die neue Saat und Ernte! 

N } Fr. Juſt. 


| Aus Stadt und Land. 


7 Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


* Bromberg, 2. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa bei 
54 zeitweiſer Aufheiterung ſtrichweiſe geringe 
Niederſchläge an. Anhaltende Temperaturen. 


Die Jagd im Oktober. 


Von Wilhelm Hochgreve. 


Bunt wie der Gilbhardt oder Weinmond iſt, ſo bunt iſt 
auch die Jagd in dieſem Monat. Am 1. Oktober geht fait 
überall die Kaſenjagd auf. Treib⸗ und Suchjagden auf 
die Mümmelmänner ſollten aber tunlichſt noch unterbleiben. 
Es gibt noch zupiele „Dreiläufer“, und die Hackfrüchte ſtehen 
zum großen Teile noch draußen. Treibjagdmonate ſind der 
N ovember und Dezember und dazu die erſten 
Januartage. Auf dem Anſtande am Waldrande aber ſchießt 

an getroſt ſeinen Küchenhaſen. Der Haſe hoppelt in den 
kiten Oktobertagen noch meiſt bei gutem Lichte auf Aeſung 
und rückt morgens wieder zu Holze, wenn „Korn und 
Kimme ſchon zuſammenzubringen“ find. Deshalb läßt er 
fich auch meiſt vom geübten Jigerauge auf feine Jagdobarkeit 
anſprechen, d. h. ob er nicht etwa zu gering iſt. Der Anſitz 
oder Anſtand bietet, maßvoll und ohne böswillig bewußte 
Schädigung des Nachbarn ausgeübt, ſtarken Reiz, auch dann, 
wenn's nicht knallt. Außer dem Haſen kann dabei auch ein 
Wildkaninchen zur Strecke kommen, ebenſo eine ſtreunende 
Katze oder ein räuberndes Wieſel. Dem Rehbock gewährt 
man wie nach ſeiner Brunftzeit ſo auch jetzt noch Schon⸗ 
zeit, trotzdem der Jagdkalender ihn in den meiſten Be- 
dirken nur vom 1. Januar bis Ende Mai ſchützt, eine Maß⸗ 
nahme, gegen welche die Hegerwelt bisher mit Ausnahme 
weniger leider vergeblich angekämpft hat. Die Wild⸗ 
tauben ziehen mit Ausnahme der wenigen, die bei uns 
1 Übermintern. Die meiſten ſtreben gen Süden. Wo ſtarke 
Schwärme einfallen. läßt ſich durch Anſchleichen und An⸗ 
kriechen, eine gute Vorübung für die Birkhahniagd und zur 
Erſparung der Koſten für einen längeren Aufenthalt in 
Marienbed und anderen entfettenden Kurorten, noch manche 
Beute erzielen. Ebenſo bietet noch der Anſitz unter den 
„Taußeneichen“ im freien Felde und an der Tränke Ge- 
legenheit zu ein paar erfolgreichen Schüſſen. Der herbſt⸗ 
liche Schnepfenſtrich it in vollem Gange. Beim An- 
fand und Buſchieren mit dem guten Hunde werden noch 
einige erlegt. Wer Faſanen und Birkwild im Revier hat, 
ſtreift auch auf dieſes bunte Federwild durch den bunten 
Herbſtmald. bzw. durch Heide und Moor, wo das Heidekraut 
verglüht iſt und wieder ſein beſcheidenes Braun zeigt. 
Dafür aber leuchten in allen Farben die Birkenbüſche. zu 
denen dititere Wachholder und einſame Föhren wunderbare 
Gegenſtücke ſtellen. i 
i Frei it in dieſem bunten Jagdmonat auch weiter die 
Jagd auf Trappen, Enten und Krammetsvögel. 
den Dachs ſchonen mir, wie fon im Vormonat, wenn er 
nicht im übermaße auftritt, was heute kaum jemand ehrlich 
behaupten kann. i ! 
1 Wer ſeines Reviers würdig ſein will und von ihm jagd⸗ 
ich etwas erwartet. der darf auch im Oktober feine Heger⸗ 
flichten nicht vergeſſen. 
inters erheiſcht ganz heiondere Hegearbeit. Wer feine 
onen im Renier behalten will. muß regelmäßig füttern. 
Sr er Hochwildiäger erlebt im Oktober die Haupttage der 
i 45 n br an f 2 0 Are Breit gegen ie e 
* aut und danach Züherall nöllig aufhört. aß hier 
i und dort noch ein naar $ ee Sirch ſchreit. beſagt nichts. 
Gegen Ende der Brunft kommt der Hirſch raſch ab, weshalb 
in ſtaatlichen Revieren der 10. Oktober mit ſeltenen Aus⸗ 
nahmen der letzte Jagdtog für den Hirſchfäger ift. Kümmerer 
agegen werden aus zuchthegeriſchen Gründen unbekümmert 
noch obgeſchoſſen. In der Hauytſache aber ailt die Fand nach 
der Brunft dem Kahlwild. das von der Mitte des Monats 
a5 gejagt werden darf. Sicher beſt itigte Gelttiere, Schmal- 
E Here und Kälber kommen für den Abſchuß in Betracht. 
Die Abſchußziffer richtet ſich nach den Beſtandsverhältniſſen. 
Die meiſten Rotmildrentere haben ähnlich den meiſten Reh⸗ 
tevieren zuviel Kahlwild. Ein Geſchlechtsverhältnis von 
12 2 bis 3 findet man ſelten, meiſt von 1:4 bis 8. Das 
aber iſt unnatürlich. Hier hat die Büchſe des erfahrenen 
Hochwildiägers und Renners ſeines Wildes zu ſprechen. — 
* * Im Oktober tritt das Damwild in die Brunft. Was 
für den Abſchuß des weiblichen Rotwildes gilt, hat auch auf 
das Damwild Bezug. N 


A Í 


s Ein Steigen des Waſſerſtandes macht ſich in dieſen 


der Weichſel bei Brahemünde 3,10 Meter, bei Thorn 

+ 0,88 Meter. 

x $ Bromberger Schiffsverkehr. Im Laufe des geſtrigen 
ages gingen durch Brahemünde nach der Weichſel ein 

Dampfer und ſechs beladene Oderkähne; nach Bromberg 
amen zwei Dampfer und acht unbeladene Oderkähne. 

4 3 Bromberger Statiſtik. Im Monat Auguſt wurden 
1 Ehen in Bromberg geſchloſſen. Geburten wurden 235 

(230 Lebend⸗, 5 Totgeburten] verzeichnet, davon waren 

T Die Einwohnerzahl Brombergs betrug am 1. Sep⸗ 
tember 1926: 100 430, fie it demnach um 2412 feit der Volks⸗ 


zählung am 20. 6. 1925 geſtiegen. ; 


d Auf dem heutigen Wochenmarkt zahlte man für Butter 


geude Preiſe gezahlt: Apfel 30—40, Birnen 30-50, Pflaumen 
40—45, Pfefferlinge 30, Tomaten 20—30, Zwiebeln 25, Mohr⸗ 
rüben 10, Weißkohl 10, Blumenkohl 60—1,00. Auf dem Ge- 
flügelmarkt brachten: Gänſe 8—12, Enten 4—6, Tauben 2, 
Hühner 2,50—3,50. Auf dem Fiſchmarkt brachten Aale 2 bis 
2.20, Hechte 1—2, Schleie 1,80, Plötze 30—50, Breſſen 11,50, 
Karauſchen 2. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Schweine⸗ 
fleiſch 1,40—1,60, Rind» und Kalbfleiſch 1,20, Hammelfleiſch 1, 
Kochwurſt 1,20—1,40, Dauerwurſt 2,80—3,60. — Angebot u 

t Nachfrage waren ſehr ſtark. si, 
fonen mehren fi) in letzter Zeit in auffallender Weiſe. So 
hatten ſich vor der dritten Strafkammen des Bezirksgerichts 
. zwei jugendliche Einbrecher zu verantworten. 
W 


Wjadyſtaw Górny von hier, von denen der ( ernannte 
% in voriger Woche wegen desſelben Deliktes mit ſechs 
Monaten Gefängnis beſtraft wurde und außerdem 
wegen Diebſtahls bereits früher vorbeſtraft iſt. Dies⸗ 
. handelt es ſich um einen Einbruch in den Hühnerſtall 
eines Herrn Cywinſki in Prinzenthal, den beide Angeklagten 
unternommen hatten. Dabei wurden 16 Hühner entwendet, 
e ſie dann an drei Geflügelhändlerinnen verkauften. Die 
Angeklagten werden zu folgenden Strafen verurteilt: 


efängnis. } 
I Verhaftet wurden im Laufe des ooe Tages amet 
Diebe, ein Trinker und eine von den Behörden geſuchte 


Gerade dieſer Vorbote des 


verſchlimmerte 


Tagen bemerkbar. Heute, 9 Uhr, betrug der Waſſerſtand 


1,92 Prozent unehelich. Todesfälle wurden 164 gemeldet. 


2,502.70, für Eier 3,20. Für Obſt und Gemüſe wurden fol- 


$ Die Fälle gerichtlicher Beſtrafungen ingendlicher Perz 


d dies die ſiebzehnjährigen Stefan 2 i A und 
Erſt 


Krölikowſkiein Jahr und Górny drei Monate 


§ Wie beugt man dem Typhus vor? Wer früher im 
Spätſommer und Herbſt in Ländern mit reichlicherem Vor⸗ 
kommen von typhöſen Erkrankungen reiſte, hielt ſich fern 
von rohem Obſt, nicht gekochter Milch, vom Baden in 
Flüſſen und Seen, aß nicht ungeſchälte Radieschen, auch 
keinen Salat und trank nicht Waſſer aus irgendwelchen 
Brunnen. Bei uns ſind ſolche Vorſichtsmaßregeln nicht 
nötig, ſolange nicht zahlreiche Erkrankungen aufgetreten 
find. Aber es wird mit Rückſicht auf die Zunahme dieſer 
Erkrankungen in näherer und fernerer Umgebung empfeh⸗ 
lenswert fein, Radieschen und Obſt nur geſchält und Salat 
nur nach gründlicher Spülung zu eſſen, Dickmilch nur zu 
genießen. wenn ſie aus ſicher keimfreier Milch iſt und in 
Eſſen und Trinken nach Menge, Auswahl und Wärmegraden 
mäßig und vorſichtig zu ſein. Schließlich ſei jeder auf die 
Fliegen bekämpfung bedacht — mehr kann und 
braucht der einzelne nicht zu tun. 

Der Kegelverband „Concordia“⸗Bromberg veran⸗ 
ſtaltete in der Zeit vom 4.—11. 9. 26 auf den Kegelbahnen 
der Firma Wilh. Luckwald Nachf. ſein erſtes großes Preis⸗ 
kegeln. Die Beteiligung war eine recht rege. Es kamen 
bei ſechs Kugeln nur 52. 51 und 50 Holz in Frage. Die 
20 Preiſe errangen die Herren: Derda. Altmann, Soltyſiak 
(Inowrockaw), Jaſchek, Knyeinſki. Zeller, Sporny, Sikorſki, 
Domalſki (Inowrockaw), Joſewitz, Walter. Fiſcher. Popi, 
Matuſzewſki, Bigalke. Grßeskowiak. Mufa. Klemens, 


Altenburg und Czepeinſkj. Die mit 40 und 48 Holz beteilig⸗ 


ten Kegler wurden mit Troſtpreiſen bedacht. j 

$ Ba dem Einbruch der Geldſchrankknacker in das 
deutſche Seimbüro werden wir von der Kriminalpolizei 
gebeten, eine Warnung zu veröffentlichen, da man an⸗ 
nehmen muß, daß die Einbrecher fiğ ein anderes Be- 
lätigungsfeld“ nach dieſem Fehlſchlag ausſuchen werden. 
Erhöhte Aufmerkſamkeit ift am Platze! 

§ Ehrliche Finderin. Eine Frau Klara Schulz aus 
dem Kreiſe Wirſitz fand auf der Baſinhofſtraße eine Br''ef⸗ 
tafe mit 25 zt, die fie auf dem 4. Polizeikommiſſaxiat ab⸗ 
gab, wo ſie von dem rechtmäßigen Eigentümer in Empfang 
genommen merden kann. 

8 Gefundene Gegenſtände. Folgende Gegenſtände wur⸗ 
den im Monat Auguſt als gefunden abgeliefert: eine Qeder- 
tasche, ein Armband, eine Damenhandtaſche. ein Buch. ein 
Anzug, ein Gummimantel und eine Brille. — Die Eigen⸗ 
tümer können ihre Rechte im Städtiſchen Polizeiamt, Burg⸗ 
ſtraße 92, Zimmer 7, geltend machen. 
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Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Männerturnnerein Bromberg. E. V. Sonntag, den 3. Oktober, 
nachmittags 2 Uhr, auf dem ſtädtiſchen Sportplatz: Vereinswett⸗ 
turnen der Männer: Frauen⸗ und Jugendabteilung. Abends 
7 Uhr im Clubhauſe Frithjof Familienabend für Mitglieder und 
deren Angehörige (Siegerfeier). 8 (11643 

Deutſche Bühne Budgoſzez T. z. Auf das heutige Inſerat betreffend 
Einlöſung der Platzkarten für vorjährige Abonnenten und den 
darauf folgenden freien Verkauf von Platzkarten wird nochmals 
ausdrücklich hingewieſen. (11656 

Der Stenogr.⸗Verein Stolze⸗Schrey gibt im heutigen Anzeigenteil 
den Beginn eines neuen Kurſus für Anfänger bekannt, worauf 
hiermit hingewieſen wird. x (11609 


+ * * 
fs. Wollſtein (Wolſztyn), 1. Oktober. In der geſtrigen 
Sitzung der evangeliſchen Schulkörperſchaf⸗ 
ten wurde die Schulkaſſenrechnung für 1925 geprüft und dem 
Rendanten Entlaſtung erteilt. Einer Einnahme von 2978 al 


ſtand eine Ausgabe von 2945 zi gegenüber, ſodaß ein Über⸗ 


ſchuß von 33 zk für das laufende Schulfahr gebucht werden 
konnte. Der neue Etat für 1927 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 2650 zl feſtgelegt. — Ein bedauerlicher 
Unglücksfall trug ſich geſtern Abend in Groß Nelke zu. 
Der Beſitzer Moſe kam aut zwei Kartoffelwagen vom 
Felde und glitt von ſeinem Sitz vor dem zweiten Wagen ab 


innere Verletz u gen davontrug. Zu Haufe angelangt, 

ſich ſein Zuſtand ſo ſchnell, daß er in der 
eritem Morgenſtunde verſtarb. Er hinterläßt eine zahl⸗ 
reiche Familie. — In Guedzyn ift die deutſche Schul⸗ 
klaſſe abgebaut worden. Der Lehrerin Fräulein Bun⸗ 
gert iſt die Verwaltung der ſeit dem 1. Juli d. Is. unbe⸗ 
ſetzten evangeliſch⸗deutſchen Schulſtelle in Tarnowo, hieſigen 
Kreiſes, übertragen worden. — Nach dem Maiumſturz in 
Warſchau hatte ſich hierſelbſt ein Komitee gebildet, welches 
die Abſetzung und Internierung des Staroſten 


und einer Anzahl polniſcher und deutſcher Bürger zum 


Ziele hatte. Wie nun verlautet, iſt jetzt eine ſtaatliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden, um die Beteiligten zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. € 


Bunin, 1. Oktober. In vergangener Nacht ſtahlen 


Diebe dem Landwirt Friedrich Scheffeldt in Króli- 


kowo hieſigen Kreiſes zwei Pferde und einen Arbeitswagen. 
Beſchreibung der Pferde: 1. Ein Wallach, 1,60 Meter hoch, 


hellbraun, lange Mähne und langen Schwanz, 2. Wallach, 


1.65 Meter hoch, braun, weiße Bläſſe und die Hinterbeine 
bis zu den Knien weiß. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 

Konkurs Firma „Der Often“, Aktiengeſellſchaft für Druckerei 
und Verlag K Danzig. Über das Vermögen der Firma „Der 
Oſten“, Aktiengeſellſchaft für Druckerei und Verlag in Danzig, iſt 
am 25. September d. J. das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Zum Konkursverwalter wurde Bücherreviſor Dr. Schopf ernannt. 
Konkursforderungen find bis zum 2. Oktober d. J. bei dem Gc- 
richt anzumelden. Der Prüfungstermin iſt auf den 23. Oktober 
feitgefegt. — Der Verlag „Der Often” wurde Jahre 1919 in 
Danzig als G. m. b. H. gegründet. Im Frühjahr 1922 erfolgte die 
Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft, deren Liguidation durch 

wa der Generalverſammlung im vorigen Jahre eintrat, 
erhandlungen über eine Verlsagerung des polniſchen Eiſen⸗ 
hütten⸗Syndikates werden am 12. Oktober d. J. beginnen. Das 
Syndikat war nur auf 1¼ Jahre, und zwar bis zum 1. Juni 1927, 
abgeſchloſſen und jol nunmehr um fünf Jahre verlängert werden. 
Polniſche Fii im Juli. Der Fiſchereiertrag des Juli hat 
eine erhebliche Steigerun A aufzuweiſen, da die Witterung 
verhältnismäßig günſtig war. er Geſamtertrag erreichte 165 To. 
im Werte von 162000 Z. gegenüber 147 To. im Werte von rund 
140 000 im Juni. Recht ertragreich war die Flunderfiſcherei 


mit 1192: To., fo daß zeitweiſe erhebliche Flundermengen nach 


Danzig geliefert werden konnten. Auch der Dorſchfang war günſtig, 
ferner der Fany von Aalen, der im Juli ſtark zuzunehmen pflegt. 
Der Lachsfang dagegen war ganz unbedeutend. : 


Geldmarkt. i à 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 2. Oktober auf 5,9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 


Der Zloty 1. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 56,98 

bis ARDY bar 708570 Neuy o n Ueberweiſung 11,04, 

Zürich: Ueberweiſung 57,50, Berlin: Ueberweiſung Warid 

oder Polen 46,83—46,57, Kattowitz 46, 52, bar 46,995—46, 

q miter 5 am: Heberweiju 9 Wen on bon: i ermeilung — 5 
ga; Ueberweiſung 67, Wien: erw 0578,55, 

bar 7718078, 80, Budapef: bar 7810-8010, Prag: Ueber: 

9777), bar 3A—3I74. 


weifung 371%, 
E uer Börje vom 1, Oktober. U Verkauf Kauf. 
ge ara e 


„77, 43,88 — 43,66, Nteuyor 
er 15 Stern 20 05 2 08 210 78 
eig ' r — 173,94, Sto 199, 204 „10, 
Wen 127.40, 121.72 — 187,08, Italien 34,00, 34,08 — 38,52. 0 
Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 1. Oktober. Auf 
der heutigen Börſe ſtellte fih der geſamte Valuta⸗ und Deviſen⸗ 
. auf 400 000 Dollar. Den ganzen Bedarf deckte die Bank 
Politi. Im außerbörslichen Verkehr wurden für den 
Dollar 9 gezahlt. Gold wurde wenig umgeſetzt, Goldrubel wurden 


und ſtürzte jo unglücklich, daß er durch überfahren ſchwere 


mit 4,88 gehandelt. Von den ſtaatlichen Anleihen lag die ſechspro⸗ 
zentige Dollaranleihe feſter. Pfandbriefe wieſen eine 
ſchwache Tendenz + Auf dem Aktienmarkt zeichneten ſich 
die metallurgiſchen Werte durch feſte Tendenz aus. 

Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe Hom 
1. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Devijen: 
London 24,97 GÖ., Neuyork —.— Gd, Berlin 122,547 Gd., 122.853 
Br., Warſchau 56.98 Gd., 57,12 Br. — Noten: London —,— Gd, 
Neuyork —— Gd., Berlin 122,597 Gd., 122,903 Br., Polen 57,05 Gd. 


57,20 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
In Neichsmark 


1. Oktober 
Brief 


In Reichsmark 
30. Septbr. 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


- Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.716 1.720 1.714 1.718 

— Kanada. 1 Dollar = — 4.198 4.200 
73%, Japan .. . . 1 Yen.] 2.039 | 2,043 | 2.038 | 2.042 

— Konſtantin. itri. Pfd. — — 2.145 2.155 

5%, London 1 Pfd. Strl. 20.345 | 20.375 | 20.348 20.398 

4%, | Neuyort. 1 Dollar | 4.1935 | 4,2035 | 4,1935 | 4.2035 

— [RiodeganeiroiMile.] 0.62% 0,625 0,624 0.626 

— Uruguay 1 Goldpeſ. — — 4.215 4.235 
3.5 / | Amſterdam 100 Fl.] 167.92 | 168.34 | 167.98 | 168.40 

10 % enn — — 4.94 4.98 

7% | BrüffeleAnt. 100 Fre. 11.3 11.42 | 11.44 | 11.48 
5.5% | Danzig- . 100 Guld, | 81.40 | 81.60 | 81.42 | 81.72 
7.5%, | Seliingfors 100 fi. M.] 10.548 | 10,588 | 10,548 | 10,588 r 
7% Italien . . 100 Lira] 15.75 | 15.79 | 15.78 | 15.82 

7% | Xugoilavien 100 Din. 7.417 | 7.437 | 7,417 | 7.437 

5% | Ropenhagen 100 Kr.] 111,85 | 111.63 | 111,38 | 111.66 

9% Liſſabon . 100 Elsc. — — 121.425 | 21.575 K 
5 %% | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 91.85 | 92.07 | 91.82 | 92.94 ` 
7.5 % | Baris . . 100 Fre. 11.80 | 11.84 | 11.91 11,95 

6 % | Braa .. . 100 Ar.| 12.417 | 12.457 | 12.418 | 12.456 
8.5 % | Schweiz . 100 Fre. 81. 81.24 | 21.08 | 81.28 

10% |Sofia....1002eva| 3.625 | 3.025 | 3.035 | 3.045 

5% | Spanien . . 100 Bei. | 63.82 63,78 63,70 63.86 
4.59. Stockholm. 100 Kr.] 112.09 | 112.37 | 112.10 | 112,38 

7% Wien. . 100 Sch.] 59.215 | 59.355 | 59,20 | 59,94 

6 / Budapeſt 100000 Rr. | 5.867 | 5.988 5.87 5.89 à 
19%, | Warſchau . 100 31.1 46,33 | 46.57 — — R 
— Kairo. . 1 äg. Pfd.“ — | — — — 


Züricher Börſe vom 1. Oktober. (Amtlich) Warſchau —,—. 
Neuyort 5,17¾ London 25,10. Paris 14.63¼, Wien 73,00, 
Prag 15.32¼ Italien 19,43”, Belgien 14,05, Budapeit 72,45, Hels 
ſingfors 13,03, Sofia 3,73, Holland 207,20. Oslo 113,33°/, 
Kopenhagen 137,35, Stockholm 138.32/» Spanien 78,60. Buenos 
Aires 211°, Tokio 2.51¼ Bukareſt 2,65, Athen 6,11, Berlin 
123,22, Belgrad 9,14¼, Konſtantinopel 2.65. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,9 3, do. kl. Scheine — 31. 1 Pfd. Sterling 43,66 3t, 
100 franz. Franken 25.40 Zt. 100 Schweizer Franken 173,91 Zh; 
100 deutſche Mark 213,80 IL, Danziger Gulden 173,25 34, öſterr. 
Schilling 128,75 Zl., iſchech. Krone 26,55 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Bee vom 1. Oktober. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½⸗ und Aproz. Vorkriegspfandbriefe 43—42—42,50. ur 
Sprog. Dollar⸗Briefe d. Poſ. Landſch. 6,70—6,75. proz. Getreide⸗ 
briefe d. Poj. Landſch. 15.80 —15,70. Sproz. Staatl. Goldanleihe 1,50. 
5proz. Konverſionsanleihe 0,46—0,47. — Induſtriea ktien: 
Luban 1.—4. Em. 100,0. Dr. Roman May 1.—5. Em. 35,00. Pneu⸗ 
matik 1.—4. €m., Serie B 0,06. „Unia“ (fr. Bengti) 1.—3. Em. 5,70. 
Wiſta, Bromberg, 1.—3. Em. 5.20. Tri 1.—3. Em. 13,00. Tendenz: -A 
Etwas ſchwächer. ? 


Handelskammer vom 1. 
100 Kilogramm), Weizen 44.00 —46,00 Zloty, x 
Zloty, Futtergerſte 31 bis 33 Zloty. Braugerſte 33,00—35,00 Ztoth, 
Felderbſen 44—50 Zloty, Viktorigerbſen 8090 Zloty, afer 
26,00 —28,00 3ło Fabritkartoffeln — bis 31, Speiſetartoffeln 8 
—.— 31, Karkoffelflocken —,—, Weizenmehl 70% — der do, 65% . 
—,— Zloty, Roggenmehl 70%, — Zloty. Meizen 8 1 An 
Roggenkleie 22,00 31. Franko Waggon der Aufgabe⸗S n. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie 7 
1. Oktober. Die Großhandelspreſſe verſtehen ſich für 7 5 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in ) 7 
Weizen 42.75 45,75, Roggen 33,75—34,75, Weizenmehl (65% inkl. % 
Säde) 68,00—71,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 51,50 * 
do. (65% inkl. Säde) 53.00. Gerſte 25,00-27,00, Braugerſte deim 95 
30,00— 3350. Biktorigerbſen 65,00 80,00, Hafer 26,00—27,50, Rübi *. ER 
64.00 67,00, Senf 60,00 — 80,00, Weizenkleie 22,00, Noggenkleie 20. Zu 
bis 21.25, Eßkartoffemnm 6,20—6,60, Fabrikkartoffeln 5,10—5,30. 4 
Viktorigebſen in ausgewählten Arten über Notiz. 7 E 

Milchprodukte. Soſnowice, 1. Oktober. Letzte Notierungen 5 
für ein Kg.: Speiſebutter 1. Gattung im Großhandel 5,90, im Klein⸗ 1 
handel 6,10; Iitanifher Käſe im Großhandel 4,00, im Kleinhandel 4. 
4,80; Kuhkäſe im Großhandel 1,20, im Kleinhandel 1,80; Quark 1 
0,80—1,00; „Eidamer“ im Großhandel 3,10, im Kleinhandel 3,50. a 


Der Bedarf vergrößerte fiğ; die Tendenz ift feſter. s 
Leder. Warſchau, 1. Oktober. Auf dem Rohledermartnʒkk 
herrſcht im allgemeinen jefte Tendenz. Das Warenangebot iſt ver⸗ 0 +R 
hältnismäßig nicht groß jedoch ift auch die Nachfrage nicht beſonders 
ſtark. Eine größere Belebung erwartet man nach den jüdtſchen X 
Feiertagen, und das Rohmaterial wird infolgedeſſen dann knapp x 
werden. %s wurden für 1 Kg. Durchſchnittsgewicht loko ſtädtiſches * 
Schlachthaus folgende Preiſe gezahlt: ſchweres Rindleder 3—280 BL y 
je nach Güte, mittleres und leichtes Rindleder 2,60—2,70; Kalbleder 2 
3,00—3,70; Pferdeleder das Stück je nach Umfang und Gattung . 
8—4 Dollar. n Bui j % 
Danziger d t vom 1. Oktober. Umtlich.) 
Preis pro Ztr. kge Gulden. Weizen 127 Pfd. für 14,00, “ie 
do. 124. Pfd. 13,50—13,75, do. 122 Pfd. 12,75, do. 120 Pfd. 12,25, 5 2 
Roggen neuer 10,80— 10,85, R 9,50—10,00, Braugerſte 10.5 
bis J 00, Heine Erbſen 12—16, Hafer 8,25—8,75 Viktoriaerbſen 20,0% ũ  — 
bis 26,00, grüne Erbien 18,00—20,00 Noggentleie 6.256,50, grobe, 7 
Weizenkleie 7,00—7,25, Blaumohn ; 00, Senf 25. SA 
Großhandelspreiſe per 1 epe Wa Saai TREN 
Berliner Brodu cht vom 1. ber. eide⸗ E 
und Selſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg, in Goldmark. ie x 
märt. 261, Roggen märt. 210—215, 3 205.— S 
Wintergerſte 173—176, Mais loto Berlin 185—1 Í 1 


00. Weizenkieie frantoi 


35.8, Ro N fr. Berlin 29¼.—32, gen $ 
Berlin 10,00. oggentieie iranto , Berlin 10.70100, . 
Leinſaat —.—. iftoriaerbien 44—50, kleine Speiſeerbſen 32.00 gM 
bis 36,00, Futtererbſen 21—27. Ackerbohnen lt ch E 
—.—. Seradella ——. Rapskuchen 14,40—14,60. Leinkuchen 19.0 
bis 19,20, Trodenfchnigel 8,80—9,00. Soyaſchrot 19.20 —19,60. Kara u 
toffelflocken 19,75—20,00. i 2. I 
ö Ei 


$ 

í; 

; Viehmarkt. Be. 8 

Woſener Viehmarkt vom 1. Oktober. Offiziell Ee 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden auf ben: i 

6 Bullen, 19 Ohien, 37 Kühe, 62 Rinder, 348 Schweine, 86 Kälber, 

20 age aui, 516 Stück. E i * 
an zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty f 
(Breite loto Biehmarkt Poſen mit Handelstoften): f 

ch w eine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. x i 

—,—, ‚pollfleiihige von 100—120 Kilogramm Lebend ewicht 229, 2i 
Sante de von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 220—224, fleiſchige 
chweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 210 — 216. Sauen u, * 

ſpäte Kaſtrate —,—; — Marktverlauf: ruhig ; 2 


Waſſerſtandsnachrichten. A 
Der Walleritand der Weichſel betrug am 30, Geptbr. in t 
Rratau + — (2,09), Zawichoſt + 1,71 (1,46), Warſchau + 1,64 (1,50), 8 
Plock + 1,01 (0,88), orn + 0,81 (0,75), Fordon + 0,87 (0,82), Cum ! 
+ 0,70 (0,65), Graudenz + 1,01 (0,98), Kurzebrat + 1,28 (1,25), 
Montau + 0,56 (0,53), Pietel , 0,46 (0,42), Dirſchau + 0,16 (0,13). 
Einlage +' 2,14 (3,22), Schiewenhorſt 2,38 (2,46) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 2 
i 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
erer redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodzkn Druck und Verlag 
; von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. ” 


ERTEILEN EEE ESTER STETTEN 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 189. 


—— a ch 


0 


2 


Ta Studie 


find unſere billigen Preiſe 2 


Strümpfe: b 


S esœcehäafts-EBrôeoffnung. 


Am 1. Oktober 1926 eröffneten wir unter unserer Firma 


e i Kinderſtrümpfe Patent“ < M% 
Be. in Koronowo rynek 26 Derrenioden geſttei . 1 
> @ P ji 35 Basen rant 85 75 e 295 
; i amenſtrümpfe „Seidenflor“ . . 2% 
fe. i „ Poznań „ Damenſtrümpfe „La Kunſtfeide“ :. 3404] 
Drill „ Krotoszyn „ : Schuhe: 
Ventzki 1⁄,—3 m Spurbreite * { „ Zbąszyn ” Amperiäune „ Lackbeſatz 00 2 ie a 
x MR Kinderſchuhe „braun Boxcalf“ . . . 4 
Original Dehne 2—4 m Spurbreite N has; rg Kinderschuhe „Handarbeit“ WED 11490 
Í 1 f Ra aa A Samenihuhe „Boxcalf“ . e s. o 9 
laune dene ll Werkaufs stellen 
ö Z ? A > Ni Damenihuhe „la Lad" . . 2... 62 
Gebr. Ramme, Bydgoszcz aH: ei, Berrenſtiefel „weiß aedoppelt" .. . 28.00 
relet. 79 Sw. Tröjey 14d Telef. 79 MN unserer Fabrikate Kleider: | 
a  Rechtzeitige Bestellungen erbeten. MW 61 y , 95 
| -i Marke „LEO, derer nos n... 1 46 
W ee r TEEN 5 
* — welche der werten Kundschaft zu Fahrikpreisen abgegeben werden. Bemerken, daß wir nur p 9290 
; 0 Schuhwaren aus allerbestem haltbaren Material herstellen und wir werden uns bemühen. Samen⸗ Kleider CThevio t 13.50 
M 4 alle werten Abnehmer in jeder, Hinsicht zufrieden zu stellen. Unsere Fabrik besteht schon Samen⸗Kleider Popeline“L“L 22,50 
AR 855 4 © BE i — über 50 Jahre und ist die Firma als Lieferantin nur guter haltbarer Ware bekannt, — NEIN ECT ARO 
e Sin, Foie , W, Weynerowski & Syn 
wein p Pelzkonfektion 1 a Yy y Se 
empfiehlt: in großer Auswahl zu Reklame- Damenhüte „Filz n 
preisen das neueröffnete Pelzwarengeschäft | Fabryka Obuwia w Bydgoszczy. 5 550 k Damenbilte ia Samt” „ 210 
9 FUutro 501.0 Kauft Iniandsware, denn dadurch verringert Ihr die Zahl der Arbeitslosen. Damenhüte 9015 Pa ede 5 
Şi a °: 


9 Bydgoszcz, Stary Rynek 27. 
Eigene Kürschner-Werkstatt. N 
"Ausführung sämtlicher Umarbeitungen! 
en ng 


Kamelhaar 120—130 lang. . a 28:50 
Tuchmäntel „braun, ſchwarz“ e 0 
lauſchmäntel alle Weiten“ . 38. 0 
abardine⸗Mäntel „ganz auf Seide! 48.5 


— e ee RE EEE b 
 KOSSEOSOSSSHICHSIAAEII Samia Mintel "oma a ene ORM 
ARR T ͤ PREE CO ERREGER A T, S Rrimmer:Jaden „Pelz⸗Imitat.“ 00 


a? 
Seidenplüich-Mäntel „Ja Qualität“ 168.00 
Krimmer⸗Mäntel, Perſianer⸗Imitat.“ 198.00 


5 Mercedes, Moſtowa? 
Viel zu wenig 


konzentrieren Sie Ihren Einkauf! 


Viel zu viele 


Einkaufsquellen benutzen Sie! 


Jeder Wiederverkäufer 


kautt 
Büro- und Schulartike! — Schreibwaren 


— 


empfehle ich meiner geehrten Kundschaft 
meine große Auswahl in geschmackvoller 


Herren- und Knaben - Garderobe. 


RR i 5 ; | = Spielkarten : 
Die eingeführten Fabrikate sind bekannt als die besten. Bindfaden — Pack- und Pergamentpapier 
Y gut und billig bei 11554 


Herren-Mäntel 1 f e Hag a 


150.— 168.— 175.— 220.— zł 
Herren Ani a e e 
Hnaben-Anzüge 38 see 6 ee 
Sport- und Dehpelze „ 26. 230, 348.60 
öport-Joppen mittlere Qualität zu 25.— bis 48.— žľoty 
oport-Joppen in best. Ausführung zu 78.— 92.— b. 162.— zł 
nor Die Fabrikate ersetzen vollständig Maßanfertigung. 
Größtes Snezialgeschäft für Herren- u. Knaben-Konfektion 


Leon Honieczka 


Gdańska 28 Bydgoszez Gianska 26 


strie wren 


kauft zu höchsten Preisen bei Abnahme und Barkasse auf Verladestation 


i Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr, Tel, 42422 


tei voln, Unterricht |i tbr eee nur größerer Gutsposten. 1007 Mi 


„Jegrobo“ T. 2 o. p., Bydgoszcz 
TRETEN tan DUUE BER 


Dworcowa 39 


N dene e S 
9) rima oberfhleiiher Steinfohle, 
=H Cømicdelohle und Hüttenkols. 


Andrzej Burzynski 
daw. Richard Hinz, 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 
Weißbuchen⸗Holzkohle, Klobenholz 
und Kleinholz, gelöſchten Kall, 
gement, Dachpappe, Teer uſw. 
* Telefon 206. X 


Gdańska 


MES 


G. Gaule, Bydgoszcz. De fen 0. 
HPbpezialhaus für ſämtliche =” 
Aſchlerel⸗ und Sarg⸗Bedarfgartikel. 


PFabriklager in Stühlen. 
Katalog auf Wunich gratis und franko. 


il Telegramm !! 
` Bydgoszcz, Długa 33 


bamen-Mänteil. . . von 21 18,00 anf 
er „ „ 400 „ 


” 

1 . 7.00 

Damenstrümpfe u. Wäsche in größt. Auswahl. 

Herren- Anzüge. . von zł 18,00 an 
ww Paletote is „ 
en Joppen . “0: 100 „ 
E Hosen ka 177.53 20.008 

| Knaben- u. Kinderkonfektion in gr. Auswahl, 
4 Wintertrikot-Wäsche und andere Artikel 

l empfiehlt 11480 


| ‚Magazyn Nowości‘ 


R Rechts büro Pl. Piastowski . Say Bydgoszcz, Diuga 33 | 
Karol Schrödel = | 
Nowy Nynek 6, II. 115880 


erled. ſämtl. Gerichts⸗„Hypotheken⸗„Straf⸗ 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchlient ſtille Akkorde ab. 


Berein dochterheim Scerbingene.n f 


4 um 
Fi 1 2 Ich bin jederzeit Käufer von 


Getreide und Wolle 


zu höchsten Tagespreisen bei ‚sofortiger 
und späterer Lieferung. 


Photograph. Kunst A Kunst T 5 Kasse nach Vereinbarung. 


F. BASCHE, Bydgoszez-Okole inier Hühnernugentollobium.$ Re Moritz Sohn, Zudgoszez 


ift beſſer und billiger als alle 3 i 
Spexlalateller f. Kinderaufnahmen anderen angeprieſenen Präparate. $ W Telefon 237 u. 157. Cieszkowskiego 19. 
die Vorſitzende des Vereins Frau 10741 Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 1128. n an 5. NFER: EN URAN e 
Helene Weſſel, Tezew, ul. Sambora 19. 6 Stück Postkarten von 4,50 an. “FDE 80999900090199 0000000094 50 +. En 


[77 um ar „N 


Tel. 41976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 41976 
(über 30 jährige Erfahrungen) 


9791 


mny 


11344 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Jahrmärkte in Pommerellen im Monat Oktober. 


Am 4. Oktober in Lautenburg, Kreis Strasburg, Krammarkt. — 
Am 5. Oktober in Bruh, Kreis Konitz, Vieh⸗, Pferdes and Schweine⸗ 
markt. In Biihöflih Papan, Kreis Thorn, Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. In Schöneck, Kreis Berent, Schweinemarkt. In 
Skurz, Kreis Stargard, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In 
Schwetz Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Tuchel Bich- und Pferde⸗ 
markt. In Truje, Kreis Dirſchau, Kram⸗, teh- und Pferdemarkt. 
In Brieſen Bich- und Pferdemarkt. In Vandsburg, Kreis Zempel⸗ 
burg, Bich- und Pferdemarkt. — Am 6. Oktober in Löbau Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. In Podgorz, Kreis Thorn, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. In Polniſch⸗Brzoze, Kreis Strasburg, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. — Am 7. Oktober in Rheden, Kreis Graudenz, Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. In Thorn Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Neu⸗ 
ſtadt Kram⸗, Bich- und Pferdemarkt. In Hochſtüblau, Kreis Star⸗ 
gard, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Warlubien, Kreis 
Schwetz, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 8. Oktober in 
Mewe Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Kielpin, Kreis Karthaus, 
Kram⸗, Bich- und Pferdemarkt. — Am 11. Oktober in Neumark, 
Kreis Löbau, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 12. Oktober 
in Czerſk, Kreis Konitz, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Niezywiec, 
Kreis Strasburg, Kram⸗, Biche und Pferdemarkt. In Zempelburg 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 13. Oktober in Cekzyn, 
Kreis Tuchel, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Karthaus Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. In Schliewitz, Kreis Tuchel, Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. In Alt⸗Kiſchau, Kreis Berent, Schweinemarkt. — 
Am 14. Oktober in Leſſen, Kreis Graudenz, Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. — Am 19. Oktober in Gorzno, Kreis Strasburg, Vieh⸗, 

ferde⸗ und Schweinemarkt. In Grutſchno, Kreis Schwetz, Kram⸗, 
Vich- und Pferdemarkt. In Berent Vieh⸗, Pferde⸗ und Schweine⸗ 
markt. In Seefeld, Kreis Karthaus, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — 
Am 20. Oktober in Culmſee, Kreis Thorn, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
In Kauernik, Kreis Löbau, Bich- und Pferdemarkt. In Pelplin, 
Kreis Dirſchau, Krammarkt. In Heinrichsdorf, Kreis Soldau, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Schöneck, Kreis Berent, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. In Schönberg, Kreis Karthaus, Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. — Am 21. Oktober in Kamin, Kreis Zempelburg, 
Tram- Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Thorn Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
In Oſche, Kreis Schwetz, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 
22. Oktober in Graudenz Vich- und Pferdemarkt. — Am 20. Oktober 
in Leſno, Kr. Konitz, Kram⸗, Bich- und Pferdemarkt. In Pogudken, 
Kr. Berent, Kram⸗, Vieh⸗, Pferde⸗ und Schweinemarkt. In Strepſch, 
Kreis Neuftadt, Kram⸗, Bieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 27. Oktober 
= zes 3 re „ — Am 28. Oktober 
uenburg, Kreis Schwetz, Kram⸗, Vich- und Pferdemarkt. — 

Am 29. Oktober in Culm Vieh⸗ und Pferdemarkt. . 


wertig angeboten werden. 


unserer Qualitätsprodukte. 


keit wir volle Garantie bieten. 


der geringen Abſatzmöglichkeiten für beſſeres Pferdematerial 


15 die Pferdezucht in Pommerellen 
gehen. 

. Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt fand am geſtrigen Frei- 
tag ſtatt. Derſelbe war nur recht mäßig beſchickt. Obgleich 
auswärtige und einige hieſige Händler mehrere Koppeln 
geſtellt hatten, war beſſeres Pferdematerial nicht zu finden. 
Man bemerkte nur Gebrauchspferde, für die ziem⸗ 
lich hohe Preiſe gefordert wurden. Daß aber weſentliche 
Umſätze gemacht wurden, konnte nicht bemerkt werden. 
Mehrere Zigeunerfamilien waren auf dem Markte, welche 
ſich mit großem Eifer dem Pferdehandel hingaben. Rin d⸗ 
vieh war auch nur wenig angeboten. Die Maul» 
und Klauenſeuche hält in den Nachbarkreiſen noch 
immer an. Man zählte etwa 30 Milchkühe. Für beſſere Tiere 
forderte wan 400—500 zl. Gute Kühe erzielten höhere Preiſe. 
Es waren einige auswärtige Händler anweſend, welche eine 
Anzahl der beiten Milchkühe ankauften. Das Hauptgeſchäft 
macht bei den vielen Märkten der Magiſtrat durch Erheben 


entſchieden zurück. 


2. Oktober. 
Graudenz (Grudzigdz). 


A Der Verkehr auf der Weichſel. Am Freitag kam der 
Schulzſche Dampfer „Courier“ mit vier 99 — im 
Schlepp ſtromab. Er dampfte nach einem Aufenthalt weiter. 
Mittags kam ein Dampfer mit mehreren Fahrzeugen im 
Schlepp ſtromauf. Der Stand des Weichſelwaſſers zeigt keine 
wesentliche Veränderung. Wie man hört, tft aber von War⸗ 
ſchau ein Steigen des Waſſers um 70 em gemeldet. + 

t Der Haus: und Grundbeſitzer⸗Verein teilt uns folgen⸗ 
des mit: In einigen Kreiſen der Mieterſchaft errſcht die 


Anſicht vor, daß der Hausbeſitzer jetzt die Koſten der des Standgeldes. TA 

Straßenreinigung 9 a zahlen habe. Es iſt im n 

Juni 1925 im Stabtverordnetenkollegium der Antrag ge⸗ Thorn (Toruń) 

Ba vel —— 1 hee 56555 von den A Eat 
in durch den Magiſtratsboten einziehen zu laſſen, zu⸗ dnet . 4 

ammen mit den Koſten der Gemüllabfuhr. ieres, i vom h rr RE 


Zu der am letzten Mittwoch ſtattgefundenen Stadtver⸗ 


agiſtrat als í 
mie es gadt angängig abgelehnt worden. Es Bleibt ordnetenſitzung waren nicht alle Stadtväter erſchienen, da die 


fomit wie es geweſen ift. Die Koſten für die Müllabfuhr 
950 der Magiſtrat direkt von den Mietern ein, hingegen die Se de e u . . >. 
den maa = Strabenzeinigung Dat der Hausbeſiter 20% die Abtretung von 20 Morgen Stadtgelände an die 
ab Hie 8 und liefert fie an die ſtädtiſche Kaſſe Redemptoriſten in der Janitzenſtraße (Grunwaldzka) zur 
og en, daß D, . re in irrtümlich ben Schluß ger Errichtung einer Kirche nebſt Kloſter. Von den 20 Morgen 
& er 1 Harsbeſttzer ſetzt allein verpflichtet ſei, die gibt die Stadt vier Morgen koſtenfrei, den Reſt zu je 200 
Mi. gerkrentgungskoſten zu tragen. Dem ift nicht jo. Der Zloty. — Das Komitee zur Veranſtaltung des Preis- 
— 2 Sen AS Roier TEE anne ſchießens von Thorn und Pommerellen wandte ih an 

= l t $ d DIEWDD= ` n Teen 
Geltsgerichts Poſen beſtätigt auch dieſes, da die Koften der Spesen en W 1 e „ elsſchſchen auch der 
Ane Steuer aun nicht mehr eine Gebühr ſei, ſondern als „Strzelee“ (die Püſudſki⸗Schützenorganiſation) teilnimmt, 
sine Steuer anzuſehen ift, und diefe kann die Stadt nicht von werden die nationalen Verbände zurücktreten, weshalb man 
m eg a allein erheben, dte muß die Allgemeinheit auch den Antra ga ble i] ntel — Zur Er aän zung 


des ſtädtiſchen Viehbeſitzes auf dem Gute Kro⸗ 

I Ein Remontemarkt fand in dieſen Tagen hier ftatt. | wieniee wurden 300 Zloty bewilligt, desgleichen 275 Zloty 
Es waren zu demſelben eine An ahl Pferde von Landwirten [ zur Verbeſſerung techniſcher Einrichtungen im Stadttheater. 
geſtellt. Es wurden leider jedoch nur vier Pferde an⸗ Zur Errichtung einer Kleinkinderſchule wurden vers 
getauft, und zwar von pferdezüchtern der Schwetz. ſchiedene Räumlichkeiten im Gebäude des „Jugendſchutz auf 
Nenenburger und der Culmer Stabtnieserung. Infolge | der Culmer Chauſſee verpachtet. Hierauf bewilligte man 


Graudenz. 


a ee eee 
re ul. 

u. Ladestation f. Akkumulatoren: 
Adı Kunisch dzigadz 
Telefon Nr. 196. 3 mom ska Nr. 4. 


e Perfette 
1 Maſchinenbauſchüler 


finden noch Sohle dern. 
u noch mehr Bes 
pute Penfion, 8 


unt. 3. 11624 an die und Lan 11617 


Off. 
Geſchäftsſt. A. Kriedte, A. Jaeger, 
Grudzisdz. on 27. 


und Maſchinenkohl 


in bekannt erſtklaſſiger Qualität 
offeriert zu Konkurrenspreiſen 


2 Schüler od. 1 Schüler. 


10014 
in u. 1 Schüler evtl. auch 


Inh. der Firma Mueller u. Kowalski 


Eiſen⸗, Kohlen⸗ und Baumaterialien⸗ 
ER eee 


Handlung 

Kaufe und zahle hohe Preiſe. RA 

Brillanten, Gold: u. Silberbrud, |> 

Ketten, Platin, Ringe, Ahren, 

Löffel, Brennſtifte, Gold⸗ und 

Silbergeld, Schmuckſachen, Double, 

alte Zahngebiſſe, auch zerbrochene. 
B. Papier, Graudenz, 


ul. Mickiewicza 21, I. Etg., vis- d - vi der Post. 


Tüchtige 
Pelz⸗ 
arbeiterin 
ſofort geſucht. 


Jacob Liebert, 
Grudziads. 11025 


aller Art 


und Planfichter oder fertigt preiswert an 
Soner einfach. Stuhl] rer bree 


Bromberg, 
Wilhelmſtraße 16, 
GREEN | willkommen, 


Jabs, Michale, 
Polt Grudziadz. 


11615 


Zur freundlichen Beachtung! 


Die verehrten Hausfrauen sollten bei ihren Einkäufen unbedingt 
darauf bestehen, daß sie stets den aechten „Franck“-Kaffeezusatz erhalten 
und nicht eine der vielen minderwertigen Nachahmungen, die als gleich- 


Jedem unserer verehrten Kunden, der üble Erfahrungen vermeiden 
will, raten wir, auch eine evtl. kleine Preisdifferenz nicht zu scheuen, denn 


diese wird reichlich hereingebracht durch die unübertroffene Ausgiebigkeit 


Verlangen Sie daher im eigenen Interesse als Kaffeezusatz stets 
„Franck“ mit der Kaffeemühle, für dessen Güte, Reinheit und Bekömmlich- 


Heinrich Franck Söhne A G. 


x Heiz, SOMIEDE-5T augen dri e a 


und ſämtliche andere Sorten Getreide 
Zahle die höchſten Tagespreiſe 


WI. Nowakowski 


Torunska 38 — Grudziądz — Telephon 45 


wer n Graudenz 


2. Kowalski Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Nundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 


3 vielen polniſchen Familien geleſen. 
Halbes, Pat 23 fan 0 5 aen ninm: v anttertriebsitene 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


; Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 

600 er Aludsachen und alle Ausgabeſtellen entgegen. 
Doppelſtuhl 
M. T. V. en 

Sonniag, den 3. Okt., vorm. r. 
keien geh. b A. JM, 5 5 Abturnen | 
im „Tivoli“. Abends 8 Uhr daselbst ge- 
mütliches Beisammensein. Gäste 


Deutſche Rundſchau. Nr. 227. 


Bromberg, Sonntag den 3. Oktober 1926. 


die Verpachtung von verſchiedenen ſtädtiſchen Parzellen im 
Geſamtwerte von 7400 Zloty Pachtzins. worauf einige Pa⸗ 
ragraphen des Krankenkaſſenſtatuts für ſtädtiſche Beamte 
geändert wurden. Danach ſollen Beamte im Ruheſtande auch 
auf die Wohltaten dieſex Krankenkaſſe rechnen können. 
Schließlich wurden noch die Schwierigkeiten beſprochen, 
welche die ſtädtiſche Gas anſtalt dem hieſigen Gewerbe 
macht. Die Gasrechnungen werden ſtatt vom 1. bis 3. eines 
jeden Monats, erſt am 10. bis 15. kaſſiert und ſofortige Be⸗ 
zahlung gefordert, oder das Gas geſperrt. Kredite werden 
nicht gewährt, was bei der heutigen ſchwierigen finanziellen 
Lage ſehr nachteilig auf das Gewerbe wirkt. Eine Abhilfe 
nach dieſer Richtung wird dringend gefordert. 

chwere Vorwürfe trafen das ſtädtiſche Baun- 
amt nebſt Baukommiſſion, welche für die in den Erdunter⸗ 
ſtänden wohnenden Leute Baracken an den Koſakenbergen 
ohne Schornſteine und ohne Ofen errichtet hatten. 
Stadtv. Döhn wies auf die unrationelle Arbeit der Batt- 
kommiſſion hin und verſprach in der Geheimſitzung weitere 
Senſationen. Schwere Vorwürfe trafen auch die 
Preisprüfungs⸗ baw. Preisfeſtſetzungskom: 
miſſion, welche nach Ausſage des Stadtv. Dyb omw phit 
die Preiſe höher kalkulierte als dieſes die Kaufleute getan 
hatten! Man gedenkt eine Selbſthilſe zu organifieren, d. h. 
eine jtädtif e be Schlächterei uſw. m Er 
richten, um billigere Lebensmittel verabfolgen zu können. 
— Zur Arbeitsloſenfrage wurde mitgeteilt, daß im 
ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ und Gaswerk auswärtige 
Arbeiter beſchäftigt werden und die hieſigen auf der 
Straße liegen. — Stadtv. Dybowſki betont, daß ſeiner⸗ 
eit die Abfälle im ſtädtiſchen Schlachthaus zu 15 gr pro 
Pfund abgegeben werden ſollten, und heute fordert man für 
dieſe Abfälle 40—80 (!) gr pro Pfund. Das Fleiſch ift aber 
ganz abgekratzt und nur blanke Knochen kommen zum 
Verkauf, wogegen das beſte Fleiſch zur Ausfuhr gelangt. 
Kohle, welche nach Italien mit 1 zi pro Zentner verkauft 
wird, koſtet hier bereits 3 zl! Man 1728 28 im allgemeinen 
ein Ausfuhrverbot und der Klub der äußerſten Linken iſt 
für einen allgemeinen Demonſtrationszug gegen die Aus⸗ 
fuhr. — Stadtv. Kaufmann ſtellt feſt, daß Thorn die 
größte Zahl an Arbeitsloſen hat, was darauf 
zurückzuführen iſt, daß die auf den umliegenden Gütern ent⸗ 
laſſenen Scharwerker ſich in die Unterſtände um die Stadt 
einniſten und hierdurch den Anſchein erwecken, als ob ſie 
Bürger wären und die Zahl der hieſigen Arbeitsloſen ver⸗ 
größern. In Anbetracht deſſen beſchloß man, eine Zählung 


— 


Deutſche Bühne, Grudziadz E. B. 


Montag, den 25. Oktober 1926 
in allen Räumen des Gemeindehauſes 


Rheiniſches 
Winzerfeſt 


Tänze von Winzern u. Winzerinnen. 
Solotänze des Sekt » Koboldes 
„Kupferberg Gold“. 

3 Muſik⸗ Kapellen: 2 Danziger 
Kapellen u. die Bodammer⸗Kapelle. 
Weinſtube zum „ Stolzenfels am 
Rhein“ — Weinbar zum „Graf von 
Rüdersheim" — Weinkeller „Zum 
Heidelberger Faß mit Zwerg Perkeo“ 
Studenten⸗Kneipe, Zur Lindenwirtin“ 

Café und Konditorei „Loreley“. 
Sämtliche Räume ſind dem Charakter 
des Feſtes entſprechend künſtleriſch 

ausgeſchmückt. 

Kein Koſtümzwang, auch Touriſten⸗ 
und Sommerkleidung iſt geſtattet. 
Eintrittskarten werden nur 
gegen Rückgabe der Einladung ver⸗ 

abfolgt. 11379 
Geſuche um Einladungen ſind an 
d. Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza 3, zu richten. 


Der Vorstand. 
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der eigentlichen arbeitsloſen Bürger vorzunehmen und die 
anderen an ihre Gemeinden zu verweiſen. i 
Hierauf ging man zur Geheimſitzung über. * * 


+ Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt 
herrſchte beſonders ſtarkes Angebot an Gäuſen zu 8—10 3L, 
Enten 3,50—6,00, Butter 2,80—2,80. Die Eier hatten den 
hohen Preis von 2,70—3,00. Pflaumen koſteten 25—40, Bir- 
nen 10—40, Apfel 20—60, Tomaten 5—30, Preißelbeeren 
1,00—1,40 pro Liter, Rehfüßchen 3 Maß 20, Zwiebeln 20—830, 
Roſenkohl 60. * * 
— Die Antobusverbindung Stadtbahnhof —Podgörz tft 
infolge zu ſchwachen Perſonenverkehrs ei ngeſtellt wor- 
den. Nachdem das Elektrizitätswerk eingeſehen hatte, daß 
eine ſolche Autobusverbindung unrentabel ſei, iſt jetzt auch 
eine Privatfirma zu dieſer Einſicht gekommen. 9 
—* Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Güterzug 374 
und einer Lokomotive kam es in der Nacht zum Donnerstag 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof. Beide Lokomotiven 
wurden ſtark beſchädigt, desgleichen drei Güterwagen. Auch 
das Schienenmaterial iſt auf mehrere Meter unbrauchbar 
gemacht. * *. 
* Diebſtahl. Auf ganz raffinierte Weiſe wurden einem 
hieſigen Geſchäftsmann Kleiderſtoffe im Werte von 3000 31 
geſtohlen. Des Diebes konnte man noch richt habhaft 
werden. * * 


— —ẽ 


* Aus dem Kreiſe Culm, 1. Oktober. Diebe brachen 
in der Nacht zum Montag bei dem Anſiedler Friedrich 
Korthals in Blandau (Bledowo) in das Wohnzimmer 
ein. Sie hatten eine Scheibe herausgenommen und waren 

dann durchs Fenſter eingeſtiegen, ohne daß jemand von den 
ſchlafenden Familienmitgliedern etwas merkte. Sämtliche 
Kleiderſchränke wurden durchwühlt. Die Diebe nahmen 
ſämtliche Damenkleider, außerdem eine Gitarre im Geſamt⸗ 
wert von 1500 zi mit. Die Ermittelungen find ſeitens der 
Polizei eingeleitet. 

* Dirſchan (Tezew), 2. Oktober. Seinen M. Ge⸗ 
burtstag kann am morgigen Sonntag, den 3. Oktober, 
ein hier alteingeſeſſener Bürger unſerer Stadt, der frühere 
Dampfpflug⸗Obermeiſter der Maſchinenfabrik von A. P. 
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10 zi monatlich 
weniger 


IE für unnötige Ausgaben ermöglichen Dir 
den Kauf eines 


Loses der polnischen 
Klassen- Lotterie 


und geben die Möglichkeit einer "/.-jähri- 
‚a gen Hoffnung auf den Hauptgewinn von 


7, Million 2l. 


H Außerdem sind im Glücksrade noch 
i folgende Trostpreise enthalten: 40.000 


. — 300 000, 200 000, 100 000, 50 000 
Lewe el edes 2.1 Bent gg 
z halb die Chancen außergewöhnlich 
1 günstig sin 
Es kostet. 
5 = 


Eee 


DE 


38818 


Sind. 
10 zl. / 20 zi, 
a 4 


ers Zi Zh 
Ei Die Ziehung beginnt schon am 14. Ok- 
tober, deshalb eile, wenn Du das Glück 
; = erhaschen willst, 11378 


Pawel Billert 


i Lotterie-Einnehmer in Toruń 
Nowy Rynek — Ecke ul. Prosta 
8 Postscheckkonto: Poznan 207 924. 
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aller Art ſowie 
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Instrumente! 


Geigen 
Mandolinen 
-Gitarren 

Grammo- 
phone 
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Zaren 


enanſchläge, 


hrt ſchnell und gewiſſenhaft aus 8802 Sowie sämtliche Repa- 


toft 


Herrmann Rojenau, pim s 


Baungeſchäft he. 
Lazienna 1 Torun Telefon 1413| . 


— ———— äA«àö)l— 
0900090000909 00090199999 


Zentralheizungen, Neuanlagen 


Seglerſtraße 10, 


Reparaturen an solchen 
—— kühlröhrschlangen —— 


für jeden Zweck und Druck, führt 

| \ sachgemäß aus 971 
2 G. Schloemp, Toruń- Mokre, (innen 
Czarnieckiego Nr. 2 PEN 


Maschinenschlosserel. — 


k eigener Herstellung in be- || 
kanter Güte kaufen Sie | 
] 


zu billigen Preisen 


Durch den vor einiger Zeit 


Damenbekanntſchaften. 


T pa EA 


Mostowa 27 TORUŃ Mostowa 27 | 
Große Auswahl in Pelzen aller Art. 


B ku Alle Bestellungen in Kürschner: 
n emer ung: arbeiten werden entgegengenommen 
nne erstklassiger Auslührun 11 
1 1 Eigene Werkstatt am Ort 
En gros | preise bedeutend ermäkigt. 


nun nn nn una nn nun nane nam nn 


Mund- u. Ziehharmonika 


nebst Zubehörteilen 


-11538 FF’ 


Strümpfe ni ve: 


Maſchine geſtrickt. us 


| Bolle Benfion 


finden deutſche Schüler 
sinnen). Zu erfr. Unn, = 
allis, Toruń 


ie dme 2 
gef. a a „III. um ann mann nn nn nnn nimm nn mmmm 
—— —— en A 


Beste Oberschles. 


für. Industrie und Hausbrand 


Muscate, Franz Prill, Ulrichſtraße 8 wohnhaft, begehen. 
Jahrzehntelang war Prill die Vertrauensperſon des ver⸗ 
ſtorbenen Kommerzienrats Willy Muscate, für die bis über 
die Grenzen des heutigen Pommerellens hinaus von dieſer 
Firma herausgeſchickten Dampfpflüge. 

h. Gorzuo (Görzno), 30. September. Nachdem auch hier 
ein Fall von Maunt- und Klauenſeuche feſtgeſtellt 
wurde, iſt über unſeren Ort eine verſchär fte Sperre 
verhängt. Infolgedeſſen ſind alle Märkte für den Auf⸗ 
trieb von Klauenvieh bis auf weiteres verboten. — Die 
Saatzeit kann hier als beendigt angeſehen werden. 


Zeitig geſäter Roggen grünt ſchon. 


Sc. Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 1. Oktbr. 
erfolgten Tod des Rentiers 
Jakob Goertz (früher in Culmiſch Roßgarten, Kreis Culm,) 
war die Mennonitengemeinde Gruppe ohne Alteſten. In der 
ſtattgefundenen Wahl wurde der Prediger, Beſitzer Wilhelm 
Tyart aus Dragaß zum Alteſten gewählt. Am vergange⸗ 
nen Sonntag fand die feierliche Einführung des neuen 
Alteſten in ſein Amt ſtatt. Dazu hatten ſich zahlreiche Gäſte 
und Vertreter anderer Meunonitengemeinden eingefunden. 
— Beſonders die Ländereien an der Montau haben noch 
immer einen ſehr hohen Waſſerſtand. Manche Gräben 
find bis zum Rande gefüllt. Noch in den letzten Tagen lag 
auf manchen Wieſen das Heu. Der Acker iſt hier und da 
ſo eingeſchlämmt, daß an Beſtellung gar nicht gedacht werden 
kann. Es hat ſich durch die große Feuchtigkeit und dadurch 
Pta jirik unausreichende Beackerung reichlich Quecke einge⸗ 
nden. . 
ä — 


Gin Hochſtabler großen Stils. 


Aus Innsbruck wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: 

Im Februar wurde hier am Hauptbahnhof ein Mann 
auf friſcher Tat bei einem Taſchendiebſtahl ertappt, der ſich 
Friedrich Alfons Auguſt Maria Baron Ungern⸗Sternberg, 
28. Juli 1900 in Alt⸗Anzern, Bezirk Dorpat in Eſtland ge⸗ 
boren und dorthin zuſtändig, nannte. Der angebliche Baron 
war eine ſehr bekannte Erſcheinung in den Innsbrucker 
Caféhäuſern und Nachtlokalen. Er trat ſehr elegant auf, 
fuhr ſtändig in ſeinem Kraftwagen und unterhielt koſtſpielige 
Seit anfangs 1925 wohnte er bei 
einer Ariſtokratin in Abſam, um ſich den Anſchein adliger 


Thorn. 
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großes Lager und Rürsehnerwerkstatt D 8 i E co ff 20 70 ey 
„FUTROPOL“ se LION % 


Inh.: Szput 
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| Wohn= und Speisezimmer 


| des Restaurants und der Probierstube 
- UntermBienenkorh 
Chelmiiskad Toruń Chelminska 8 
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Abſtammung noch zu verbeſſern. Wenn man ihn aber nach 
ſeinen Papieren fragte, lautete die ſtändige Antwort, dieſe 


„jetem ihm auf einer Skitour am Arlberg verloren gegangen. 


Verſchiedene Umſtände gaben Veranlaſſung, daß ſich die 
Kriminalpolizei mit der Herkunft dieſes vornehmen Gaſtes 
befaßte, und da ſtellte ſich denn heraus, daß ſich der Mann 
auch bürgerlicher Namen bediente, z. B. Laube, und Wei⸗ 
gand. Im Herbſt 1925 bereits war er in den Verdacht ge⸗ 
raten, einen Taſchendiebſtahl begangen zu haben; es erfolgte 
ſeine Verhaftung, aber es fehlten damals noch die nötigen 
Beweiſe, um ihn aburteilen zu können; alſo wurde der Mann 
wieder in Freiheit geſetzt. Als man feſtgeſtellt hatte, daß 
der wirkliche Baron Ungern⸗Sternberg in Sibirien von den 
Bolſchewiken gehängt worden war, wurden die Nachforſchun⸗ 
gen gegen ihn verſchärft; die Notiz vom gewaltſamen Tode 
des Barons fand man in der Taſche des Verhafteten als 
Zeitungsausſchnitt. 

Endlich gelang es mit Hilfe der Fingerabdrücke, die 
Wahrheit zu erfahren und den Verbrecher zu entlarven; es 
iſt der in Außig geborene Hilfsarbeiter Rudolf Raſchel, 
der wegen Taſchendiebſtähle und wegen mehrerer Einbrüche 
fünfmal beſtraft worden war; ſpäter hatte er ſich den Namen 
Rudolf Weigand, Zirkusreiter aus Görz, beigelegt. Raſchel, 
ein ehemaliger Liftjunge und Taglöhner, legte ein Benehmen 
an den Tag, das es ihm ermöglichte, in die beſten Kreiſe ein⸗ 
zudringen. Insbeſondere die ariſtokratiſche Welt verkehrte 
mit dem Erzgauner, überall glaubte man an ſeine Abenteuer, 
an ſeine Erfindungen voll reicher Phantaſie. Sein Auftreten, 
feine Kleidung waren einwandfrei: Wiener Firmen hatten 
ihm Konti eröffnet, er bezog Kleider und Wäſche nur von 
erſten Wiener Firmen. Seine Vorbereitungen, als weit⸗ 
gereiſter, vornehmer Ariſtokrat zu gelten, gingen bis ins 
Detail, er beſaß einen Tropenanzug ſamt dem Zubehör, ruſſi⸗ 
ſche und ungariſche Nationalkoſtüme, türkiſche Gewänder, 
Offiziers⸗Uniformen, Geſellſchaftskleider ohne Zahl, feinſte 
Wäſche, alles Sachen, die er zum Teil aus dem Erträgnis von 
Einbrüchen, von Betrügereien, insbeſondere aber aus Ta⸗ 
ſchendiebſtählen deckte. Als Raſchel ins Gefangenhaus in 
Innsbruck einzog, erſchien er mit zwölf vollgepackten Koffern. 
Das Gericht erkannte den Hochſtapler in faſt allen Punkten 


der Anklage ſchuldig und verurteilte ihn zu fünf Jahren 


ſchweren Kerkers, zur Landesverweiſung und zur Abgabe in 
eine Zwangsarbeitsanſtalt. 
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Telefon 567 
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Herrenzimmer BD X 
Schlafzimmer = — Ye — — 5 . 
eee Gebr. Schiller, Toru Sen, \veriettes Haus. 
Polstermöbel Malermeiſter un O fen- mädchen 
Browarna 9 í Telefon 426 das Servieren, Plät⸗ 


erstklassige Nusführung 
y Billige Preise 11331 
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Gebrüder Tews 


Mostowa 30 Toru Brückenstr.30 
Telephon 84° — Gegründet 1851 


Eigene polster: und 
Tischlerwerkstätten. | 


— * 
Hüttenkoks 


Atelier für dekorative Kunſt 


Ausmalung von Innenräumen a 
Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüft. 8 eintreten. 11589] „ N 


Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung 
beſter Materialien. 
— Gegründet 1899. — 


VO HH HS OS | Manrzezno, ſofort zu gel. Angeb. m. Pr. unter 


Dauerbrand- 


Falarski & Radaike 
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S 
Für die Einmachzeit 


ten und Wäſchenähen 
kann, bei gutem Lohn 


ſetzer für frauenl, Haushalt 


können ſofort auf neue geſucht. Angebote unt. 
4145“ an Annonc.⸗ 
Kuozkowski, Toruń, i 

$w. Katarzyny 3. Exebition Ma m 


10 Morgen 1 Kinderbett 


unweit der Stadt gut erhalten, zu kaufen 


4171 an Ann.⸗Exp. 


Zur Saison Terug, Warzz 00 Wallis, Torun. 11014 
offerieren ET KT TE ETF PETO LETTER 
Quint-Oefen — ö 
Schiffs- 3 U Ins ine für 
kambüsen- u. 


Gelegenheitstäuſe in Pommerellen 
kauft 10306 
zahlt Vorſchuß und nimmt Waren 
aller Art, die für Herbſt⸗ und Winter⸗ 
ſaiſon in Frage kommen, unter ku⸗ 
lanten Bedingungen noch an. 
3. B. geir, Pelze u, Decken, Paletots, 
oppen, Anzüge, einzelne Hoſen und 
aketts, DS gun! und »Gtiefel, 
Bücher, üngen- Sammlungen aller 
Art, ſpeziell antike Gegenſtände. 
M. Grabowski, Torun 
; Rözana Nr. 5. 10608 


EEE 
Yentiche Bühne in Toruń T. z. 


Am Mittwoch, den 6. Oktober, abends 8 Uhr 
im „Deutſchen Heim“: 


Oefen 


Torun 
Stary Rynek 36 
Szeroka 44. 10868 


I ohne jeden Zwischenhandel 860 ei . À 1 k hli -B ik tts } 
| Erste Thorner Möbelfabrik |y BINRONIEN-DTIRBITS- 


er wa else u. — ; 
sA Górnośląskie 8 5 
Towarzystwo Weglowe 


Tow. 2 Ogr. por. 


TORUŃ, ulica Kopernika 7. 


Paul Borkowski - ijji 
| Rynek Nowomiejski 23. 


| salicpl-Beranmeni! 
zum Verbinden der Einmachgläſer, 
in garantiert luftundurchläſſiger, jede 
Schimmelbildung verhütend. Qualität. 


In ‚vielen Jahren von 
den Hausfrauen erprobt. 


A Suftus Wallis, Paperhandlung, 


Telefon 54. | 


Justus Wallis 


Genernl-Berlammlung. 


Tagesordnung: 


1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 9. Bericht 
der Rechnungsprüfer und Entlaſtung. 4. Wahl 
des Vorſtandes u. Beirates. 5. Verſchiedenes. 


Bürobedarf -— Papierhandlung Sollte di i äbi 
4855 i | i „die Verſamml t beſchl ( 

Torun, i d a fr Telefon 128—113. Torun, ulica Szerola 34. 11m3 Mliein, jo findet 18 90 N Melk pirig Cay 
Gegründet 1853. 1 5 \ Vertretung d. Konzerns „Robur“—-Katowfice. A Namımlung ſtatt. die ohne Rüchſicht auf die Zahl 
iN ee ne . der Erſchienenen beſchlußfähig iſt. 11568 


| x 5 e | Der Vorſtand. 


Das polniſche Bankweſen. 

x In der engliſchen Bank⸗Fachzeitſchrift „The Banker“ ver- 

öffentlichte der Vizepräſident der Bank Polſki, Dr. Miy⸗ 

nmarſkt, kürzlich einen Artikel über die Entwicklung des pol- $ 

niſchen Bankweſens, in der er folgendes ausführt: i 
Die Entwicklung des polniſchen Bant- 

weſens in den letzten beiden Jahrzehnten iff in vier Ab⸗ 

ſchnitten vor ſich gegangen. der erſte Zeitabſchnitt, der 

2 Stand der polniſchen Banken bis 1914 

wird durch folgende Tabelle charakteriſiert: 


Stand im Jahre 1913. 


Anzahl Anzahl Depofiten | wa 
er der Kapital 
Banten | Filialen in Mii io ren 
Goldzivig 


Nuſſtſches Teilgebiet 628,8 | 549,3 
1 ODiäeſterreichiſch. Teilgebiet 194,83 | 231,8 
Preußiſches Teilgebiet. 103,6 | 104,3 


zuſammen | 24 | 39 | 340,6 | 926,7 | 885,4 

I: Im allgemeinen war vor dem Kriege das Verhältnis 

8 des Bankkapitals zu den Depoſiten ein ſolches, daß das 

eigene Kapital der Banken 36,8 Prozent der Geſamtſumme 

der Einlagen betrug. Sehr intereſſant iſt auch ein Vergleich 

des Kapitals der bedeutendſtenpolniſchen Banken 
in der Vorkriegs⸗ und der Nachkriegszeit. 


Bankkapital 

a ipasa 
in Millionen 
3t 


Name der Banken 


Bank Handlowy in Warſchau 
Bank Dyskontowy Warſzawſ iii 
Bank Handlowy in Lodz 
i f Hypotheken⸗Aktienbank in Lodz BIER 
1 Bank Zwiazku Epötef Zarobkowych in Poſen 


Aus dieſer Tabelle geht hervor, daß ein Teil der Banken 
fünf Sechſtel ſeines Kapitals, ein anderer ein Drittel infolge 
der Inflation und der unſicheren Währungsverhältniſſe ein⸗ 
gebüßt hat, während es ſich allein bei der Bank Zwiazku in 
Poſen vergrößerte. 
Die Bankſtatiſtik gibt jedoch kein treffendes Bild 
von den tatſächlichen Banktransaktionen der Vorkriegszeit 
auf dem Gebiet der gegenwärtigen Republik Polen. Auf 
dieſem Gebiet betätigten ſich vor dem Kriege gleichzeitig 
ländliche und ſtädtiſche Kreditgeſellſchaften, 
die langfriſtige Kredite erteilten, ſowie Kreditgenoſſenſchaften 
und andere Inſtitutionen mehr, die Bankgeſchäfte aus⸗ 
führten. Die Geſamtſumme der Kreditopera⸗ 
tionen vor dem Kriege auf dem Gebiet des heutigen Polen 
betrug (ohne ausländiſche Bankkredite): 


Summe Verhällnis 
r zur Geſamiſumme 
Kredite der Kredite 
in Millionen 


Drei Emiſſionsbanken 


426,0 


Polnische Aktienbank. 849,5 10,5% 
Areditgenoſſenſchaften und Sparkaſſen 1827, 22,5% 
Nnftitute für Iangftiftige Kredite . . | 5012,0 61,8% 


z 


on gnje SHES, | -10009 


* Dieſer Statiſtik zufolge wurden vor dem Kriege von den 
polniſchen Bankunternehmen in der Hauptſache aljo lang⸗ 
friſtige Kredite erteilt. Sie ſtellten faſt zwei Drittel aller 
Kredite dar, im preußiſchen Teilgebiet ſogar 71,9 Prozent. 


Der zweite Abſchnitt iſt a 

die Zeit der Inflation 1919—1923. 
à In dieſer Beit ift die Anzahl der Banken und Bant- 
Neeb tOta e 0000000000 tOttee0eeooA 
Von der Reise zurück! 


ed. Burkhard 
egperialart ; 
für Hautkrankheiten und Geschlechtsleiden 
924 Röntgenlaboratorium Stadtgraben 6 
DANZIG 11189 Fernruf 865. 
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Dr. m 


für Deutſchland und 

W Poniedziałek, dnia 4. 10. 26 0 godzinief alle anderen Länder 

przedpöt. bede sprzedawał w Brdgoszezy, in Europa, 11250 

rzy Zbożowym Rynku 5, najwięcej dającemu Jul Roß 

za gotówkę: | Blumends. Gdaństa 13| 
23 centn. I 32 funty perek |Saupttontor u. Gärt- 


„industria“, 1 konia z pół-|"ere! Sw. Tróica 15. 


szorkiem i 1 wóz roboczy. Revermähel 


komornik sad. 
fowie 


Ban 


3 


| Preuschoff, Komornik sad. 


— 


B ifterum: f ft 
D ; em 
Material fabriziert 
Stanisław Drzazga, 


Gdańska 63. > 
„ IgBertitatt Chocimsta 1 
de sprzedawal 


us jf, 
1 bufet dębowy, 1 kredens, stół vyen: 
gany, krzeseł pociągnięte. ; skörg, 
àh duży dywan, 1 siwo-pluszowa kanape. 
1 stojacy zegar, 4 fotele, 1 biurko| 
i 1 szafkę do szkła. Przedmioty są 


prawie nowe. 
kom. - sądowy 


reuschoff, Ww Bydgoszczy. 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch esinte, in 
id. gewünſcht. Stärke 
u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 
Fordona. d. Weichſel. 
) Telefon 5. 11284 
N Zwangsverſteigerung. Montag, den 4. - 

ttober, vorm. 11 Uhr, werde ich in Bydgoszcz. 

. Dworcowa 72, auf dem Hofe der Firma, 
Hartwig an den Meiſtbietenden genen Bar- 
zahlung verkaufen: 1 Büfett nebſt Anrichte 
weiche), 1 Ausziehtiſch und 8 Stühle (Leder⸗ 

zug), 1 großen Teppich, 1 Plüſchſofg, 1 Stand⸗ 
uhr, 4 Seſſel, 1 Schreiptiſch und 1 Gläſerſchrank. 
tliche Gegenſtände find faſt neu. 


Schnelde⸗Brennholz 


m. Motorſäge in kleine · 
ren u, größer. Mengen. 


czebanskl, 
inska 9. Tel. 86 


Szozee 


auf der Debetſeite 157, 


den polniſchen Banken gekennzeichnet. 


landskredite 


zahl der Banken und 
1925. 


filialen außerordentlich ſtark gewachſen, was aus folgender 
Aufſtellung hervorgeht: Eh ! e 


Bankfilialen 


Es vergrößerten ſich in dieſem Zeitabſchnitt auch in 
ſehr ſchnellem Maße die Bank⸗Handelskoſten. Sie 
betrugen im Verhältnis zu Geſamtſumme der vereinnahmten 


Zinſen und Proviſionen im Jahre 1921 — 78,6 Prozent, 


1922 — 92,6 Prozent, 1923 — 95,0 Prozent. s 

In der Inflationszeit verminderte fih das Ka⸗ 
pital der Aktienbanken empfindlich. Das Kapital von 
85 Aktienbanken betrug am 31. Juli 1925 zuſammen 157 Mil⸗ 
lionen Zloty, wohingegen vor dem Kriege das Kapital von 
24 Aktienbanken 340,6 Millionen Zloty betrug. Während der 
Inflation trat gleichfalls eine bedeutende Immobili⸗ 
ſierung des Kapitals ein. Eine von Dr. Miynarffi 
auf Grund der Bilanz von 83 Aktienbanken ausgearbeitete 
Statiſtik wirft ein eigenartiges Licht auf dieſe Immobili⸗ 
ſierung. Die eigenen Kapitalien dieſer 83 Banken betrugen 
auf der Kreditſeite hingegen die 
Mobilien und Immobilien (115,6 Millionen Zloty), 
Aktien (805) und andere Werte (29), zuſammen 
175,1 Millionen Zloty. Hr . 

Der dritte Abſchnitt war 

die Zeit der Stabilifierung der Valuta 

von 1924 bis zum 31. Juli 1925. In dieſem Zeitabſchnitt 
entwickelten ſich die Banken vorteilhaft, und in vier der be⸗ 
deutendſten Banken vermehrten ſich die Depoſiten vom. 
31. Januar 1924 bis 31. Juli 1925 von 21,5 Millionen auf 
305,9 Millionen Zloty. Die Geſamtvermehrung der 
Depoſiten im Laufe des erſten Halbjahres 1925 betrug 
rund 300 Millionen Zloty (von 341,9 Millionen auf 642,8 
Millionen). Die Banken vergrößerten gleichzeitig ihre 
Kreditope rationen. 43 Banken erteilten am 31. Ja⸗ 
nuar 1924 17,1 Millionen Zloty Kredit, am 31. Juli 1925 
hingegen bereits 425,1 Millionen. Die ſtändigen Kreditforde⸗ 
rungen von ſeiten der Induſtrie⸗ und Handelskreiſe zwangen 
die Banken zu einer bedeutenden Verminderung 
ihrer Kaſſenreſerven, die im Verhältnis zu den 
kurzfriſtigen Anleihen im Januar 1924 noch 29,5 Prozent, im 
Juli 1925 hingegen nur 11,7 Prozent betrugen. 

Der pierte Abſchnitt begann im Auguſt 1925, das 


heißt mit dem j 

f Sturz des Zlotykurſes. 

Dieſe Zeit wird durch den Abfluß von Depoſiten aus 
Es trat gleichzeitig 
ein Zurückziehen der uslandskredite ein. 
Eine genaue Statiſtik des Abfluſſes ausländiſchen Kapitals 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1925 wird bisher nicht auf⸗ 
eſtellt, aber ungefähren Angaben zufolge betrugen die Aus⸗ 
polniſcher Banken am 30. Juni 1925 etwa 
tllionen Zloty. Hiervon waren nur 40 Millionen 


89,6 M 


zahlbar auf jede Forderung hin. Am bedeutendſten war je⸗ 


der Abfluß von Inlandskapital, der aus fol⸗ 
genden Angaben erſichtlich wird: in 37 Banken betrugen am 
31. Juli 1925 die Depoſiten 305,9 Millionen Zloty, drei Mo⸗ 
nate ſpäter waren ſie bereits auf 224,4 Millionen geſunken. 
Die Bankkriſe führte zur Liquidierung einer An⸗ 
zahl von Banken und Zweigſtellen. Die Geſamt⸗ 
Zweigſtellen, die am 31. Dezember 1924 
760 betrug, wurde reduziert bis 396 am 31. Dezember 


Am Schluß feines Artikels weit Dr. Mlynarſki darauf 
hin, daß die Reorganiſierung der Banken und die 
unbedingt erforderliche Fuſion der ſchwächeren 
Unternehmen nur dann möglich ſei, wenn die polniſchen 
Banken neues Kapital erhalten. Der gegenwärtige 
ungünſtige Stand des polniſchen Bankweſens iſt eine Folge 
des Fehlens eines entſprechenden Kontaktes 
mit den ausländiſchen Banken. 


F ordson Schlepper Zł 7000.— 


zuzüglich 21 415.— 


Kotflügel, 
Riemscheibe $ Š \ 
(beim Kaufe von Traktor) 

geliefert Danzig, einschl. Zoll und Spesen, 


Der kluge Landwirt benutzt für die Arbeit auf Hof und 
Feld den Fordson Schlepper, der dem Pferd vielfach überle- - 


gen ist, der billiger, schneller und zuverlässiger 
müht, rodet usw., 
auch als Standmotor beim Antrieb von Dresch 
Schneidemaschinen, Pressen, Pumpen, c 
liche Arbeit leistet. Der Fordson wird mit dem 
Petroleum gespeist und erfordert keinerlei 


Verlangen Sie eine Vorführung, sowie. Literat 


nähere Auskunft vom nächsten Ford Vertreter. 


-Fordson 
AUTORISIERTE FORD VERTRETER 


in allen größeren Städten Polens. 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


und ohne besondere Vorbereitungen 
Dynamos usw., nütz-, 


Wartung. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Mohnpflanze als Arzneiſpenderin. Als det 
deutſche Apotheker Sertürner aus dem Mohnſaft das 
Morphium iſolierte, glaubte man die Kenntnis dieſer 
Pflanze als Arzneiſpenderin damit abgeſchloſſen. In⸗ 
zwiſchen hat die moderne planmäßige Durchforſchung gezeigt, 
daß ſich daneben noch 21 andere Arzneiſtoffe rein her⸗ 
tellen laſſen. Die für ärztliche Zwecke wichtigſten find 
das Codein, das Papaverin, das Thebain, das Narkotin und 
das Narcein. Da man die pharmakologiſchen Eigenſchaften 
jedes dieſer Arzneiſtoffe gen au kennt, hat man es gans 
in der Hand, die gewünſchte Wirkung zu erzielen, uner⸗ 
wünſchte Nebenwirkungen auszuſchließen. So iſt die Mohn⸗ 
pflanze zu einer Freundin des kranken Menſchen geworden. 
f * Todesmuſik. Die Profeſſoren Wood und Loomis von 
der Hopkins⸗Univerſität in den Vereinigten Staaten haben 
ein eigenartiges Verfahren entdeckt, um Tiere ſchmerzlos 
zu töten. Sie ſtellten einen elektriſchen Apparat her, der 
Töne von einer Schwingungszahl von 100 000 bis 400 009 in 
der Sekunde erzeugt. Bisher wirkten dieſe Töne unbedingt 
tödlich auf Fiſche und kleinere Waſſertiere. Man ließ z. B. 
den Apparat in einem Aquarium ſpielen, und binnen einer 
Minute war ſämtliches Leben darin erloſchen. Der ihn be⸗ 
dienende Menſch ſteht außer jeder Gefahr, da unſer Ohr nur 
Töne bis zu einer Schwingungszahl von 30 000 in der Se- 
kunde aufzunehmen vermag. Beide Forſcher gedenken dieſe 
Methode noch auszubauen, um durch weitere Erhöhung der 
Schwingungszahl dieſes Verfahren auf größere Tiere aus⸗ 
zudehnen. Es eröffnen ſich hierdurch jedenfalls -ſeltſame Perz 
ſpektiven für die Zukunft, Tieren in humaner Weiſe das 
Sterben zu erleichtern. 

* Ein ſchießluſtiger Schah. Als Schah Naſſr ed⸗din von 
Perſien Gaſt Lord Salisburys war, gab dieſer ihm zu Ehren 
eine Gartengeſellſchaft in Hatfield. Zur Unterhaltung trug 
ein Kunſtſchütze bei, der vom Kopfe ſeiner Partnerin Kork⸗ 
pfropfen wegſchoß. Dieſes Kunſtſtück gefiel dem Schah außer⸗ 
ordentlich, und da ihm dies leicht dünkte, wollte er es ſelbſt 
verſuchen. Er nahm eine Repetierbüchſe und richtete den 
Lauf zunächſt auf Lord Salisbury, der darob nicht wenig 
entſetzt war und lebhaft abwinkte. Aber auch die Partnerin 
des Kunſtſchützen weigerte fih, dem Perſerfürſten als Ziel⸗ 
ſcheibe zu dienen; ſo verlangte der Schah, daß ſein puoi 
miniſter ihre Stelle einnähme. Lord Salisbury wußte da 
Unglück aber von ſeinem perſiſchen Kollegen abzuwenden, in⸗ 
dem er ſich vom Schah für einen Augenblick das Gewehr 
geben und es ſo erfolgreich zu Boden fallen ließ, daß es in 
Stücke zerbrach. 


Schokolade 
G. G. Lardelli 


ob teuer oder billig 
ist immer 


vorzüglich 


ee — 
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Anſere geehrten Lefer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 


[da Auktion 


ht- und 
Gebrauchs- 


Pferden 


(Hengste, Stuten, Wallache | 
im Älter von 2—12 Jahren, durch die ` 


Danziger Stutbuchgesellschaft 
im Zusammenhang mit der 


Ostpr. Züochtervereinigung zur Förderu: 
der Warmblutzucht L 


am Donnerstag, d. 4. Nov. 1926 


Auktionshalle in Danzig-Langfuhr 
(Husarenkaserne) 
Kataloge sind durch die Geschäftsstel 
der DanzigerStutbuohgesellsohaft M Selle 
Langfuhr, Hauptstr. 57, Tel. 41 952 zu 


beziehen. 11614 | 
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p Pantoffelmacher -Stjupmade! 
Pathok = Sohlleder } u billi 9. Breifen 


Wielkopolska , MR 
Holzpantoffelleder 
A. Lazarus, Sepölno. 


pflügt, 


— und 


billigen 


i Teile meiner w. Kundschaft ergebenst 
mit, daß ich in diesem Jahre die Her- 
stellung von 


Christhaumschmuck 


x und 
Lametta 
Selbst übernommen habe und empfehle 
diese in groß. Auswahl zu Fabrikpreisen. 
Außerdem unterhalte ich ein reich- 
haltiges Lager in: 
Engelhaar, Lameftakeften, Wunder- 
kerzen, Lichfhalter, Lichten, Seifen 
Parfum., u. sämfl.Küchengewürzen | 


Fr. Bogacz, Drogerie Monopol 1 
~ Bydgoszcz 


Dworcowa 94 11605 


ur und 


Telefon 1287 


Bevor sie kaufen, besichtigen Sie melne Qualitäts-Instraumente. Treise konkurrenzlos 


Tianos er RER N 2 tomorstaro, ceme. Panos ih 
!!!!!! Das Beste #3 
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JEZ i Steinkohlen 
oroßeLos | Der ern Hut ober] gomonen. €. 
) Staats-Klassen- Lotteria. | für den Herbst und Winter schles. | Yüttenkoks 


== Buchen-Holzkohlen == 
Ziegelsteinen, Zement 


und allen anderen Bauartikeln 


kaufen Sie am „vorteilhaftesten 


Eugen Hofmann, Bydgoszcz 
Tel. 954 Zamojskiego 2/3 Tel. 954 
Hauptvertrieb erstkl. Brenn- u. Baumaterialien 


Prompte Lieferung in jeder Menge ab Grube bezw. Werk und 
Lager / Verlangen Sie kostenlose Offerte oder Vertreterbesuch 


in allen Modefarben 
zu zeitgemäß billigen Preisen. 


mit Prämie 


500000 Zloty 
Ziehung J. Klasse am 
. 14./15, Oktober d. J. 
Haupt- 1 Prämie zu 300 000,— 2 
gewinne: 1 Gew. zu 200 000,— zł 
2 Gew. zu 100 000.— zł 
5 Gew. zu 50 000.— zł 
2 Gew. zu 40 000.— zł 
usw. 4 Gew. zu 25 000.— zł usw. 
80 000 Lose, 40 000 Gewinne u. 1 Prämie! | 
Gesamtwert der Gewinne zus. 12 160000 24. 
Jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen. 
Die Ziehungen finden öffentlich unter 
strengster Staatsaufsicht in Warszawa 
statt. Sofortige Gewinnauszahlung unter 
Staatsgarantie. Gewissenhafte Zusen- 
dung der Lose mit amtl. Gewinnliste nach 
jeder Ziehung. — Spielplan an jedermann 
kostenlos! — Der Weg zum Reichtum, 
Glück u. Wohlstand steht jedem offen, 
Die riehtige Nummer u. Ihr Glück istgemacht! 
Nicht Arbeit u. Sparen allein bringen Sie 
auf diesen Weg, sondern unbedingt auch 
das Glück. Man muß an sein Glück glau- 
ben und darauf vertrauen. Warum sollte 
Ihnen Fortunanicht ach einmallächeln? 
Wer dem @lüek die Hand bietet, dem wird 
es günstig sein! Wer nicht wagt, kann 
nicht gewinnen. Da die Hälfte aller = 
unweigerlich sicher gewinnen muß, ist 
fast kein Risiko vorhanden. — Ihre gehei- 
men Wünsche wie: Landhaus, Italien- 
— * — behagliches Heim, Alters- 
kguthaben etc. können 
— über Nacht zar Tatsache werden. 
Lassen Siedaher den Wink u. Schlüssel, 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht un- 
beachtet. Es ist das Glück, das evtl. 
schon an Ihre Tür klopft.. Sie haben Ihr 
Glück in der Hand. — Alle Ihre Wünsche 
sind zu erfüllen! — Schreiben Sie daher 
noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 
10.— ztan untenstehende Glückskollekte. 
Lospreise: he 10.— 2 10 20.— zł, 
2 , 40.— zt pro Kl. 
Men raschen adini werden Sie nicht 
bereuen. Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


Staatl, Lofterie-Rollektur, Starogard, pomorze, ; 
. ul. Kościuszki Nr. 6, Tel. Nr. 9 ö 


Filzhüte, Sammethüte, Velour- 
hüte in geschmackvoller Aus- 
führung und großer Auswahl, 


Die richtigen Frauen-Hüte in 
allen Kopfweiten stets vorrätig. 


Herren = Hüte, nur neueste 
Formen — Velourhüte, Klapp- 
hüte, steife Hüte Sporthüte, 


Mützen jeder Art empfichlt 
zu denkbar billigsten Preisen 


Huffabrik u.Hutgroßhandlung 
LeoKamnitzer 


Telef. 1094 Bydgoszez Dworcowa 92 
Ran Detail- Verkauf 


— ͤ — range szennar Tanne mannnrnangene 
—— 


—— 2 


Herren zimmer 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 9 

Meuzeitliche Küchen 
Qualitätsarbeil, empfiehlt 
J. Schülke „ Tischlermeister 
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brauchen Sie Hauswaldsche Spezialitäten sü 
Be) probieren, dann werden Sie finden, dass sie der beste 
Deinliäer ere ta e aa Ati Kaffee -Zusatz sind — Hauswaldt’sche Spezialität en. gehören zum 
Bajazzo-Geidspiel- Bohnen- oder Gadi. -Kaffee wie das Salz zur Suppe. — Achten Sie 

AUTOMATEN beim Einkauf auf unsere Original- Pachungen mit dem Haus A und 


ganz neu „Indra“ und „Diana“ 
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3. Blatt. 


Rede des Abgeordneten Paul 


e 


„Hohes Haus!“ 

„Nach vier Monaten, die uns von dem Maiumſturz 
trennen, ſtellt die Regierung des Herrn Bartel an den 
Sejm die Forderung erhöhter Kredite für das 
4. Quartal, ſowie der Beſtätigung der Überſchreitungen der 
Ausgaben für das 3. Quartal in der Geſamthöhe von 
16 500 000 zi über die geſetzlich feſtgeſetzte Summe. Jede 
Budgetdiskuſſion zieht eine umfangreiche Ausſprache im 
Parlament über die allgemeine Politik der Re⸗ 
gierung nach ſich. Der Herr Premierminiſter geht dieſer 
Diskuſſion jedoch aus dem Wege, die Regierung verbirgt ſich 
vor dem Sejm hinter der Rede des Finanzminiſters Klar⸗ 
ner, deren Zweck es war, dieſe Diskuſſion ausſchließlich 
auf das Gebiet des Budgets und den finanz⸗wirtſchaftlichen 
Bereich zu beſchränken. 

Tatſache iſt, daß die Regierung im Sejm eine Nieder⸗ 
lage erlitten hat. Es hat fi eine faſt nie dageweſene 


Kritik der ganzen Tätigkeit der Regierung 


entwickelt, als deren Ergebnis die Streichung von 
12 330 000 zi als Zuſatzkredit für das Kriegsminiſte ri um 
für das 3. Quartal und 34 Millionen für das 4. Quartal 
aus dem Regierungsprojekt erfolgte. Dieſe Streichungen 
tragen ſelbſtverſtändlich politiſchen Charakter, 
die Antragſteller ſich bemühten zu beweiſen, daß ſie dies aus 
ſachlichen Gründen tun. Die Regierung beſtand jedoch auf 
ihrem Projekt und verlangte vom Sejm die Annahme des 
ganzen vorgelegten Budgets, andernfalls ſie drohte, die Kon⸗ 
ſequenzen zu ziehen. Es iſt klar, daß es wenig wahrſcheinlich 
` ift, daß die Regierung des Herrn Bartel die Konſequenzen 
zieht, indem fie ihre Demiſſion einreicht, denn der Marſchall 
Pilſudſki, dem die Regierung des Herrn Bartel ihre Macht 
verdankt, wird ſo leicht nicht zurücktreten. Daher iſt die 
einzig logiſche Konſequenz der Regierung nach der geſtrigen 
Niederlage in der Budgetkommiſſion 


die Auflöſung des Sejm, 


was die Regierung fer leicht erreichen könnte, nachdem fie 
ſchon vorher bei den Anderungen der Verfaſſung die Ye- 
e dazu erhalten hat. 

or einen neuen, offenen Konflikt geſtellt, verſuchen ſo⸗ 
wohl die Regierung als auch die Mehrheit des Sejm, die 
Entſcheidung aufzuſchieben. Da wir den Wert der Stellung⸗ 
nahme der polniſchen Klubs kennen, ebenſo auch die Praxis 
der Regierung, kann man von vornherein deſſen ſicher fein, 
daß die heutigen Ereigniſſe im Sejm nur ein Sturm im 
Glaſe fauligen Waſſers find, und daß der Konflikt 
zwiſchen der Regierung und dem Sejm mit dem bisher 
praktizierten ſogenannten Krakauer Handel zu beiderſeitiger 
Zufriedenheit enden wird. Zur Zufriedenheit der Regie⸗ 


der Oppoſition Seiner diktatoriſchen Macht des Herrn 
Pilſudſki. D i 
egierung de 


gonnenen Attacken weiter am Ruder bleiben wird, ift es 
notwendig, daß wir uns die viermonatige Tätigkeit der Re⸗ 
Pane näher vor Augen führen. Ich beginne mit der 

ia — mit der die Regierung hervorgetreten iſt, nämlich 


mit d b 
Wirliſchaftspolitif. 


Alle meine Vorredner aus . Klubs haben dieſe 
Angelegenheit breiter behandelt, und von ihrem Geſichts⸗ 
punkte aus betrachtet, iſt das auch verſtändlich. Aber für 
uns Ukrainer gibt es keinen anderen Geſichtspunkt in 
Wirtſchaftsfragen, ſoweit es ſich um die Kritik der Be 
angs-Expoles handelt, als den: Welchen Vorteil bringt dieje 
Politik den ukrainiſchen arbeitenden Maſſen. Wo iſt denn 
die Boſſerung, wer ficht fie, habe er ein auch noch fo ſcharfes 
Auge? Und erinnern Sie ſich, meine Herren, wieviel 
Seifenblaſen ſeinerzeit durch das Lager der Pilfudffi- 


lung des Blicks der ukrainiſchen Volksmaſſen. 

Hierzu gehört der ſogenannte „Wirtſchaftsplan zur Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe in den Randgebieten“, der ſeinerzeit 
und jetzt noch von den Pilſudſki⸗Leuten verbreitet wird. Wir 
haben gehört und geleſen vom Wegebau in den Randgebieten, 
von Telegraphen⸗ und Telephonanlagen — es wurde zwar 
nicht von Radivapparaten geſprochen, aber ſicher dachte man 
auch daran — vom Wiederaufbau der Dörfer, von einer 


ſchaftsorganiſationen, Elevatoren, Bodenreform für die Orts⸗ 
bauern und ſo ähnlichem Luxus, das alles zur 


Anſtachelung der Phautaſſe der hungernden 
und elenden ukrainiſchen Banern. 


Das war eine Umnebelung der Maſſen, geplant zu dem 
Zweck, die im Lager der Pilſudſki⸗Leute und ihrer Gegner 
verhaßten „ukrainiſchen Agitatoren“, d. h. unſere poli- 
tiſchen Faktoren aus dem Sattel zu heben. Es war 
für uns ein Leichtes, vorauszuſehen, daß dieſe Seiſenblaſen 
platzen werden, ſobald fie den Schlund der Pitſudſkiſchen 
Phraſenmacherei verlaſſen. 5 
Ein Abgeordneter von der polniſchen Linken hat den 
Antrag geſtellt, der die Regierung zum Wiederaufbau der 
Dörfer und zur Feſtſetzung der Kreditſumme aufforderte. 
Es beſteht ja ein Geſetz zum Wiederaufbau der Dörfer. Die 
polniſche Regierung hat dieſes Geſetz jedoch nicht erfüllt, in⸗ 
dem ſie das Geſetz nur für die rein polniſchen Gebiete, nicht 
aber auch für die ukrainiſchen in Anwendung brachte. 
Ebenſo wurde auch das Geſetz von der Walddaning in den 
ukrainiſchen Gebieten nicht angewendet. Elevatoren be- 
ſtehen nur in der Phantaſie der Herren Miniſter. Und die 
Kredithilſe für die Kleinbauern? Seinerzeit hat das Lager 
der Pilſudſki⸗Leute, als es noch nicht am Ruder war, die 
armen Kleinbauern mit dieſen Krediten für ſich gekapert. 
Doch jetzt hören wir nichts von dieſen Krediten für die 
ukrainiſchen Bauern. Dasſelbe gilt von den Krediten für 
die Kooperationen. Wie zur Regierungszeit der Chijeno⸗ 
Piaſten, ſo auch jetzt erhalten nur die polniſchen Organiſa⸗ 
tionen Kredite, dagegen hat noch Feine ukrainiſche Organiſa⸗ 
tion je einen Groſchen Kredit vom Staat geſehen. 
Noch eine Sache verdient, angeführt zu werden. Es 
wurde viel von Zuwendungen für unſer Land geſprochen. 
Wir wiſſen es alle, daß unſer Land in den letzten Jahren 
furchtbar gelitten hat, die Wälder ſind abgeholzt; 
auch die ſozialen Organiſationen haben ihr Vermögen ver⸗ 
loren. Dagegen erhält das Land abſolut keine Inveſtitionen, 
es ſei denn, man bezeichnet die Kredite für die polniſchen 
Anfiedler und Grundbeſitzer als ſolche. Tatſache iit, daß die 
Polen von niemand in die Randgebiete gebeten wurden. 


» Nur notgedrungen leben wir in Polen. 
Dieſe Tatſache verbergen wir nicht und 


Grund, weshalb wir es tun ſollten. 


obwohl 


rung der „moraliſchen Wiedergeburt“ und ihrer Oppoſition, 


alb gera il ſich nichts ändern, weil die 
0 err Dartel eg auf den enkel 
Arm des Marſchalls Pilſudſki — entgegen den gegen fie be⸗ 


Leute in die Maſſen gelaſſen wurden, ſpeziell zur Umnebe⸗ 


Hilfeleiſtung für die Kleinbauern, von Krediten für Wirt⸗ 


ſehen auch feinen À 


gibt keine W 


rung 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. Oktober 1926. 


Die Ukrainer klagen an. 


Waſynczuk, gehalten am 24. September 1926 in der Plenarſitzung des Sejm 


über das Budgetproviſorium (gekürzt). 


Die feindliche Einſtellung der Verwaltungsbehörden 
egenüber der ukrainiſchen und weißruſſiſchen Bevölkerung 
bat ſich in nichts geändert. Worin hat ſich der Kurs der 
grundſätzlichen Politik der Regierung in bezug auf das 
ukrainiſche Volk geändert? Ich frage Sie, meine Herren, 
worin? Das Schulweſen iſt die Verkörperung unſerer 
Leiden und eurer Sünden, unſeres vierjährigen unauſhör⸗ 
lichen Kampfes und eurer Geſetzloſigkeit. Unſere Schulen 
posen eure Regierungen vernichtet, angefangen von den 
echtsregierungen bis zu dem Gott der polniſchen Demo⸗ 
kratie, dem Gott, deſſen Sonne ſchon untergeht — Pilſudſki. 
Iſt doch feſtgeſtellt worden, daß mehr denn 1000 
ukainiſche Schulen von den polniſchen Behörden ge⸗ 
ſchloſſen wurden. 

Alles ſelbſtändige, ſchaffende Streben des ukrainiſchen 
Volkes wird als Kommuniſten bewegung angeſehen 
und als ſolche im Keime erſtickt. Gleich nach dem Umſturz 
hat ſich die Geſellſchaft für Kultur und Aufklärung „Pro⸗ 
ſwita“ in Krzemieniee an den Innenminiſter mit der 
Bitte gewandt, ihr eine Sammlung zum Bau eines eigenen 
Hauſes i geſtatten. Der Innenminiſter, Herr Mlodzia⸗ 
nowſki, hat es abgelehnt mit dem Hinweis, dak. fih die Mit- 
glieder der „Proſwita“ angeblich mit der Verteilung des für 
die hungernden ⸗Ukrainer aus der Sowjetukraine geſchickten 
Getreides befaſſen. Hat dieſe Begründung keine politiſche 
Unterlage? Wenn ihr uns hier verfolgt, fürchtet ihr nicht 
dasſelbe für die Polen in der Ukraine? 

Intereſſant iſt die Erklärung des Abg. Lypacewicz, 
der ſich über die Regierung des Herrn Bartel, über die Re⸗ 
gierung der polniſchen Demokratie, der polniſchen Linken, 
wie folgt ausſpricht: Wir haben Vertrauen zum Marſchall 
Pilſudſki. wenn auch nicht zu feinen Miniſtern; deshalb 
werden wir doch für die Annahme des Regierungsprojektes 
timmen. Ihr Herren von der Linken ſeid verantwortlich 
für das 2 der Regierung des Herrn Bartel; denn 
es iſt eure Regierung. Die Stellung des Abg. Lypacewiez 
von der Wyzwolenie, ſowie der ganzen Linken iſt äußerſt 
intereſſant, galt doch bisher der Grundſatz: Hat man zur 
Regierung kein Vertrauen, dann ſtimmt man gegen ſie, auch 
wenn ein Miniſter noch ſo ſympathiſch iſt. Aber hier macht 
die Geſtalt Pilſudſkis alle polniſchen Demokraten blind. 

Was die Schulpolitik anbetrifft, ſo hat euch das 
Sprachengeſetz und das Schulgeſetz ein politiſches 
Armutszeugnis ausgeſtellt, es hat euch moraliſch disauali⸗ 
fiziert. Warum ſoll ich mit euch Hand in Hand gehen, 

wenn ich euch haſſe für die Unterdrückung, 
warum fol mein Kind Polniſch lernen, nicht aber eure 
Kinder Ukrainiſch? Warum? Nur weil ihr augenblick⸗ 
lich dank günſtiger, von euch vollkommen unab⸗ 
hängiger Umſtände auf dem Welttheater geſiegt habt, nur 


beshelk, weil dig Grenze 4 
e ene A Ua A g y en 


Si it nicht wahren konnten. J 
habe den Herren von der Linken immer geſagt, ihr ſeid viel⸗ 
tauſendmal ſchlim mer als die anderen. r ſprecht 
viel von Sozialismus, Demokratie, Nadikalismus, ihr ſe 
aber im Grunde die ar sten Chauviniſten un 
wie ſie die Geſchicht 
Pitſudſki zeigt. 


Wenn ich ſo ſpreche, dann tue ich es nicht, um jemand zu 


e der letzten Jahre und jetzt die Aera 


beleidigen oder um einem anderen zu gefallen, ſondern weil 


dies meine überzeugung iſt. Meines Erachtens muß 
die Politik ein Ideal ſein. Politik iſt keine Mantelträgerei, 
iſt kein Geſchäftgemache. Es muß doch das Programm einen 
Wert haben, gibt es doch menſchliche Ideale, ohne die es 
leinen Fortſchritt gäbe. Wir Politiker ſind kein Militär. 
Wir kämpfen mit dem Wort, mit Überzeugungen, und 


welchen Wert hat eure Waffe politiſcher Tätigkeit? 


Bei uns vertreten die ſchlechteſten Elemente eure 
Kultur. Aber euer aller leitender Grundſatz und euer Haupt⸗ 
beſtreben iſt Poloniſierung des ukrainiſchen „Völkchens“. 
Hat doch kein anderer, als der Kultusminiſter Sujkowſki, 
ein Mitglied des Kabinetts Pilſudſki⸗Bartel, für ein pri⸗ 
vates ukrainiſches Gymnaſium in Brzesé die Konzeſſion ver- 
ſagt. Ich bekenne ganz offen, daß ich geglaubt habe, wenn 
Pilſudſki ans Ruder kommen werde, wird doch eine Ande⸗ 
rung eintreten. Ich hoffte, daß ein Menſch, wie Piljudjkt, 
dem das Ausharren in ſeinen Freiheitsidealen ſo viel Leiden 
gebracht hat, doch eine Beſſerung, wenn nicht auf allen Ge⸗ 
bieten, ſo mindeſtens doch im Schulweſen bewirken 
werde. Aber gerade hierin iſt es nicht nur nicht beſſer ge⸗ 
worden, ſondern im Gegenteil: Miniſter Sufkowſki hat 
geiſtliche Schulen geſchloſſen, in den andern 
60 Prozent polniſchen Unterricht und nur 40 Prozent ukraini⸗ 
ſchen Unterricht eingeführt. Im Volksſchulweſen wurden 
alle Anträge der Eltern auf ukrainiſche Schulen abge: 
lehnt oder überhaupt nicht beantwortet. 

Nun zur Frage der Selbſtverwaltungen. In 
erſter Linie intereſſiert uns hierbei 

| das Wahlrecht. 

Alle Selbſtverwaltungen ſind bei uns kommiſſariſch. Es 

ahl, wed 


den Kreistag, noch in den Magiſtrat. Nur in Brzesé, dem 


ſrüheren Arbeitsfeld des Miniſters Mlodzianowſki, wurden 


Wahlen angeordnet, weil man des Ergebniſſes ſicher zu ſein 
glaubte. Doch auch dort hat die Regierung eine Nieder⸗ 


lage erlitten, weshalb — wie verbreitet wird — die Regie⸗ 


bei der erſten Gelegenheit den Stadtratabſetzen 
und einen Kommiſſar einſetzen will. 
Auch in der Frage der - 
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orthodoxen Kirche 
iſt bisher no } 
‚vor, meine Herren, in dem Polen der „moraliſchen 
Wiedergeburt“, in dem freienſchriſtlichen Polen 
zur e Pilſudſkis find hunderte von ortho⸗ 
dozen Kirchen geſchloſſen und verſtegelt. Die Lage der 
ukrainiſchen Bevölkerung Polens iſt genau die gleiche, wie 
zur Zeit der Regierung der Chijena⸗Piaſten, die von Pil- 
ſudſki geſtürzt wurde. Und was haben dieſe Ke e geſagt 
und verſprochen, als fie noch nicht zur 9 
waren? In den Jahren 1918 und 1919 kamen Pilſudſki⸗Leute 
zu uns als „Freie zu Freien“. Damals hat die pol⸗ 
‚zifhe Regierung, und der Marſchall Pim mit Petl⸗ 
jura ein Bündnis geſchloſſen und die Unabhängigkeit des 
ukrainiſchen Staates anerkannt. Aber bald zeigte es ſich, 


daß dieſe Freundſchaft Hon im Keime falſch war. Ihr habt 


dieſe Freundſchaft nur vorgeſchoben, um 


uns, ihre 


Bolſchewismus. Das wird ſich noi 
will ich noch eins bemerken. Der Abg. Geiſtliche Stanie⸗ 


1 1 ohn 
d Materialiſten, [Volkes, hat euch daran erinnert, daß jenſeits der Grenze 


i i i ählen Si Zukunſt. 
n einde nad n für die polniſchen Politiker. Wählen Sie für die Zukunf 


nichts geſchehen. Stellen Sie ſich nur einmal 


verbunden mit der 25. Zuchtſchweineauktion der Danziger Schweine⸗ 


acht gelangt 


Es Kataloge verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
i er PES, ET 11536 


Nr. 227, 


eure imperialiſtiſche Stellung im Often 


zu feſtigen. Und dann ſaß derſelbe Petljura, mit dem ihr 
ein Bündnis hattet, bei euch im Gefangenenlager: 
der ehemalige Verbündete mußte aus Polen fliehen. Seine 
Anhänger und Mitkämpfer, mit deren Hilfe ihr eure Macht 
gefeſtigt habt, fausen heute in Gefängniſſen und 
Brüder, unterdrückt ihr. Und dann nach dem 
Maiumſturz, vor der Wahl des neuen Präſidenten, da ſeid 
ihr Herren von der Linken zu uns gekommen und habt Ee 
ſagt: „Brüder, wir gehen aufammen“, Bald, er 
hat die neue Regierung der „polnischen Demokratie“, die 
Regierung Bartel⸗Pilſudſki, ihr wahres Geſicht gezeigt. 
Ich weiß ſehr wohl, daß euch das nicht gefällt, aber ich bin 
feſt entſchloſſen, euch dieſe bitteren Worte hier von dieſer 
Tribüne ins Geſicht zu fagen. Eure Worte und eure Taten 
find verſchieden, ihr Herren von der Linken; ebenſo auch 
die Taten eures „Gottes“ Piiſudſki. Heute braucht der 
Marſchall Pilſudſki nicht einmal im Sejm zu fein und doch 
richtet ſich die ganze Aufmerkſamkeit des Sejm auf feirer 
Perſon und es beſteht nur die Frage: Wird er den Seim 
auflöſen, oder ſoll man für die Regierung ſtimmen? 


Im Jahre 1914 haben die ruſſiſchen Zeitungen 
Pilſudſki einen Banditen genannt ) 


und im Jahre 1905 Haben dieſe Herren ihn auch einen Batz 
diten genannt. Damals war er ein Revolutionär, der mit 
Hingabe für die Freiheit ſeines Volkes kämpfte. In ähn⸗ 
licher Lage werden auch wir häufig als „Banditen“ bezeichnet. 
Der gegenwärtige Miniſter, Herr Mlodzianowſki, 
früher Maler, Legionär, General, Wofewode und jetzt Mi- 
niſter, der unter der Freiheitsfahne mit aufrichtigem Herzen 
für die Schule, für die Freiheit ſeines Volkes gekämpft hat, 
derſelbe Miniſter verbietet eine Sammlung für ein Volks⸗ 
haus für die ukrainiſche Kultur. Derſelbe Miniſter, der 
antiklerikale Aufſätze ſchreibt, der aufrichtige PPS.⸗Greis, 
lehnt die Konzeſſion zur Eröffnung eines Privatgymnaſiums 
ab. Derſelbe Pilfudffi, der um Land für fein eigenes Volk 
kämpfte, ſchickt uns Legioniſten auf den Hals, die 
unſern Bauern das Land abnehmen. A 


Der Kampf hat begonnen, und er wird weitergehen. 


Ob daran zwei oder zehn Menſchen zugrunde gehen werden, 
daran liegt nichts. Aber wer einen weiten politiſchen Blick 
hat, wird wohl wiſſen, nach welcher Richtung die Entwicklung 
der Ereigniſſe führen wird. Es fragt ſich nur, wer länger 
aushalten wird. Oft ſage ich meinen Landsleuten, daß wir 
von den polniſchen Revolutionskämpfen aus den Jahren 
1905 und 1907 lernen müſſen. (Stimme auf der Rechten: 
Mit dem Browning. Zum Kampf mit dem Browning bin 
ich nicht fähig, bis Sie mich in Ketten ſchmieden werden. 
werde ich politiſch kämpfen. Unſeren Kampf um unſere 

le, um unſere Sprache und unſere Religion nennt ihr 
an euch rächen. 


wicca — ein Weißruſſe —, der doch kein Bolſchewik und auch 
kein Sozialiſt iſt, ſondern nur ein au Sohn fei 


andere Teil des weißruſſiſchen Volkes ift und dort unter 
dem Kommuiſten⸗Regime, das hier ſo ſehr verſchrieen 
iſt, die Möglichkeit der freien, ungehinderten völkiſchen Ent⸗ 
wickelung genießt. 5 BR i 
Meine Herren, auch ich bin kein Kommuniſt, 
ſondern habe die Ehre, zur Gruppe der unabhängigen 
Ukrainer zu gehören. Auch ich muß feſtſtellen, daß in 
der Sowjetukraine das ukrainiſche Volk die AATA 
keit hat, feine Kultur zu pflegen. Dort ift eine ukrainiſche 
Akademie der Wiſſenſchaften, an deren Spitze bekannte Per- 
ſönlichkeiten ſtehen, keine Kommuniſten. Das ſind 
Tatſachen, die nicht zu leugnen ſind. Der größte Teil der 
Preſſe erſcheint in ukrainiſcher Sprache. Dort gibt es 
keinen Kampf um Sprache, Schule, Kirche. Dagegen, was 
haben wir hier, wo wir einige Millionen zählen? 
Wir haben nicht eine einzige ukrainiſche Volks ſchule; 
in ganz Wolhynien, im ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet, 
haben wir nicht eine einzige ukrainiſche Mittelſchule, 
nicht einmal private dürfen wir eröffnen. Meine Herren, 
dort hat der Bauer ſogar Land bekommen, hier wird es ihm 
von fremden Anſiedlern und Koloniſten fortgenommen. 
Meine Herren, glauben Sie, daß dieſe Rigaer 
Mauer lange dauern wird? Haben Sie darüber 
einmal nachgedacht? In der Kommiſſion für ausländiſche 
Angelegenheiten habe ich oft darauf hingewieſen, daß die 
weißruſſiſchen und ukrainiſchen Fragen nicht eine ins 
terne polniſche Angelegenheit ſind, ſondern daß 


ſie Weltfragen ſind. 


Von der Löſung der ukrainiſchen Frage 
hängt der Frieden Oſteuropas ab. 


Meine Herren, Sie unterſchätzen die weißruſſiſch⸗ 
ukrainiſche Frage, Sie unterſchätzen das, was im 
Oſten geſchieht. Die wirtſchaftliche, politiſche und kulturelle 
Lage des ukrainiſchen Volkes in Polen iſt ein Memento 


Nach dem, was ich geſagt habe, iſt unſere Stellung ge 5 
Regierung klar. Wir ſind gegen die Regierung. Wir 
reißen ihr ein für allemal den demokratiſchen Mantel her⸗ 
unter und ftellen fie als nackten Reaktionär vor das 
Volk. Oder der unfähige Premierminiſter ſtelle ſich vor das 
Gericht der Volks meinung, nicht nur der polni⸗ 
ſchen, ſondern der Demokratie der ganz en ziviliſierten 
Welt; desgleichen auch der Marſchall Pilſudſki, der 
frühere Revolutionär und heutige Diktator. Wir werden 
gegen das vorgelegte Geſetz ſtimmen.“ x 
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Große Zuchtvieh⸗ Auktion in Danzig⸗Langfuhr 
i am 27. und 28. Oktober 1926, Br‘ 

Die 121. Zuchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft, 
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zuchtgeſellſchaft findet am 27. und 28. Oktober in Danzig⸗Langfuhr 
ſtatt. Zum Auftrieb gelangen ca. 95 ſprungfähige Bullen, hoch⸗ 
tragende Kühe, 215 hochtragende Färſen, ſowie 0 Schweine. Es 
kommt ſehr gutes Material zum Verkauf. Danzigerfeits ift die 
Ausfuhr völlig frei. Intereſſenten aus dem Gebiet der Republik 
Polen wird empfohlen, bei der zuſtändigen Wofewodſchaft über 
etwaige Einſuhrbeſtimmungen polniſcherſeits Erkundigungen ein⸗ 
zuziehen. Sämtliche Tiere ſind auf das Vorhandenſein von Tuber⸗ 
kuloſe und Verkalbeſeuche unterſucht, verdächtige Tiere ausge⸗ 
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die polniſche Kohleninduſtrie 


erfreut ſich vorläufig noch einer günſtigen Exportkon⸗ 
junftur, da der engliſche Bergarbeiterſtreik doch noch nicht jo 
ſchnell hat liquidiert werden können, als wie es vor Monatsfriſt 
ſchon den Anſchein hatte. Wie wir ſchon mehrmals erwähnten, iſt 
man ſich in den Kreiſen der polniſchen Kohlenproduzenten und 
⸗Exporteure vollkommen klar darüber, daß nach der vollkommenen 
Beendigung des engliſchen Kohlenarbeiterſtreiks alsbald eine neue 
Kriſe für die polniſche Kohleninduſtrie hereinbrechen wird. Wenn 
man trotzdem nicht allen Mut ſinken läßt, fo baut man für die 
ſpätere Zukunft ſeine Hoffnungen vor allem auf drei begünſtigende 
Momente: Zunächſt erwartet man, daß Deutſchland nach dem 
Abſchluß des Handelsvertrages mit Polen für die erſte Zeit doch 
wenigſtens etwa die Hälfte des bis zum Zollkrieg beſtandenen 
Kohlenkontingents (300.000 Tonnen monatlich) abnehmen und daß 
dieſe Menge allmäh ich ſogar eine Steigerung auf die frühere 
Höhe erfahren kann, wenn der Warenaustauſch beider Länder über⸗ 
haupt erſt wieder lebhafter und dadurch die Geſamtwirtſchaft auf 
beiden Seiten wieder geſünder geworden fein wird. Sodann glaubt 
man, daß ein Teil der neuen Kunden, die während des eng⸗ 
liſchen Kohlenarbeiterſtreiks, namentlich im Norden gewonnen 
worden find, ſich inzwiſchen von der Güte der polniſchen Kohle 
(indbefondere von ihrem Wert für Keſſelheizung) ſo ſehr überzeugt 
hätten, daß ſie auch ſpäterhin ihren Bedarf in größerem Umfange 
aus Polen decken würden. Zum dritten verweiſt man auf die in 
letzter Zeit ſtark geſteigerten techniſchen Möglichkeiten der Überſee⸗ 
Ausfuhr, nämlich auf die Vergrößerung der Ladefähig⸗ 
keit der Häfen Danzig und Gdingen, die Neueinrichtung 
des Kohlenumſchlages in Dirſchau und in allerletzter Zeit auch 
in Poſen und bei Bromberg, ſowie auf die Verbeſſerung 
der Eiſenbahnzufuhr nach Norden durch die im November bevor⸗ 
ſtehende Inbetriebnahme der Umgehungslinie Stahlhammer 
(Kalety)—Wilhelmsbrück (Podzameze). Man verſichert, daß ſchon 
im Januar des kommenden Jahres 350 000 Tonnen monatlich auf 
dieſer Strecke befördert werden könnten. Von dieſen Momenten 
abgeſehen, darf man für den Winter natürlich auch einen ſtärkeren 
Bedarf der ſüdlichen Abſatzländer, aljo Oſterreich, Ungarn, Tſchecho⸗ 
flowakei und Italien einſetzen., Eine interefiaute Unterlage für 
die Beurteilung aller dieſer Ausſichten bietet die vor einigen Tagen 
von der offiztöſen Wochenſchrift „Przemyſt i Handel“ veröffent⸗ 
lichte Vergleichstabelle über den polniſchen Kohlenexport 
nach den einzelnen Ländern. Gleichzeitig iſt daraus zu 
'erfehen, daß die geſamte Kohlenausfuhr im Auguſt gegenüber 
Fa noch eine Zunahme um 296000 Tonnen oder 16,14 Prozent 
hat erfahren können. Die erreichte Exportmenge von 2 150 000 To. 
ſtellt zweifellos einen Rekord für die letzten 10 bis 12 Jahre 
dar, der, menſchlicher Vorausſicht nach, in den folgenden Monaten 
nicht mehr zu übertreffen ſein wird. 


1920 1925 
in tasiond Tonnen 
Auguſt Juli 1. Halbj. 1. Halb. 2. Galbi. 

; im Monatsdurchſchnitt * 
Sſterreich 205 177 214 194 54 
Ungarn 62 62 42 36 85 
Schweden 246 265 144 — 57 
Dänemark 75 104 72 2 34 
Tſchechoflowakei 58 44 41 47 58 
Dauzig. 28 43 37 26 42 
Lettland 40 27 18 1 16 
Jugoſlawien „ 27 21 14 8 13 
Schweiz 5 10 2 6 
Italien : 118 124 49 1 14 
Rumänien 15 11 8 6 2 
Litauen 8 2 3 1 2 
Memel 2 $ E8 1 3 
Holland 7 12 1 — 1 
Finnland 19 23 9 =} 1 
Frankreich :. 33 26 23 — 1 
Norwegen 900 28 7 — — 
England. 795 637 — — — 
Deutſchland. . 15 7 , 451 — 
Belgien 6 12 —. — — 
Rußland 131 6 — — — 
Sonſtige Länder 4 17 1 — 2 
1919 1655 734 776 595 


Dirſchau exportiert. Polniſch⸗Oberſchleſien war an der 
Geſamtausfuhr im Auguſt mit 1615 000 Tonnen beteiligt, 
gegenüber Juli nur eine Zunahme 
während das Dombrowaer Becken mit 400000 Tonnen im 


Auguſt eine Exportſteigerung um 41,84 Prozent, und das Krakauer 


Revier mit 115 000 Tonnen ſogar eine ſolche um 505,26 Prozent zu 
verzeichnen hatte. Hieraus iſt wiederum die Benachteiligung 
zu erſehen, die Oberſchleſien gegenüber den anderen beiden Kohlen⸗ 
revieren hinſichtlich der Exportkontingentierung und Wagens 
geſtellung erleiden muß. Das Beſtreben der Warſchauer Regierung, 
vor allem die Produktion dieſer beiden kleinen Reviere zu heben 
und ihren Export auf Koſten des oberſchleſiſchen Beckens zu fördern, 
hat allerdings ſchon zur Verärgerung der ausländiſchen Ab⸗ 
nehmer, namentlich Englands, geführt. Bei den für Sep⸗ 
tember erteilten engliſchen Aufträgen iſt deshalb ausdrücklich zur 
Bedingung gemacht worden, daß nur oberſchleſiſche Kohle geliefert 
werden dürfte. Im Juli war Polniſch⸗Oberſchleſien mit rund 
500 000 Tonnen, im Auguſt mit ca. 700 000 Tonnen an der Kohlen⸗ 
ausfuhr nach England beteiligt. übrigens iſt auch die Kʒohlen⸗ 
förderung im oſtoberſchleſiſchen Revier, die im Auguſt 2 660 000 
Tonnen und damit einen Rekord für den Monatsdurchſchnitt ſeit 
1914 erreicht hatte, Anfang September etwas zurückgegangen. 
Trotzdem find die Haldenbeſtände gewachſen, weil die Wagen ⸗ 
geſtellung weiterhin ungünſtig geblieben iſt. Wenn nicht 
während der ganzen Zeit die deutſchen, öſterreichiſchen 
und tſchechoſlowakiſchen Bahnen ſtändig eine große Zahl von 
Waggons (insgeſamt bis zu 2000 täglich) zur Verfügung geſtellt 
hätten, würde Polen die Hochkonſunktur für ſeinen Kohlenexport 
bei weitem nicht, wie tatſächlich geſchehen, haben ausnützen können. 
In letzter Zeit haben aber die genannten Bahnverwaltungen mit 
Rückſicht auf die in jedem Herbſt geſteigerten eigenen Transporte 
nur einen erheblich geringeren Teil leihen können. Deshalb 
mußte für die Kohlenausfuhr nach Italien ſogar vorübergehend 
eine vollkommene Sperre durch die öſterreichiſche Bohnverwaltung 
angeordnet werden. Der ungeheure Wagenmangel bat aber vor 
allen Dingen eine Verknappung der Kohlenvorräte auf dem In ⸗ 
landsmarkt hervorgerufen, die nicht nur vercchle denen In⸗ 
duſtriezweigen, ſowie den maſchinellen Vetrieben der Landwirt⸗ 
ſchaft, ſondern fogar der Eiſenbahn ſelbſt in verſchiedenen Teilen 
des Landes arge Verlegenheiten bereitet hat. Auf dem Warſchauer 
Markt ſpielten ſich bereits Mitte des Monats wahre Spekulations⸗ 
orgien ab, da man im Hinblick auf die für verbindlich erklärten 
Lohnerhöhungen im Dombrowaer und oberſchleſiſchen Re⸗ 
vier (8 Prozent) eine beträchtliche Heraufſetzung der Kohlenpreiſe 
erwartete.!) Im Einzelverkauf find die Preiſe ſchon feit Anfang 
vorigen Monats, beſonders in Lodz und in Warſchau, bedeutend 
geſtiegen. übrigens hatten die polniſchen Kohleninduſtriellen ihr 
heftiges Sträuben gegen die von den Arbeitern verlangten Lohn⸗ 
erhöhungen (die ſich allerdings anfänglich bis auf 20 und 25 Prozent 
bewegten) damit begründet, daß die geſamte wirtſchaftliche Lage des 
Kohlenbergbaus durch die glänzende Exportkonſunktur Feines» 
wegs eine nennenswerte Verbeſſerung erfahren 
habe. Daß ein großer Teil dieſes Exportgeſchäfts nur wenig oder 
fogar gar nicht gewinnbringend geweſen iſt, haben wir ſchon früher 
nachgewieſen. So ſind denn auch die meiſten Gruben noch immer 
ſtark verſchuldet und müſſen in manchem Monat Hun erttauſende 
von Zloty an ausländische Darlehnsgeber abführen. Namentlich 
die Lage der oſtoberſchleſiſchen Kohleninduſtrie ſtellt fH dem obiet- 
tiven Beſchauer als durchaus nicht roſig dar. 


*) Nach dem fochen bekanntgegebenen Beſchluß der allpolni⸗ 
ſchen Kohlenkonvention werden die Inlandspreiſe ab 25. September 
um 10 Prozent erhöht. 8 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Abſehluß eines polniſch⸗ tſchechoſſowakiſchen Eiſenkartells. 
Wie bereits gemeldet, ſind ſeit einiger Zeit Verhandlungen im 
Gange, die den Anſchluß der tſchechoſlowakiſchen wie auch der 
polniſchen Eiſeninduſtrie an das Weſtkartell be⸗ 
zwecken. Vorher nun ſoll es zu dem Abſchluß eines 
polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Eiſenabkommens 
kommen. Über letzteres wird gemeldet, daß es eine generelle Eini⸗ 
gung über die beiderſeitigen Abſatzgebiete enthält, wobei den ſpe⸗ 


was 
von 5,35 Prozent bedeutet, 


als der Bezug von Erzeugniſſen des eine Staates unter gewiſſen 
Kautelen freigegeben wird. Im Allgemeinen find die Abſatzgehiete 
der Induſtrien beider Staaten ziemlich beſchränkt. Durch die Ver⸗ 
handlung wurden die Abkommen, die die tſchechoſlowakiſche Eiſen⸗ 
induſtrie mit den übrigen mittel⸗ und ſüdeuropäiſchen Induſtrien 
geſchloſſen haben, auch auf Polen ausgedehnt. Diffe⸗ 
renzen mit Polen beſtehen lediglich in bezug auf Feinblech und 
verzinntes Blech. über den Anſchluß der mitteleuro⸗ 
päiſchen Werke an die weſteuropäiſchen wurden noch 
keine offziellen Verhandlungen gepflogen. — Aus Bielitz wird 
ferner berichtet, daß die Konzentrationsbewegung in der polniſch⸗ 
oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie fortſchreitet. Die Friedens⸗ 
hütte, die in den letzten Monaten unerwarteterweiſe auf dem 
Exportmarkt aufgetreten iſt und deren Konkurrenz ſich gegenwärtig 
insbeſondere in Ungarn, Öfterreih und Rumänien den bisherigen 
Lieferwerken ſehr fühlbar macht, ſcheint alles daranſetzen zu wollen, 
ich einen möglichſt umfangreichen Intereſſenkreis zu ſichern. Erft 
vor kurzem hat die Friedenshütte einen entſcheidenden Einfluß 
auf das Kattowitzer Werk „Ferrum“ gewonnen. In den letzten 
Tagen weilte der Generaldirektor der Friedenshütte, Dr. Glück, in 
Wien und ſoll eine Intereſſengemeinſchaft mit dem 
Weſtern⸗Konzern zwecks Belieferung der polniſchen Anlagen 
des Weſtern⸗Konzerns mit Rohmaterial vereinbart haben. Auf 
dieſe Vereinbarung iſt es jedenfalls zurückzuführen, daß vor kurzem 
Präſident Peter Weſtern in den Aufſichtsrat der Friedenshütte und 
Generaldirektor Glück in den Verwaltungsrat der Olkuſzer 
Emailleinduſtrie A.⸗G. eingetreten find. Auch die Bismarck⸗Hütte 
macht ähnliche Beſtrebungen, ſo daß mit einer Intereſſen⸗ 
erweiterung der polniſch⸗oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie in der nächſten Zeit zu rechnen iſt. 
Einigungsbeſtrebungen in der iſchechoflowakiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie. Wien, 29. September. Wie wir hören, ſind innerhalb 
der tſchechoſlowakiſchen Eiſeninduſtrie Beſtrebungen im Gange, die 
auf die Ausſchaltung der gegenſeitigen Konkurrenz unter den 
tſchechoſlowakiſchen Hüttenwerken hinauslaufen. Zu dieſem Zwecke 
werden Verhandlungen zwiſchen der Prager Berg⸗ und Hütten⸗ 
geſellſchaft, den Wittkowitzer Werken, Prager Eiſen und Skoda 
geführt. Eine enge Intereſſengemeinſchaft oder gar eine Fuſion 
zwiſchen dieſen Unternehmen iſt nicht geplant und es handelt ſich 
nur um kartellmäßige Vereinbarungen auf dem 
heimiſchen Markte. Die Beratungen ſollen bisher noch nicht zum 
Abſchluß gelangt ſein. Das Zuſtandekommen einer Kooperation 
ſcheint jedoch geſichert zu ſein. 

Eiſentruſt und Eiſenhandel. Zu den Befürchtungen des freien 
Handels, daß der Eiſentruſt durch ſeine Einkaufs⸗ und Verkaufs⸗ 
politik den freien Handel ausſchalten und zum Erliegen 
bringen würde, nehmen die Vereinigten Stahlwerke in 
der „Deutſchen Bergwerks⸗Zeitung! Stellung. Danach tit die Aufs 
faſſung, der Eiſentruſt habe den Grundſatz, feinen Materialbedarf 
nur bei feinen Werkabteilungen bzw eigenen Gewerkſchaften zu 
decken, durchaus irrig, Das Prir⸗ip, nur dort zu kaufen, wo in 
Güte und Preis die meiſten Vo- ile geboten werden, gelte auch 
bei den Vereinigten Stahlwerken. Eigene Werke erhalten nur 
dann Aufträge, wenn ſie bei gleichwertiger Ware nicht teurer 
ſind, als der freie Handel. Eine Angliederung für die 
Deckung des Betriebsbedarfes ſei ausgeſchloſſen, denn die Ver⸗ 
einigten Stahlwerke betrachten es als ihre Aufgabe, lediglich Stahl 
zu erzeugen, ihn auszuwalzen und eine Verfeinerung nur in einem 
beſchränkten, bei den Hüttenwerken nicht leicht möglichen Umfange 
vorzunehmen. Auch eine durchgreifende Zentraliſation des 
Einkaufes haben die Vereinigten Stahlwerke vermieden, 
indem ſie nur die Bearbeitung von gemeinſchaftlichen Abſchlüſſen 
bei einzelnen örtlichen Einkaufsquellen empfehlen. Im übrigen 
done die bisherigen Einkaufsſtellen ihre volle Selbſtändigkeit Hes 
alten, ſo daß ein großer Kreis von insbeſondere für den freien 
Handel in Frage kommenden Waren von ihr nach wie vor direkt 
erfaßt wird. Einen Abſchluß gegen die Außenwelt können und 
wollen die Vereinigten Stahlwerke nicht vornehmen In der Hands 
habung des Einkaufs zeigten die Vereinigten Stahlwerke bisher 
das Beſtreben, ein freundſchaftliches und gegenſeitig n ut g brin,» 
gendes Verhältnis mit den übrigen Induſtriezweigen, ins⸗ 
beſondere mit der Verfeinerungsinduſtrie, zu ſchaffen und ſich des 
Handels nach Möglichkeit zu bedienen. (Es bleibt abzuwarten, in 
welcher Weiſe dieſes Programm auch tatſächlich zur Durchführung 


Von der Auguſtmenge wurden 286 000 Tonnen über Danzig, 
40 Tonnen über Gingen und 23 000 Tonnen über 


ziellen Wünſchen der Abnehmer inſoweit Rechnung getragen iſt, gelangen wird. Die Schriftleitg.) 
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bietet nel deutsch. M 15 erbst- u. Wintersachen 


ſtrebſamen Kaufmann, 
Neuheiten n: 


nicht unter 30 Jahren, 

in ein Eiſenwaren⸗, 
Herren-Anzüge aus haltbar. 
Stoff., versch. Farb., von zt 27.50 


Kolonialw.«, Getreide-, 

Maſchin.⸗ pp. Geſchäft 
Winter-Ulster grau, braun, 
beste Verarb., pr. Qual., v. 228.00 


od. Verſchmelzung des⸗ 
ſelben in ſein eigenes 
Winter-Ulster reinwoll., schw. 
Flausch. . von zt 49. 


}, 
Y ETN DE At. - $ ra 
a 2 N 


Chr: Stürmer, Erfurt 06 


Erz- u, Glockengießerei 
, Bronze- 
Blocken 


eiserne Armaturen 
und Glockenstühle. 


{m Jahre 1925 über 300 größere Kirchen- 
glocken geliefert. 10894 


way 


Bevor Sie Ihren Bedarf in 


Damen - Mäntel mod. Form, 
prakt. Qualität. von zł 25.00 


Damen-Mäntel beste Winter- 
stoffe, elegant garn. v. 1 64.00 


Damen- Mäntel reinwollene 
‚Qualität auf Seidenfutter, hoch- 
elegant von zZ 76.00 


Seidenplüschmäntel prima 
Qualität, auf Seide gearbeitet 
von zł 138.00 


Plüsch- u. Krimmerlacken 
Pelzimitat, ganz auf Seidenfutter, 
hochelegant . . von zi 87.50 


Geſchäft oder Fabrika⸗ 
tions⸗Unternehmen in 
Polen oder Freiitaat 
Danzig. Off. unt. M. 
11583 an d. Geſchſt. d. Z. 


Bitte ev. vermög,, 
p ohne Anh., |. 
auf dieſem Wege einen 


Lebensgefährten 


Hausbeſitzer bevor⸗ 
saugt. Herren bis 65 
ahren wollen ihre 
dreſſe unter K. 6898 
a. d. Gſt. d. Ztg. eini. 


Oberinſpektor, dee 
evangl., ftattliche Figur, wünſcht Bekanniſchaft 
mit Pomen bis zwecks Heirat. 


unge Witwe, ohne Damen mit beſtem Charakter, ſonnigem e l 


Winter-Paletot schw., 2-reih., 
mit u. ohne Samtkr., v. 21 64.00 


Winter-Jo m gute Qualit. 
auf warm. Fafer, von z 20.50 


Gummimäntel für Damen und | Reichhaltig, Lager in Backfisch-, 
Herren in verschied. Qualitäten | 'Burschen- und Kinderkonfektion 


Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen. 


u 2 i 

2 GG 
y5 P EE OD AT. O BR 

Damen- Herren- und Kinder-Konfektion 
Bydgoszez, nur ul. Długa 19 (Friedrichstr.) SE 


3 "dur 


nhang, m. gutgehend. u. möglichſt etwas Vermögen, wollen g 
Bäckerei u. Grundftüd, ſchriften mit Bild unter S. 11202 an die Gez 
ſucht tücht. Fachmann ſſchäftsſt. d. Zeitg. einſenden. Lieb wäre auch 


cherer Poltin v. 35 Sinheitat in größere Landwirtſchaft. 


J. aufw., zwecks ſpät. Diskretion Ehrenſache. SW 


Lage., a 


Einheiraten Wirtſchafts⸗ |an die Geihit. d. Ztg.| Witwer mit Kind an-“ Mate Bartodıleie, Hermann Walzer, Sepölno (Pom.) ee Met mi 
pachten oder kaufen, Inſpektor De . ge pfert mit Bild unt. . 41 4. 11648 Fabrik- nung zu verkf. Off. an 


Goniec, Dworcowa 52. 
— T 


Kaufe jedes Auantum 


de nano 
von ca. 900 Morg, an, 30 J. alt, der fih eine N. 2707 u. unt. E. R. an 
nicht tibt Krobfam | Bandtwieitehaft, kaufen in dert ern tath., eig. de Gch Gutgeb. Galtbane 


E ſtelle der s 
Landwirt, Mitte 40er, oder pachten möchte, | „immer Wohnung, eltu mit 24 Morg. Acker (Ge 


Verkaufe billigſt oder vertauſche nach 
Möbel u. 5000 z Berm. Calmer Zeitung. 122 richtskretſcham), zentr. 


Polen, evtl. bei Zuzahlung mein 


Kartoffeln 


evgl.. poln. Stagtsbg., ſucht, da es hier in wünſcht die Bekannt eleg. bei Breslau, gut. co kauft Altbl 2 
fe 000 | ler ee teine Bun e e Eh o eaen onen ar Altblei 
11200 an DI De: (Belanntigart „einer men Aweda, Beirat Ender] ot r.4000 0... nz, Landw. MM wis: Bieirobee, alte 
a ee al a bel⸗ n die Hälfte. Aust, erteilt Ein- u. (pofitive), Bleiſchlamm 
i aten. Vermögen er- Lin Geschäft i eve, Naklo-Notec. i 7 Verkaufs- ulw. und zahle die 
inaen. T raae ernitb, Sanila, Hia Rynek 68. 0863 N Berlin. Verein, Den Ber dolle 
ar rer. X t 4 : R erten ſowie ieTe» 
zwecklos. Dis kr. Ehrenſ. pama í Daſelbſt eine freie Wohnung möglich. . Bydgoszez bittet 11652 
ſteuer, wünſcht 2 Gefl. Angeb. mit Bild, Beabſichtige, meine s Telefon 100 rung erbittet 11652 


Eduard Lohſe 
ul. Dworcowa 3. 


Zahnärztliche 
Einrichtung 


wenig gebraucht, preis⸗ 
wert zu verkaufen. Off. 
unter A. 11647 an die 

Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


EEE 
Jortſetzung nächſte Seite 


) welch. ehrenwörtl. zu⸗ 
8 E EA 
Selbſtänd. Handwerk. t 

har Witwer) 7 9 5 5 Dame, e — Strebi. evgl. Herrn, Sume 
Off. u. F. 6744 a. d. G. d. Z.] vermög. intellg., jonni- mn. Vermögen hietet ſich N 
55 ger Charatter, ſucht m. Gelegenh, in eine Faſt⸗ Güter 
Blondine, dtid, tath., ie Serm im guter Lang haft mit 30 Mra. ber, es ende pe 9 
gr., ſchl., Ende 20, ohne Poſition in Briefwechſ. ` pierde, ſofort zu verff. 
Berm., m.eig. Beruf, der 1 eitat Bret. einzuheiraten. Grundſtücke B. Bergmann, 
ee er Offert. Dame mittelgr. 20. alt. jeder Art. Eilofferten Neuteichsdorf bei Neu- 
m. beij. Herrn zw. Heir. unter J. 6897 an die Off. u, R. 6775 an dielan Polonia, Buda., | teich, Freiſtaat, 
Off. u. R. 6852 a. Gſt.d. 3. Geſchſt. d. Zig. erbet. Geſchäftsſtelle diei. Ztg.] Dworowa 17. Tel, 698. 


Wirtſchaft Pawe Daciejowsti, Poznan u 
Aleje Marcinkowskiego 2a. 115% 

Tübige Refert, boden, gute Wirtſch.⸗ 

Gebäude, gutes gera 

buchvieh u. Stutbuch⸗ 


Kaufe ca. 15 Stück 
6—12 Monate alte 


11441 


Grundſtück. ane 


werker u. Gewerbeb 
f. Off 


Kreis Gr. Werder. 


5 
$ 


Beſſeres Suche von ſofort od. Junge, gebild. Qand- 


5 9 | 7 2 päter Stellung als 83 „p Runge gebild. Qand- 
oit [pt ls Ze era) Fräulein aft deiner NNM dere 


übernimmt, wird für Bin Landwirtsſohn, 22 bilanzſicher, 28 J. alt, militärfrei, geſund, in Guts- oder Stadt⸗ 
hen einige Stunden oder J., höh. Schulbildung, beider Landesſprachen in Wort und Schrift haushalt. Halbjahres⸗ 


pferde 


; y uten, ſchwarz, 3½ u 

N Jahre alt, 1.53 groß, 
. und zugfeſt, 
nd zu verkaufen. 11625 


tagsüber ae). Schriftl. landwirtſch. u. Handels⸗ mächtig, gegenw. jeit 1 Jahren in erſter kurſus einer Haus⸗ 


Offert. unter P. 11594 ſchule, mit Buchführg. Saatzuchtwirtſchaft tätig, beſtens vertraut m. ie abſolv. 
Lehmann, einzukaufen! Schneidergeſell. an die Geſchäftsſt. dieſ. vertraut, ſehr energisch, e und Gutsvorſtd.⸗Angelegenheit. Um- PR, 
Mosnowin, Roit und fofort geſucht. 11630 Zeitung. _ durchaus zuverläſſig, gang mit Behörden ſowie Hof- u. Speicher⸗ V. Alki a. d. Geſchſt. 
romecto. 


um 15. 10, fuche jährige Praxis. Sehr verwaltung, gewiſſenhaft und energiſch, ſucht, d. Ztg. erb. 
Einige gebrauchte an hemmen, PR anſtändiges gute Zeuan. mit 1 45 weil Heirat hier nicht geſtattet, entſprechende 
neidermeiſter 


Pianos Ei ki , m ee C0. Candi, Zott, 


entmeiſter oder Hofverwalter 
Futsſektetärin s melten at En 19 Jahre alt 1 ae 7 e Gute Bons a en Mens. fame 1 
verkauft ungen mi ohnan⸗ 19 Jahre alt, fu el⸗Erſte Empfehlg er orſtellg. auf Wunſch 
1 foren, 8 aan Panda welche Stenograpbie ſprülchen u. wenn mög⸗ lung als Offerten ergebenſt erbeten unter O. 11186 gat. f. Stellg. v 15.1026. 


Pian . stoffe wirklich billig nur bei un ie ne EN paon Mirtſchaftseleve an die 8 d. N Rundſchau. Siella wor 'uaieidig. 
ee e 8 Ni zum Iofortigen Antritt älteren alleinfteh. zwecks beſſerer Ausbil- Tüchtige gebildete als 5257 4 8 5 5 
ne,, , Gutsfefretärin nm un 
Fandoninm 16 Verkauf in F Stock 1 4 11601 | Bewerbung mit Zeug- ann 5 ` 2 


7 Vergütung. Offerten 2 

Ak nisabſchriften einreich. zum Viehfüttern und ` 21 Jahre alt, mit 3-jähr. Praxis, beid, Landes- Mädchen 
Re eichhaltige A uswa hlllan ER Be ſonſtigen Hofarbeiten. an Richmann’s Bude |i e in Wort und Schrift mächtig, mit der ſeicht Stellung v. 1. 10. 
ul. Gdańska 114, II Tr., Rrainstie, Ar Worznst.| Paul Borrmann, pow. Znin erbet, 1158| landw. Buchführung, Gutsvoriteherzu. Steuer- od. ſpät. als Kö 


Gut erhaltene Gärtnereibeſitzer, ſachen aufs befte vertraut, Schreibmaſchineſ in Privathäuſern, 1 25 
3 Diatoniffen» gewalewo, Bom. 110% or tmann perfekt, wünſcht ab 1. 1. 27 ihre Stellung zu nehme auch Hausarbeit 

|| er in er * er haus Danzig Sab. pa : ändern, um anderen Betrieb tennen zu lernen. od. auch alsstubenmäd⸗ 
1 Neugarten mit ädchen pol. Oberſchl. 27 J. alt, Off. mit näheren Angab. unt. W, 6926 an dieſchen. Kenntn. in Nähen 

iſt der befte! SE Grant Schweſtern. Co. g ten sen oder in gr. poln. Berwaltg. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. u. Wäſchebehandlung. 


zu Janſen geſucht. Off; Seit, Off. 4 5 ormon 2 —.— 
zu ſenden un ji 


einfache Stütze ſucht 
u. C. 5514 a. d. GE d. 3. Schw anen⸗ Drogerie Promberg, 1 delt diene Werbe | Grabowski,Dworcowa78. 6 sb lte az Suche Stellung als enden unt, W, 8801 
an die 2 


Danzigerſtraße Nr. 5. 10185 fejte Glieder * RIAL A uts pt er 25 eo 2 
Schwe phn arih aft! um 1. 11. od. 15. 11 oder in crößerer Ber⸗ 
. E ; i ji ein te waltung. Forſtſchule Wirit riein Sean egi. e 


100tönig, zu verk. eor 


1 


er i I in Deutſchland beiucht.| ſitzertocht. ſucht v. 1.11. 

R 2 — 8, l Ji E Ole a ichen, blüte belag Cramen bet der Land- bin gern ſelbſttätig, im Wirtihaftsweien|Stellung auf größerem 
Ein ſchwarzer i 2 er nicht unter 20 Jahren, | berana.. Walanaut- gründlich erfahren, und mit Kindererziehung Eur Kochlehrling 
beten m Firma ſucht für ihr Werde tungshilfe ſchon in Stellung ge⸗ zucht u. Karpienzucht- vertraut. Auch in frauenl. Haushalt. Angeb. a Mit Sanilienanichl. ob. 
mit Sealkragen (febr Sägewerk in Kongreßpolen unweit Lódź beim Ein⸗ weſen, bewandert im Kenntniſſe. Gut. Jagd⸗ unter F. 11503 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.|gegenfeit. Vergütung. 
gutes Material) preis- für Dauerſtellung einen polniſch. ſprechenden tritt. Meldet Kochen, Stopfen, Aus⸗ hornbläſer. Gute Emp⸗ Angeb. erb. u. E. 6816 


Euchſogleich! beſſern, etwas Schnei⸗ ſehlungen ſtehen zur] Kaufm., ſelbſt. geweſ., Tüͤchtiger an d. Geichäftsit. d. Ztg. 


wert zu verkaufen. Zu Htige 
e Selig, wer dern. Gehaltsanſpr. Verfügung. Anbeboteſ 
ERSTE Si fi j 6 neiremäller Seiu dient! | und Zeugnisabſchriſt. unter Meidmannsdant i Bertran e Í 
Hold eee au fenden on aa] ee beg vorhanden, 
0 Brillanten der firm ift in allen einſchlägigen Arbeiten u. i 0 Rechnungs⸗ Get A erb, ga. lucht bon ſof. od. später 


in Biatosliwie, pow. ER 8 
kauft B: Gramunder. \\pegiell befähigt it zur Beaufſichtigung der 11225 er Tasei ii 3 
Bahnhofſtr. 20 Gatterleitu tung. 11692 Hnſtändi — U rer Stellung. Gefl. Off. u. fi 201 in; BR. 
15 ges, ehrliches, Suche von ſof. od. ſpät. , 2.6848 a. d. Gift. d ne 
Be Dieb Punekar een 4 evangeliſches weg. Erkrankung mein. 25 J. 1 der deutſch. u. Südtig. edlen A REN IR möbl., m. Kochgel. auch 


SER, 8 À, Motorrad jetzigen, zuverläfliges,|poln, Sprache in Wort eteilt, iit v. 15, d. M. uj 
üd perfektes Mad d chen 2 Schrift mächtig, ſo⸗ im Fach aus befi, Tam. är ner derm. Sw. Jaństa 15,11. m 
500 ccm, preiswert ab- vom Lande, für alle wie auch m. Gutsvor- eo. Torf. ber Luft hat, unverheiratet, in mittl 6915 
zugeben Poznańska 6. das auch kochen tann|Sausarb, Kenntn. injitandgeihäften, Herd» | als. Mübientaufm. Jabr., erfahr in allen 7 
6916 der nachweisbar mehrere Jahre in pomme⸗ſund ſonſt alle Arbeit Kochen nicht erforderl., buch u. Hoſverwaltung a er Zweig. der Gärtnerei, 2 immer 
Berg ſe 2 relliſchem oder oſtpreußſſchem Sägewerkbetrieb | veriteht, zum 15. Oftob. | dageg ſolch in Nähen u. | vertraut, juht per ſo⸗ eſchäſt. Geil, detreide⸗ ch am 8 10, ober 2. W 
aufe 2 ſehr gute tätig war und firm iſt in der Sortierung, eſucht. Zeugnisab⸗ Ausbeſſern Zeugn. ein⸗ fort Stellung in der ga 9.2 en 2515 1 m, f a Ae 1 für Büro, 8 oii 
ahrrüder, Banduhr|Stapelung und Expedition. Wohnung vor 5 chriften mi Gebalts-|jenden an Frau Juſtiz⸗ | Stadt od.auf größ.Gut. in 3192 d. G une Sert unt N. 1158 rA zimmer mit gu hr 
Jadwigi Ab, 1 r. Offert. unt. „„HSolsmarft 1234. zu richten a anſprüch. unt. E. 11479 rat Weiß, Bndgosacı.| Off. unt. O. 6778 a. d. a e an d. Geſchäftsſt. d. 3 richtung Ka Ben 1. 
111 Uhr. enz die Ann.⸗Expedit. „Atar“, Alfred Toegel, an d. Geſchäftsſt. d. Zt Padetewstiego 7. 63! Geſchäftsſt. d. . erb. an d. Geichäftsft. d. . g. 1. November geju 


1 Leichter Łódż, Orta 14. — Junger Mann Sirigffeiterin. 8 3. —923 «0.0.8.3. 
i R e eee eee der Holzbrauche n ieiet Cin Zimmer 
andauer É 8 V ilh. B chh 1 I 7 Jah Fach. mit Suche von ſofort eine Küche 
gründl. durchrepariert 5 2 u OLE, ngenieur Juen u. Außenztenſ . ppfort 1795 iber» 
Und ganz neu lackiert, f Bydgoszez, Gdanska 150a Deiensnertrant in un⸗ 1000 zt ſtellbar. Of. ei nehme evtl, Renovierg. 
billig zu verkaufen. J gekündigter Stellung T. 6924 a. d. Geſchſt. 5.3. und zahle Miete im 
Brodnica, 8 Gegründet 1907 Telef. 405 auf größerem pomme- | -LIA a. 0. Gelchlt. d. 3. Voraus. Off u. K. 
Schließfach 24. 1180 relliſch. Sägewerk tätig, an die Geſchſt. d. Ztg. 
oz em Ser Ausfüh lei kischer der deutſchen u. poln. unge Kontoriſtin 
eldmaldine |; ee 2o | ST ee: a Laden 
c) mit beiten eee beide Lan⸗ fa ofort oder |päter| Be 12 85 er Kun 
und wort E desſprachen beherrſchend, zurn baldigen Licht⸗ und Kraflanlagen Stellung im Sägewerk vertr. jucht Stellg. Off. mit od ohne Wohnung 


. in Verkehrsſtraße zu 
oder als Abnahme⸗ u. P. 6921 a. d. Oft. ò. 3. mieten qeiuchte Su 


ANKERWICKELEI HN S, u. A. 8 meld. Sienkiewieza 21. 


Reparatur von Elektromotoren. und Dynamos. z gor 
ol B Helma, Jed. Gobat 
RADIO-ANLAGEN | Salmeicäfte: tee [Garagen 


Maasberg & Stangel® Manufaktur und Modewaren. 
anaj., prakt. Erfahr 
Bydgoszez, eee eee im Sägewerk u, Wald- Peamtenwitwe, Brent u. Mega 


ulica Pomorska Nr 5. AN MERE LLa ; Vulkaniſier⸗ u. Reva: 
Tel. 900. Tu ti m ii iche trom»Motoren  ||Betrieb, juht Stellung: 
2 Tel. 900. ger er rer Dynamos, Gleichstrom: und Drehs Bianmitr., Einem uh hoe Rre lb raturwerkftatt in Hof 
Vorfeuerung der auch mit Diefelmotcr, elektr. 
Kraft⸗ und Lichtanlage vertraut 


Eintritt geſucht. Bewerbung. nur erſter f 

Kräfte mit Ang. bisheriger Tätigkeit g 

Fabr. Marſhall J und Zeugnisabſchriften erbittet 11651 f 
Sons & Co. 


ſofort zu verfaufen. f Alfred Hübſchmann, Bydgoszcz, 


ee] 


Eofomobile 


sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. Unter G. um. Si die n. Oberföriterei oder | Grodztwo Al. 
338 . K 1000 J | Geſchäftsſtelle dieſ. Zig, auf einem Gut bei ein⸗ e 


dum Heizen mit Torf, ift, ſofort geſucht. Schriftliche An- — —— . — z selnem Herrn als 
len yon panee | ee mit Seugnisattarittenam | eemo EN ner Opa dio 
1 Sonfeneiber 9. Pauly, Mühle Orucano p. Swell g er. 1 Slellengeſuche gen be ie ie ee oper eee n 


u. poln. Sprache in Fkünlein aus beſſ. Fa · 


1 T zE 2 D Pflege ; Wort 9838 t 6861 lie, t i 

8 Sanbrühren presse Ba aloe peri 50 Serinipeitor mechtig, wat Sonden War Jop: @zubin, |Etellung vom 1. 10 Ais Š: 
 gëğpertoufen 1uos| f gunge; otte. bentii -bolnije körperlich und geiſtig elektr. Anlag., Motor _ Paderewskiego 11. Ib í d. i 

or zu. SKiigati, 15 unnormal, zu möglichſt ugt 5 aon iosfund Reparaturen de 3 200m 8 a je ſt i Hirt i Möbl. DRA 89 

— z S f typ jiti 4 ſofort. oder 1. J. 27. Inſwand., ſucht Stellig., Aelt Muchdrucl⸗ in all. Sweigen bewan⸗ mit od. ohne enſion 

Faft neuer Emailez eno im 2 Mitt i Gó f i weigen er ar evtl. a. wo Berheirat. 4 barh, eugn. vorhand,, vm. 0 yr. M Kwia⸗ 

ine für ein Roi pi arſchau y ergy ta abe 9 im p ebe Maſchinenmeiſter lol. Han dei trauene — — 

s 7, 1169 Jaſtrzebiec p. Wiecbork 
erkammer 1 Fleiſch. un e geſucht. 895 e aun I. Oli . |ait, voniiche GPrade mit Rotation u. Flac- |6802 a.d. Geid. d. Sta: Möbl. Zimmer 
V% CCC ¼ ia. Meg nt Int ir Benton m 


Eltern, ſucht Stellg.D 
Raraareibenite 10- nas | ea. AA m TO . Blumen: u. Kranz“ eir sonen Gel Verwalter ersero. mot Ster. 2.8821. 0 d. Oft d Jg. A 3u vermiet = 
» * ſchaft. 7 


Ausgekämmtes zu richten. verheiratet, 27 Jahre C. Pollatz Torun.“ Wer würde älteres Sniadeckich 5a, pt. ‚is. 
ge — EZ — binderin Bydgoszez Zaeisze l. l von fete od. zu» Slowattieno 43. " alleinſtehendes 2 möbl. Büros im ZJentr. 
Cauenhont zei, A z don . | at in amil Onte:| gppakchin äulein g Ge l. 
rg erfahrenes Suche Stellung als vorſtandsſachen und aſchiniſt aufnehmen? Iſt aus Ga bt. isien. Zimm. 
T. 8 an Oberinſpektor Sandee cke ＋ und Heizer, der auch] beſſerer Familie, epgl., —5— befleren Seren gu 
ul. Dworcowa 158. ä Landesſprach. in W g Schloſſerarbeiten aus» |veriteht gut zu kochen, vermieten 0460 
2 mit allen Hausarbeiten vertraut, die auch anch Jagielski, Tezew, oder alleiniger D n iſt ſehr wirtſchaftlich u. Lipowa 9, un . 
| Rodhtenntnijje beſitzt, für größeren Send zu na ul. eleki, ene Beamter 1 bote t. W. in allen Zweigen des _Sipowa 9, unten. _ 
5 = ſofort oder 15. 10.1926 geſucht. Hausmädchen Perfekte EM | r B. Haushalts erfahr., ver ⸗ Gut möbl. Zim. an 1 od. 
i vorhanden. Zuſchrift. mit von Gehalts» Soe vertretungs⸗ — ch zu nähen, 2 beſſere Herren z. vm. 
„ra an grieda Moe ee e ee Brennerei auer, ee e ee. 
Sch. . eſu eldung. un n. 5 
f pi gute Stettiner Zur „ Bewirtihaftung Di. 0923 a.b. GH, D. 3ta. a.d. Git. D. 3tg W 1009 e. d. Weft 3. Brennerei: Shellund, Sert um une E Gere ea ade 
E Brennerei⸗ Sude e Wirtin agr. oa ic. Verwalter Edd Frzän lein Mibenob gert, Ju ere 
grou Wilamowski. benua lih etwas über 41 en ät. Angeb. Tüöt,, evgl. le mit langjähr. Praxis 6 î ü i Sch Sräulein frag. WE merin, Buer 
j Srudaigds, Kepowa's, Kepowa 5. a mEn führer unt. €. 1169 an Ann. . Gutsinipettor in Nia Sape „ron UTEE, Ende 30, in all. Zwei⸗ 6917 5 
Sa ndwirtſchaft ein ehr: Exp. Wallis, Toru. 1613| d. Fachſch. bei. hat, auf Ic = 00 Wan Hu 6 8 bi. Dampf- gen des Haushalts be- 


Jauch zufammenhäng. 
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Statt beſonderer Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, die ich in 
meiner ſchweren Trauer erfahren durfte, ſage ich allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, ebenſo dem Geſangverein 
„Kornblume“ wie auch dem evangeliſchen Gemeindechor, den 
unzähligen Kranzſpendern, den Pfarrern Paulig und Galſter 
für ihre troſtreichen Worte 


innigſten Dank. 


Karl Matz. 
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Corittides Soini 
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eröffnet- nen für Anfänger am u miler, 
Kurse für Anfänger und Herrenpelzen „Oktober. Gpnistn 40. 


Der Kurfus f. moderne 
fertig u. nach Maß Tänze neueſten Stils 


sowie alle Sorten Besatzieile. ett. 


- Reparaturen u. Modernisierungen 
an Pelzwaren in sauberster 


7. ober 
Für: Forkgeschritiene der 5 Modetanz: 
rleston, Paso=-doble, Tango u. a. 
Anmeldung. im „Goniec“, ul. Dworcowa 52 
täglich erbeten. 11602 


Ausführung. 
O. Bleck, Sepöino ih Tanglehrerin, f 
Dentist EN a * lligſt. 6 3 bei 
Zahnersatz in allen Fatema Sa "0859 Unterricht 21.f0 ch muß eine 


Plomben p. p. 


Batgärinere 


209000000 000000000 200000008 Unterricht früher Bienia 5. 
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Kirchenglocken | 


aus Spezial-Glockenbronze 
in erstklassiger Ausführung 
in jeder gewünschten Klangart und Größe 


The International 
Shipbuilding and Engineering Co. Std. 


(Danziger Werft und Eisenbahn -Werkstätten A.-G.) 


‚REKORD, BYDGOSZCZ 


A. Sue, Gae , fetzt 90. Trójcy (Berinersttüße) 120 


und wird mein Geschäft in unveränderfer Weise 


entgegengebrachte Vertrauen danke, bitte ich, es 
mir auch fernerhin wahren zu wollen. ER 


mu. August Latte, 


Tel. 1108. ‚Käsegrosshandlung. Tel. 1108. 


son. rn i GSA 


ARADI Streichkonzert :: Janzabend 


m; für Personen aus der Gesellschait. — Erstklassige Küche, 
Bowle, Weine und Biere. 10914 O. Rohnke. 
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Firma 


Diuga 32 


u. Lagerräume 


Indem ich: für das mir bisher 


Reslaurant | 
Twardowski Nacht, Diuga 12. 


.. Allabendlich erstklassiges 


Heute, Sonnabend 
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. KR ipäter a e Oktober 4. Schle In aube: 
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Spradturje Puppenreparatur unit 


Be 1 755 


Sprechstunden 9—12 und 3—6. 6946 
Bin zur Behandlung von Krankenkassen- 


mitgliedern für Kreis Wirsitz zugelassen, 


Borzollan-, Glas-, Balanterie-, Leder-, 
Stahl-, Alpacoa- und Nickelwaren, Lampen 
ernen. 11682 
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8 00 11220 nee. wahl und 
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eden mit Hag; Ee eye a Pemansta jaana SU: Sich, 


Eautenitunden mit Geſan Sowinskiege 16. 1 Tel. 1613. esn Tel. 1613. Gartenbaubetrieb, 
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Seoo0s0000100000000000000008 | 1 Vermessung. u. 3 
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Charleston — Tango — Parisienne — Blues Sorten erbitten 
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Ryner 365. Clubhauſe F 
‘Valse Heritation — Florida — Samba — Boston], Tschepke ji Er, T.z 0. p. Bflligſte e eee Drahtſeile e. Angebörige. Beginn 7 Uhr aben 


Noch nie Achtung Attraktion 


uf dem freien Platz ul. ee (Suiten? 


die 8 0 findet wochentags um 
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ds und Sonntag 3 U ach⸗ 
9 En 4 a br n 


11365 
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Bromberg E. V. 


Sonntgg. den 3. Oktober, nachm. 2 Uhr, 


; anti 1 
m ifarteffeln ee. troa 15 8 auf dem ſtädt. Sportplatze ‚21567 


Abturnen. 


Abends gemütliches Beiſammſein im 
Sblot für Tre win und deren 


Der eee 


Danzigerſtr. 153. 6907 il RETTET TE 
Die zweckmäßigste Zimmerheizung! || Ppin, Shianten ze ne } lle Bühne Bpdgoszez T. 3. 


Heute und Montag 


letzter Tag 
g Einlöſung der Plablarten 
vorjährige Abonnenten. 
Hebes und Mittwoch 


freier Verkauf bei Herrn Erich Uthke, 
ermana Frankiego 1 


Die Reitını. 


rr 


4. Blatt. 


Ergebnisse der ſtebenten Völlerbund⸗ «agung. 


Von George Popoff. 
Genf, im September. 


Die ſiebente Tagung der Völkerbundsverſammlung 
wird in aller Zukunft ſtets die „Deutſchland⸗Tagung“ des 
Völkerbundes genannt werden und das iſt geſchichtlich richtig; 
denn von allen Ergebniſſen dieſer Tagung ſtellt 


die Aufnahme Deutſchlands 


ſelbſtredend das bemerkenswerteſte Faktum dar, welches noch 
mehr durch die negative Tatſache hervorgehoben wird, daß 
dieſe, mit der Aufnahme Deutſchlands verknüpfte Tagung, 
was ſachliche Völkerbundarbeit anbelangt, zu keinen irgend⸗ 
wie fentationellen Entſchlüſſen gelangt iſt. Falſch wäre es 
aber anzunehmen, daß die ganze übrige Tätigkeit der fieben- 
ten Tagung daher völlig bedeutungslos geweſen wäre. Wohl 
hat die verfloſſene Tagung keine ſchwerwiegenden Ent⸗ 
ſchließungen gefaßt, aber in aller Stille und Unfeierlichkeit 
hat fie eine ganze Reihe von Weltproblemen aufgeworfen 
und dadurch Ergebniſſe gezeitigt, die ſo bemerkenswert ſind 
er ſich in nächſter Zukunft fo bedeutſam entwickeln könnten, 

dab es nicht müßig erſcheinen dürfte, hierauf nochmals zu- 
1 hinzuweiſen. Die 


Einberufung einer Weltwirtſchafts konferenz 


hat die ſiebente Völkerbundsverſammlung zum Frühling 
1927 beſchloſſen und beſtimmt, daß diefe Konferenz nicht nur 
aus wirtſchaftlichen Sachverſtändigen beſtehen, ſondern in 
ſtarkem Maße auch einen politiſchen Charakter erhalten ſoll. 
Die Tatſache, daß dieſe Weltkonferenz unter der Agide des 
Völkerbundes zuſammentreten wird, bedeutet ein Plus für 
das Preſtige des Bundes, desgleichen dürfte man es be⸗ 
grüßen, daß die Einberufung dieſer Konferenz vor der Ab⸗ 
rüſtungskonfesenz feſtgeſetzt worden ift; find. doch die Wirt- 
ſchaftsprobleme der Gegenwart ſo eng mit Krieg und Kriegs⸗ 
urſachen verknüpft. daß ein vorheriges Inangriffnehmen 
dieſer Seite des Problems als ein Gebot der Vernunft 
angeſehen werden darf. Entſcheidend iſt hier allerdings, ob 
dieſe Weltwirtſchaftskonferenz wieder zu einer fruchtloſen 
Redeſchlacht wird. oder ob es ihr gelingen wird, die großen 
„ unſerer Zeit tatſächlich ſpürbar zu 
lindern. 

Den 

e der Abrüſtungskonferenz 


hat der Völkerbund, dem Drängen Frankreichs nachgebend, 
auf einen Zeitpunkt vor der nächſten Völkerbundtagung, d. h. 
vor den September 1927 beſchloſſen — es ſei denn, daß dieſe 
Einberufung ſich als „materiell unmöglich“ erweiſen würde. 
Im Laufe der Debatten, die zu dieſem Entſchluß führten, 
operierten di: Franzoſen (die, mit einem deutlichen Seiten⸗ 
blick auf Waſhington, plötzlich als die eifrigſten Abrüſt⸗ 
freunde auftraten) mit dem beſtrickenden Argument, daß 
man abrüſten müſſe, ſo lange die Völker finanziell in der 
Klemme wären. Dem wurde entgegengehalten, daß bis 1928 
oder 1929 oder 1930 keinem ſanierten Lande Europas die 
„finanziellen Schwingen“ wieder ſo gewachſen ſein dürften, 
daß die Gefahr einer Wiederholung der alten Rüſtungs⸗ 
freudigkeit beſtünde und daß — da die Daos d der Abrüſtung 
zur Zeit noch volitiſch n wäre — man den 
Komplex dieſer Probleme lieber noch per 

laſſen ſolle. Für diefe Auffaſſung ſpricht ſelbſt eine Er- 
klärung Paul Boncours, der zugab, daß ber einer Konferenz 
von 1927 im beſten Falle nichts anderes herauskommen 
könnte, als die Feſtlegung einer maximalen Grenze für die 
Rüſtung auf Grund des status quo. Das wäre doch recht 
wenig, ja es wäre — wie die Schweizer Preſſe richtig bemerkt 
— fetteng der Siegerſtaaten „eine Illoyalität ſondergleichen“, 
wenn ſie dieſe Grenze dort fixierten. wo fie bei völliger 
1 zufällig im Jahre 1927 angelangt war. 
Daher iſt es — ſo paradoxal es klingen mag — heute im 
Intereſſe Europas den Abrüſtungs⸗Schalmeien Frankreichs 
durchaus zu mißtrauen und ſich eher der abwartenden und 
reiflich prüfenden Taktik Englands anzuſchließen, welches 
die vernünftige Maxime befolgt, daß es unrecht wäre ein 
Kind laufen zu lehren, bevor es überhaupt noch gehen kann.. 


In der Frage der 
Begrenzung der Völkerbundaufgaben 


trat während dieſer Verſammlung das oben erwähnte eng⸗ 
liſche Prinzip allerdings als ein die Völkerbundtätigkeit 
ſtark hemmendes und verſtimmendes Moment zutage. Lord 
Robert Cecil wies darauf hin, daß der Völkerbund ſich mit⸗ 
unter mit Dingen beſchäftige, die (wie zum Beiſpiel die 
Notwendigkeit oder Nichtnotwendigkeit von Schwimm⸗ 
bädern in verſchiedenen Ländern uſw.), nicht zu Seinen 
eigentlichen Aufgaben gehören und ihn mit unnötiger Ar⸗ 
beit überbürden. Dieſer Vorſchlag dürfte auf den erſten Blick 
vernünftig und harmlos erſcheinen. Aber die Engländer 


Brief ee e paan, 1 | I D ta var: Don Ta oa eines polniſchen Soldaten. 


Im folgenden geben wir den Brief eines pol- 
en Soldaten an unſere Redaktion wieder, der 
die Behandlung von Deutſchen in einem Regiment 
unſeres Teilgebietes wiedergibt. Dabei möchten 
wir, um nicht unberechtigt zu verallgemeinern, 
feſtſtellen, daß in verſchiedenen anderen Truppen» 
teilen ein aufgeklärterer Geiſt herrſchk und die 
Deutſchen volle Gleichberechtigung genießen. 


Die eee 


Wenn 
einer, 


Bei uns in Polen iſt es aber anders. Die 8 
konet ma i ſollen ein kleiner Beitrag fein in der Kette 

don Bildern, die zeigen, wie der Deutſche in Polen immer 

aufs neue ſich bemüht, ein guter Staatsbürger 1 

und wie ihm dies immer aufs neue ſchwer gemacht 

i Daß dies fo ift in der Verwaltung, im Schulweſen, auf 
dem Gebiete der wirtſchaftlichen und kulturellen Organiſation, 
wußte ich ſchon lange. Nun ſollte ich es im Heere erfahren. 


3 Alle Bedenken, die ich als Deutſcher naturgemäß vor 
meinem Eintritt ins Heer gt kämpfte ich nieder und ran 
nich zu der Anſchauung durch, daß das Heer die Wehrmach 
zes Staates, fein Schutz fei. Es ſchützt uns alle, auch 2 
k Volfsgenoſſen, unſer Eigentum im Falle eines Krieges. 
Dieſer Schuch fich ſich entziehen, wäre unehrenhaft. 
E? wurde nach dieſen Ueberlegungen das eiſerne Muß au 
ein inneres ſittliches „Muß“, ein freiwilliges Wollen. 
Außerdem ſagte ich mir, das Heer wäre ja eine vollkommen 
npolitiſche Einrichtung, in der Angehörige der MUSTER BER: 
8 Nationalitäten ihre zus! dem Staate gegenüber 
rfüllen. — Und wie ich ſpäter mit Freuden feſtſtellte, waren 
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Deutsche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. Oktober 1926. 


verfolgten dann im Verlauf der Debatten in ſämtlichen 
Völkerbunddingen den Grundſatz des „wait and see“, eine 
Taktik, die nicht allen Völkerbundkreiſen behagte — mit 
Recht oder mit Unrecht — ſo ausgelegt wurde, als fürchte 
England ein zukünftiges allzu energiſches Sicheinmiſchen 
des Völkerbundes in intimere Angelegenheiten des briti⸗ 
ſchen Imperiums und verſuche dem rechtzeitig vorzubeugen 
— unter dem ſcheinheiligen Vorwand, den Völkerbund vor 
„unliebſamen Rückſchlägen“ ſchützen zu wollen... Der 
engliſche Vorſchlag wurde daher nicht ohne weiteres ange⸗ 
nommen, ſondern, einem Antrag Beneſchs folgend, auf die 
nächſte Tagung verwieſen. Der indiſche Vorſchlag, das 


Budget des Boltkerbundes 


ein für alle mal in einer beſtimmten Höhe feſtzulegen, trug 
gleichfalls den Stempel einer offentſichtlichen Londoner 
Inſpiration, und als Antwort ſprach die Völkerbundmehr⸗ 
heit allgemein die Befürchtung aus, daß im Falle einer Fixie⸗ 
rung des Budgets, der Bund in Zukunft in unvorher⸗ 
geſehenen, aber wichtigen Fällen, unfähig zu einer wirk⸗ 
ſamen materiellen Hilfeleiſtung wäre. Man wies darauf 
hin, daß die vorgeſchlagene Maßnahme der weiteren Ent⸗ 
wicklung des Völkerbundes hinderlich ſein könnte und ver⸗ 
tagte ſchließlich auch die Entſcheidung dieſer von England 
8 Angelegenheit bis zur nächſten Vollverſamm⸗ 


"ondt in der Frage der 
Völkerbund⸗Mandate 


he ſich . — immer auf die Unantaſtbarkeit der 
Souveränität des Britiſh Empire bedacht — bei der Mehr⸗ 
zahl der Delegierten dadurch unliebſam bemerkbar, daß 
Sir Auſten Chamberlain es für nötig hielt, mit einer ſtren⸗ 
gen Mißbilltgung der Tätigkeit der ſtändigen Mandats- 
kommiſſion hervorzutreten. Sir Auſten zeigte ſich hier 
nicht als beſonders geſchickter Diplomat, denn ſein Groß⸗ 
macht⸗Privilegien grob betonendes Hervortreten hinterließ 
bei der Mehrzahl der, den Großmächten gegenüber ſtets 
etwas empfindlichen kleinſtaatlichen und neutralen Dele- 
gierten einen peinlichen Eindruck, der durch die polternden 
Proteſte Nanſens und die von der Verſammlung ſchließlich 
angenommene, aber die Frage der Klageführung der 
Mandatsvölker durchaus nicht klärende Reſolution keines⸗ 
wegs gemildert wurde. Welche Motive ſich hinter dieſer 


neuen Völkerbundpolitik Englands 


verbergen mögen, ſoll nicht weiter erörtert werden, doch 
verdient dieſe Wendung — ebenſo wie das plötzliche Ein⸗ 
treten Frankreichs für das Abrüſtungsproblem — an und 
für ſich als eine der bemerkenswerteſten Erſcheinungen 
dieſer Tagung hervorgehoben zu werden. Wie weit England 
197 5) von feiner urſprünglichen Völkerbundpolitik entfernt 
hat, wird erft recht deutlich, wenn man ſich heute jener 
Worte entſinnt, die Lord Robert Cecil in der zweiten 
Völkerbundtagung mit Emphaſe und Nachdruck in den Saal 
ſchleuderte: „Der Völkerbund wird ein Nichts 
ſein, wenn er nicht Alles wird!“ 


Wäre mit dieſer Aufzählung die Reihe der haupt⸗ 
ſächlichſten poſitiven und negativen Ergebniſſe der ſiebenten 
Völkerbundstagung geſchloſſen, ſo muß zum Schluß noch auf 

een werden, die 

mit Sch! 
Geiſt des Völkerbundes be⸗ 
r 0 Jahr in immer ſteigendem Maße 
zu verändern! Wie überall im 1 ſo iſt auch bei der 
Völkerbundinſtitution alles Entwicklung. Was das Geſicht, 

die äußeren Veränderungen anbelangt, ſo denken wir 
hierbei weniger an jene allzu offenſichtlichen Anderungen, 
welche durch den Beitritt Deulſchlands, den Austritt Braſi⸗ 
liens Spaniens und die Ratsreform, erfolgt find, als an die, 
von allen langjährigen Genfer Beobachtern feſtgeſtellte Tat⸗ 
ſache, daß der Völkerbund ſich zu verjüngen beginnt. Die 
Zuſammenſetzung der Völkerbund⸗Delegationen, welche 
früher faſt ausſchließlich aus Berufsdiplomaten und aus oft 
ſehr bejahrten Staatsmännern der alten Schule beſtanden, 
hat ſich in den letzten Jahren in auffallender Weiſe dahin 
verändert, daß die meiſten Regierungen heute mehr und 
mehr Neigung zeigen, Parlamentarier, Männer der neuen 
Zeit und überhaupt jüngere Elemente nach Genf zu 
entſenden. 

In merkwürdigem Gegenſatz hierzu ſteht allerdings der 
Geiſt, den dieſe neuen Völkerbundmänner mit ſich zu brin⸗ 
gen pflegen: der Elan und der Enthuſiasmus der erſten 
Jahre, den einſt ſelbſt mit einem Bein im Grabe ſtehende 
Greiſe, wie Leon Bourgeois, aufwieſen, iſt heute faſt völlig 
geſchwunden. Etwas wie eine Ernüchterung hat allent⸗ 
halben Platz gegriffen und an Stelle einer mehr oder weni⸗ 
ger freien und improviſierten Völkerbundpolitik, die die 
Vertreter ſo mancher Staaten hier früher entfalteten, tut 
man heute nichts anderes, als daß man ſtrenge und eng⸗ 
umriſſene Inſtruktionen der heimatlichen Regterungen exeku⸗ 


wir beinahe ein Dutzend Deutſche in der Kompagnie, die 
ſich auf dieſelbe iat haltene von Pflichterfüllung dem Staate 
gegenüber geeinigt hatt 
o war von e dem Beſtreben mancher „Vor⸗ 
geſetzten“ die Spitze gebrochen, die uns nicht gerade mit 
wollen entgegenkamen. Nun: Sympathien laſſen ſich 
nicht erzwingen; aber wo es galt: „Pflichterfüllen“, da be⸗ 
mühten wir uns, die erſten zu ſein. Und da ja nun einmal 
der Wert des Soldaten gemeſſen wird an dem Krachen der 
Gewehrgriffe und der Höhe des Schrittes beim „Potsdamer“, 
ſo waren wir auf einmal in der merkwürdigen Lage, daß 
iiy beim „Gewehrgriffe kloppen“ doch Schwielen und 
Blaſen an den Händen bekamen; — daß wir beim Parade⸗ 
ſchritt die Beine ſchmiſſen, ſo daß von den vorſchriftsmäßigen 
26 e nach acht Tagen kaum noch die Hälfte 
bei Feldübungen zu ſchweren Aufgaben 
uns freiwillig meldeten; — daß wir Eßſchalen und Waſch⸗ 
Joane wie Spiegel blank ſcheuerten und beim Kerr 
ugen, Bettmachen, Stubenfegen ſolchen Eifer und forh 
Sorgfalt zeigten, daß ſelbſt die polnij T Kollegen, a die 
fünf Deutſchen nach einer Uebung mal bei enen 
agten: 2 iia Ss chłopy“, (wackere, tüchtige Kerle). 
Doch ich habe vorgegriffen. 
Der erſte Tag ging zur Neige. Er ſollte die erſte Er⸗ 
znüchterung bringen. Rahlgeſchoren, a den 
wir abends fröſtelnd auf dem Kaſernenhof „zum Gebet!“ 
Fünfhundert Mann ſprechen ihr Gebet, im en ihr Abend⸗ 
lied. Darauf der Befehl: „Rota!“ Und undert Mann 
fingen das bekannte Haß lian der Konopnicka. Meine 
Nachbarn zur Rechten und zur Linken fingen: „daß fie die 
Erde aR Väter nicht hergeben wollen“ und ich denke mir: 
„ehr lobenswert, will auch niemand fie ane. Singen, 
„daß ihre Kinder nicht Germanen werden ſollen“, und ich 
enke: „ſehr wohl, ſollen fie auch gar nicht." — — Und ſingen 
weiter (mich ſchüttelt's): „nie bedzie Niemiec pluł nam 
w twarz“, „daß ihnen der Deutſche nicht ins Geſicht 
ſpucken werde“, und ich will ſagen: „War nicht meine 
Abi at 92 auch noch nie getan!“ 
Und dann lieg ich auf dem Strohſack und kann nicht 
lafen. Denn was die gefangen haben, kränkt mich. Nun 


a war, daß wir 


eigen übergangen 


Nr. 227. 


tiert und im übrigen die Sachverſtändigen in den Kom⸗ 
miſſionen walten läßt. Der Völkerbund beginnt eine regu⸗ 
läre, nicht immer amüſante Alltagsarbeit zu entfakten und 
verbreitet demgemäß einen etwas nüchternen „Geiſt des All⸗ 
tags“ um ſich, der von der ehemaligen ewigen Feſttags⸗ 
ſtimmung recht weit entfernt iſt. Wie weit aber die jungen 
Kräfte, welche die heranwachſende politiſche Generation dem 
Bunde zuführt, auf ſeine Arbeitsfreudigkeit und Arbeits⸗ 
fähigkeit anſpornend und erfriſchend einwirken werden, 
wird erſt die Zukunft zeigen können. 


der litauiſch⸗ruſſiſche Vertrag. 


Die Sowietpreſſe fährt fort, die Unterzeichnung 
des Abkommens mit Litauen als einen Erfolg der Frie⸗ 
denspolitik Moskaus zu bewerten und zu bes 
ſprechen. Tſchitſcherins Reiſe im vorigen Jahr, bei der er 
auch Kowno berührte, hätte ganz Europa ſchon davon über⸗ 
zeugen können, daß der Sowjetbund friedliche Beziehungen 
zu allen Mächten ſuche. Litauen habe nun bewieſen, daß 
es dieſer Friedensliebe entgegenkomme, und man könne 
wohl ſicher annehmen, daß das ganze litauiſche Volk dieſem 
Vertrage freudig zuſtimme. Was die Memelfrage be 
trifft, ſo verlautet aus politiſchen Kreiſen, daß die Litauer 
auch dieſe Angelegenheit in einem Punkt des Abkommens 
feſtgelegt wiſſen wollten, daß dies aber von ruſſiſcher Seite 
abgelehnt wurde. In Begleitung des litauiſchen Mi⸗ 
niſterpraſidenten ift auch der Sowjetgeſandte in Kowno, 
Alexandrowſki, noch Moskau gekommen. 

Die teilweiſe Beunruhigung, die in Weſteuropa 
wegen der Unterzeichnung des Vertrages mit Sowjetruß⸗ 
land zu Tage getreten ift, wird in Kowno als ganz un⸗ 
begrü nd et angeſehen. Beſonders liege zu einer Er⸗ 
regung in Völkerbundskreiſen gar keine Urſache vor. Es 
wird betont, daß Litauen einen Nonagreſſionsvertrag mit 
Moskau geſchloſſen hat, daß die Beobachtung gegenſeiti⸗ 
ger Neutralität der Hauptinhalt des Abkommens ſei, 

daß aber keinerlei Bindungen Litauens an Moskau aus dem 
Vertrage herausgeleſen werden dürften. 


Deutſchlands Wirtſchaft im Lichte 
engliſcher Fachleute. 


In London ift ein vom Handelsminiſterium heraus⸗ 
gegebener Bericht über die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe Deutſchlands im Jahre 1925/26 er⸗ 
ſchienen, der von den beiden engliſchen Handels⸗ 
attachés in Berlin ausgearbeitet worden iſt. 

Der Bericht beginnt mit einem großen Lob auf die 
induſtrielle und wirtſchaftliche Leiſtun gsfähigkeit 
Deutſchlands und fährt dann fort: Deutſchlands Ver⸗ 
pflichtungen nach dem Dawesplan werden zweifellos als 
ga Gefahr für feine finanzielle Stabilität in den kommen⸗ 

den Jahren angeſehen werden, cher es liegt kein ernithafter 
Grund für irgendeine Beunruhlgung vor. Daß der volle 
Betrag zur rechten Zeit bezahlt werden könne, ſei wahr⸗ 
ſcheinlich. Ob das Transfer durchführbar ſei, ſei nicht 
Deutſchlands Angelegenheit, ſondern die eines von allen 


1 Aran fer uch un ee Es ſei Vorſorge getroffen, daß das 


ansfer nicht in das normale wirtſchaftliche Leben des 
Landes 1 könne. Die Laſt ſelbſt könne auch n 
als übertrieben angeſehen werden, noch könne ſie, wenn 
man den Wohlſtand des Landes in Erwägung Lao 
ſchwerer bezeichnet werden als diejenige anderer Län 

ropa. Deutſchlands Hauptaufgabe, zu deren 
Löſung es alle ſeine Energie verwenden werde, ſei die 
Bildung eines Kapitals für das durch die In⸗ 
flation zerſtörte Kapital. 

Dieſer optimiſtiſche amtliche Bericht ſteht im offenen 
Widerſpruch zu den Anſichten bekannter engliſcher 
Finanz⸗ und Wirtſchaftsſpezialiſten, wie beiſpielsweiſe Sir 
Joſua Stamps und Keynes, die mehr als einmal der Auf⸗ 
faſſung Ausdruck verliehen haben, daß die Laſt der Verpflich⸗ 
tungen unbedingt zur Reviſion der Beſtimmungen 
führen werde, ſobald das erſte Standardjahr erreicht jet. 

Der „Daily Chronicle” weiſt auf den Unterſchied ur 
ſchen dem Bericht und einem vor mehreren Monaten von 


ſeinem Berliner Korreſpondenten über die wirtſchaftliche 


Lage Deutſchlands e ſehr peſſimiſtiſch gehal⸗ 
tenen Artikel hin. Die Urſache ſei zweifellos der Berg⸗ 


arbeiterſtreik, der die Berliner Attachés zu einer fo = A 


optimiſtiſchen Beurteilung der Lage verleitet habe. 

Auch die „Financial Times“ äußern ſich an leitender 
Stelle zu dem Bericht der 8 Deutſch⸗ 
lands wirtſchaftliche Wiederherſtellung, 2 
führt das Blatt aus, fei eines der größten Phäno 
mene aller Zeiten. Zweifellos werde es noch Son 
Beit zu Zeit Rückſchläge geben, denn Deutſchland könne ſich 
kaum den Wirkungen, die von der Depreſſion in —:: ß... 7 98 te SER EEE 


bin ich den erſten Tag hier, bin mit fo viel gutem Willen 

W und die Worte dieſes Liedes ſind doch ein och 
ſchwerer T kei gegen. mein Volkstum und damit auch 
egen mi 
, Nach acht Tagen kommt der Befehl: anſtatt „Niemiec“, 
der Deutſche, iſt zu ſingen „wrög“, Feind (was ja nach unſeren 
Erfahrungen für den Polen das Nrämliche bedeutet). & piul 
wird weiter geſungen, wie bisher: „nie będzie Niemiec ph 
nam w twarz — — — 


Ein andermal: es foll Uebungsſtunde ſein für Marſch⸗ 
lieder. Erſte Singſtunde: alles ſo ſehr patriotiſche Lieder, 
voll Vaterland liebe. Wir Deutſche ſingen tapfer mit, 
wenn dieſe Lieder auch noch nicht ganz unſerem Gemüts⸗ 
zuſtand entſprechen (denn zu Pflichterfüllung können wir 
uns zwingen, aber Liebe läßt ſich nicht verlangen. Da fehlen 
noch die Vorbedin ! von der andern Seite). Nun kommt 
die zweite Strophe 

„Bronié beäzlemy ojców kraju. 
„Marsz, marsz na Niemca jak zwyczaju.“ 

„Wir werden unferer Väter Erde verteidigen. Marſch z 
marſch auf den Deutſchen, wie es Gewohnheit iſt. 
Und nun geht es an: vom „ſataniſchen Kreuzritter“ 
(ber, nebenbei a „unſern Garniſonort gegründet, Glauben 
und Sitte gebrach 
rähmt hat), 185 a a et und Banden und Unterdrückung. 

Na, denke ich mir, ſobald das Thema darauf kommt, wird 
es albern. Das wiſſen wir ja ſchon gs Und ich hab genug. 

Ein andermal: beim Eſſen. j ſpreche mit einem 
Kameraden, der erſt e Polnisch e Ag beuty Neben 
mir ſitzt ſcheinbar ein Weſtmärkler, der aufbrauſt: 
biſt in einer polniſchen Kaſerne, alſo ſprich polnife 7 
iſt das Ende. m ig ag A Begründung“ „denke ich mir. 
Ich a h pi nlich „Hör, daß du mir als erſter, als Ra- 
merad * ſt meine Mutterſprache verbieten wollen, werd 
ich dir nie vergeſſen. Aber was du da redeſt von polniſchen 
Kaſernen, iſt mir neu. Du vergißt wohl, wer ſie gebaut hat? 
Lies doch, was an der Außenfront ſteht: „E spole riena 
Erbaut im Jahre 1840“. Sieh dir doch all die hunderte 
von neuen Kaſernenpaläſten an. Und die ſchreibſt du ſchon 
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das Land kultiviert, die Gewäſſer ge. * 
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ſchen Eiſeninduſtrien fein. Von der Entwicklung des neuen 
europäiſchen Eiſenblocks in der Zukunft wird es dann ab⸗ 
hängen, ob ſich hieraus mit der Zeit das Welteiſen⸗ 
kartell mit Einſchluß der Amerikaner, als letztes 
Ziel organiſch ergeben wird. 


ſtändniſſen in der Quotenbemeſſung erkauft worden, und 
deutſcherſeits iſt man denn auch nicht geneigt, noch einmal 
Grundlegendes an dem Pariſer Vertragsentwurf Ju ändern. 

Der Pariſer Vertragsentwurf iſt auf der Baſis auf⸗ 
gebaut, daß keine Einſchränkung in der Produktion, ſondern 


Ländern ausgingen, entziehen, aber der Entſchluß des 
deutſchen Volkes, auf friedliche Art und 
Weiſe verlorenen Grund wieder zu gewin⸗ 
nen, ſei nicht zu bezweifeln. l 
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y. * ießenden Partnern vorgeſehen ift, um eine rationen 

E Abſchluß des Gifenhaltes. Verteilung der Produktion ſicherzuſtellen und dadurch Stö- Jer neue Stinnes. 

| 1 Brüſſel, 1. Oktober. (PA T.) Geſtern kam es zum rungen auf den Abſatzmärkten zu verhindern und, ſoweit 

1 endgültigen Abſchluß des Eiſenk rtells zwiſchen Deutſchland dies irgend möglich ift, Arbeitsloſigkeit zu vermeiden oder Die Nachricht, daß die Hugo ⸗Stinnes⸗G. m. 5. H. in aus. 
In A Frankreſch Belgien 2 An ee Die belgiſche Deles mindeſtens doch zu mildern. Die ins Auge gefaßten Men⸗ſichts reichen Abſchlußverhandlungen über eine amerikaniſche 
1 eee eee C nicht mit einer Verringerung, ſondern mit einer] Anleihe vom 25 Mitt, Dollar fedt eot „ 
1 5 9 g g Vermehrung der Produktion der letzten Jahre. Das Streben | andere Vorgänge. mie gru egend fiğ im letzten Jahr die Tag 
f \ : pe entgegenzukommen, haben Deutſchland und Frank⸗ der vier vertragſchließenden Parteien geht naturgemäß da⸗ der 2 A . = 9x nn Banden 
1 ü i 8 > am 4.8 25, t er des Stinnes⸗Konzerns ni 
= reich gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht. Das Kartell ift auf hin, das Beſtmögliche herauszuholen, das heißt unter den [ mehr e e 5 en 


fünf Jahre abgeſchloſſen. Vorgeſehen ift auch der Beitritt 

anderer Staten, wie z. B. der Tſchechoſlowakei und Polens. 
A . 

Die Nachricht über die endgültige Fertigung des ſoge⸗ 


* 

$ nanten internationalen Eiſenkartells, über welches befannt- 
1 lich ſeit Jahr und Tag verhandelt wird, dürfte, der „Prager 
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gegebenen Umſtänden, die gegenſeitige Konkurrenz in ihren 
vier Heimatländern zu unterbinden, was auch erreicht wer⸗ 
den wird, einmal dadurch, daß die Eiſenmengen, die im 
Lande des Vertragspartners angeboten werden könnten, 
kontingentiert ſind, zweitens dadurch, daß die planmäßigen 
Unterbietungen der erden abe im Lande eines jeden Part- 


Karten aufdecken mußten, ſtanden die deutſchen Banken vor der 
ſchwierigen Aufgabe, die ungeheure S chuldenlaſt des 
Konzerns in irgendeiner Weiſe zu übernehmen. Mehr als 
190 Millionen Mark Schulden ſollte Hugo Stinnes bezahlen. Ein 
weitverzweigtes Konſortium, an dem ſpäter nur noch die D⸗Banken 
beteiligt blieben, übernahm die Sanierung, und in mühſeliger 
Arbeit gelang es, einen Teil der Werte zu veräußern, ſo daß 
allmählich die Schulden laſt bis auf ihren heutigen Stand 
von ſchätzungsweiſe rund 85 Millionen Mark vermin⸗ 
dert werden konnte. 

Wenn es nicht gelungen iſt, aus der Abſtoßungsaktion mehr 
als rund 100 Millionen Mark herauszuwirtſchaften, ſo lag das an 
der monatelangen Börſendepreſſion, die der Stinnes⸗Illiquidität 
folgte und die einen einigermaßen lukrativen Verkauf ſeiner 
wertvollen Aktienpakete verhinderte. Ein Teil des Beſitzes blieb 
überhaupt unveräußerlich So haben die Hotels, an der Spitze 
das Eſplanade⸗Hotel, Berlin, trotz vieler Bemühungen bisher noch 
keinen Käufer gefunden. Daneben hat Hugo Stinnes einen Teil 
ſeines Grund beſitzes zurückbehalten, der gemeinſchaftlich mit den 
Hotels von der Hamburger Stinnes⸗Geſellſchaft verwaltet wird. 

Als wertvollſter Beſitz wurden von Anfang an von den Banken 
„als Exiſtenzminimum“ der Familie die Kohlenzechen und der 


ners aufhören. Außerdem aber gilt es, die Schleuderkonkur⸗ 
renz auf den übrigen Auskandmärkten einzuſchränken. In 
dem Vertrage wird aber ſorgſam vermieden, in die Ma⸗ 
növrierfähigkeit der einzelnen Geſellſchaften im Inlande 
einzugreifen. Jeder einzelnen nationalen Gruppe ſoll viel⸗ 
mehr die Fortentwickelung ihrer Produktion im Rahmen der 
Abſatzfähigkeit des Heimatlandes ſelbſt überlaſſen bleiben. 
Die Wirkſamkeit der Kontingentierung foll ſchließlich durch 
Einſchaltung eines Verteuerungsfaktors erzielt werden, in⸗ 
dem für jede Tonne, die über die den einzelnen Werken be⸗ 
ſtimmte Quote hinausgeht, au die Kartellkaſſe vier Dollar 
Strafe zu zahlen ſind. Für die innerhalb des Kontingents 
erzeugte Tonne iſt dagegen nur ein Dollar zu zahlen, wäh⸗ 
rend eine Rückvergütung von zwei Dollar für diejenigen 


Preje” zufolge, nicht jo ſehr überraſchen wie die Meldung, 
daß die Belgier ihre Forderungen, die ſich auf die Sta⸗ 
tuierung eines hohen Kontingents bezogen, endlich doch durch⸗ 
ſetzen konnten. Der Kampf um dieſe höhere Quote dauerte 
ihon etwa zwei Monate und feine Hartnäckigkeit und die 
bisherige Unnachgiebigkeit der anderen Kompaziszenten läßt 
ſich daraus erklären, daß es ſich eigentlich um das Kontin⸗ 
gent der Tſchechoflowakei und Polens handelt. 
Die Erhöhungen, welche die Belgier durchgeſetzt haben, falls 
die oben reproduzierte Nachricht genau iſt, gehen eigentlich 
auf Koſten der für dieje beiden Länder beſtimmten Quoten. 
Die Belgier ſtanden auf dem Standpunkte, daß dieſes Kartell 
der „großen Vier“ den beiden noch übrig bleibenden eiſen⸗ 


ee 


— 
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13 produzierenden Ländern ihre Kontingente werde dik⸗ in Frage kommt, die hinter ihrer Quote zurückbleiben. Das Kohlenhandel von Verkaufsverhandlungen ausgeſchloſſen. Ihr 
. ieren können. J Heat eines Welteiſenkartells wäre es geweſen, wenn der | Aruba 94 VVV ; 
4s Bei den Parifer Verhandlungen über das kontinentale oberſten Verbandsleitung das volle Verfügungsrecht über [rund 100 Millionen Mark einſetzen zu dürfen, ſo daß nach 


Produktion und Abſatz übertragen wäre, wie dies in der 
innerdeutſchen Wirtſchaft auch durch die ziemlich geſchloſſene 
Verbandspolitik ſchon erreicht iſt. Aber bei dem Fehlen 
derartiger Organifationen in den anderen Vertragsstaaten 
war dieſes weiter geſteckte Ziel wohl überhaupt noch nicht 
zu erreichen, denn die einzelnen nationglen Induſtrien, deren 
organiſatoriſcher Aufbau ganz verſchieden iit, wollten ſich 
ihre Entwicklungsmöglichkeiten in der Zukunft nicht da⸗ 
durch unterbinden laſſen, daß ſie den augenblicklichen Pro⸗ 
duktionsſtandard auf Jahre hinaus feſtlegen. i 
Daß Großbritannien an den Verhandlungen nicht 
teilgenommen hat, iſt nicht verwunderlich da England durch 
den Streik näherliegende Sorgen hat. Allein unzutreffend 
ſind die von intereſſierter Seite ausgeſprengten Gerüchte, 
wonach die kontinentaleuropäiſchen Eiſenpaktverhandlungen 
bei den engliſchen Eiſenverarbeitern Unruhe erzeugt hätten. 
In Italien ſcheint man wegen der wirtſchaftlichen 
Annäherung zwiſchen den Weſtmächten etwas beſorgt zu ſein, 
man ſetzt ſeine Hoffnungen jedoch auf eine jetzt von der 
Regierung freigegebene ſtärkere Ausbeutung der Ciſen⸗ 
gruben auf der Inſel Elba, deren Eiſenvorkommen beträcht⸗ 
licher ſein ſoll, als man früher angenommen hatte. In 
den übrigen eiſenerzeugenden Ländern Europas finden die 
9 über den Eiſenpakt eine wohlwollende Beur⸗ 
teilung. $ # 
i Wir haben ſchon gemeldet, daß die zu den Verhandlun⸗ 
gen nicht zugezogenen mitteleuropäiſchen Länder, Oſterreich, 
Ungarn, Polen, Jugoflawien und die Tſchechoſlowakei, 
Unter ſich in Verhandlungen über die Schaffung eines 
ſeparaten Kartells der mittel⸗ und oſteuropäiſchen 
Eiſeninduſtrie eingetreten find, mit dem Endziel einer 
ſpäteren Kooperation mit dem weſteuropäiſchen Kartell. 
wiſchen den tſchechoſlowakiſchen und polniſchen 
Induſtriellen ift bereits ein kurzfriſtiges, vorläufiges Ab⸗ 
kommen geſchloſſen worden, nach BER die Eiſeninduſtriellen 
der beiden Staaten ſich gegenſeiſig verpflichten, nicht im 
anderen Lande zu verkaufen; ähnliche Vereinbarungen ſind 
zwiſchen der tſchechoflowakiſchen Eiſeninduſtrie, der Alpine 
Montangeſellſchaft und den ungariſchen Induſtriellen para⸗ 
phiert worden. Man geht wohl nicht fehl, wenn man auch 
die Errichtung eines Exvortverbandes der volni⸗ 
ſchen Eiſeninduſtriellen in Bukareſt als eine 
vorbereitende Maßnahme für die Regelung der ſüdoſteuropäi⸗ 
ſchen Eiſenkonkurrenz anſieht. Im Falle des zu erwarten⸗ 
den Anſchluſſes dieſes werdenden oſteuropäiſchen 
Truſtes an den kontinentalen Eiſenblock würde die dem 
Pariſer Kartell zugrunde gelegte Normalproduktion erhöht 
und die Prozenkquoten entſprechend verändert werden 
müſſen, was aber keine Schwierigkeiten mehr bereiten dürſte. 
Es iſt zu erwarten, daß unmittelbar nach dem Zuſtande⸗ 
kommen der „Eiſeninternationale“ auch die Frage des 
internationalen Schienenkartells zur Löſung 
gebracht werden wird. Mit den Engländern ſoll über dieſe 
Spezialfrage bereits Fühlung genommen worden ſein. 
Nebenher laufen, dem Vernehmen nach, bereits Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den weſteuropäiſchen Roheiſenproduzenten 
über die Bildung eines Roheiſenexvortſyndikats. 
Hier beſtehen ſchon Preis vereinbarungen unter den franzö⸗ 
ſiſch⸗belgiſchen Werken, und es ſoll nun noch eine Exweite⸗ 
rung des Syndikats durch den Beitritt Deutſchlands und 
vielleicht auch Englands verſucht werden. ) 
Die weſtkontinentale Rohſtahlgemeinſchaft, mit der nun 
ziemlich ſicher gerechnet werden kann, dürfte die erſte 
Etappe auf dem Wege zur Einigung ſämtlicher europäi⸗ 


Abzug der Bankſchulden von 85 Millionen für die Familie nach 
Abwicklung aller Engagements ein Vermögen von etwa 15 Mil⸗ 
lionen Mark übrig bleiben würde. Dieſe Zahlen müſſen jedoch 
eine gewiſſe Skepſis hervorrufen. Es iſt unwahrſcheinlich, daß 
Amerika einer Firma, ſelbſt wenn ſie den weltbekannten und immer 
noch geachteten Namen Stinnes trägt, den Beſitz mit 100 Prozent 
beleiht. Deshalb muß die Vermutung auftauchen, daß hinter 
det Anleihe eine weitere Transaktion verborgen ijt. 
Vielleicht läuft das ganze Geſchäft auf einen Verkauf der Über⸗ 
bleibſel des Konzerns an die Amerikaner hinaus. In dieſem Falle 
könnte man ſich denken, daß Hugo Stinnes ihnen gewiſſermaßen 
die beſtmöglichſte Verwertung übertragen hat und an 
dem verbleibenden Gewinn in irgendeiner Weiſe beteiligt bleibt. 

Sollte es ſich aber tatſächlich nur um ein reines Anleihegeſchäft 
handeln, p müſſen die Amerikaner zu einer weit höheren Bewer⸗ 
tung der Aktiven gekommen ſein. Sicherlich hat der engliſche Berg⸗ 
arbeiterſtreik gerade den Kohlenbeſitz Stinnes’ im Wert nicht un⸗ 
beträchtlich geftetgert. Auch darf nicht vergeſſen werden, daß 
in den Vereinigten Staaten infolge großer Nachfrage zurzeit eine 
beſonders günſtige Konjunktur für deutſche Aktien und Beteili⸗ 
gungen beſteht. Daß Hugo Stinnes feine Aktivität nicht aufgeben 
will, zeigt deutlich ſein Erwerb der reſtlichen 40 Prozent der ſüd⸗ 
deutſchen Eiſenfirma L. Weil u. Reinhardt M-Ö. Allerdings be⸗ 
trägt das Aktienkapital der Geſellſchaft nur 800 000 Mark, ſo daß 
der Kauf dieſer Minorität gegenüber der neuen 100⸗Millionen⸗ 
Mark⸗Transaktion nicht ins Gewicht fällt. 

Das Zuſtandekommen der Anleihe würde für Hugo Stinnes 
einen Wechſel feiner Gläubiger bedeuten, denn an die 
Stelle der Banken, die voll befri, igt werden können, treten die 
amerikaniſchen Anleihepartner Das Anleihegeſchäft bringt ihm 
außerdem neue Betriebsmittel von rund 15 bis 20 Millionen Mark. 
Im übrigen iſt auch für den vor einigen Wochen aus Amerika zu⸗ 
rückgekehrten Dr. Edmund Stinnes die veränderte Lage 
ſeiner Familie nicht ohne Bedeutung. Die Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Brüdern über die Erfüllung des Erbvertrages ſchreitet 
‚fort, und Edmund Stinnes muß daran intereſſiert fein, im Jalle 
eines obſiegenden Urteils einen dablungs fähigen Gegner zu finden. 


Vor dem Abſchluß der amerikaniſchen Anleihe des Stinnes 

ER Reſtkonzerns. 

Die Verhandlungen der Stinnesgruppe über eine ame nt» 
kaniſche Anleihe im Geſamtbetrage von 25 Millionen Dollar 
dürften noch im Laufe dieſes Monats zum Abſchluß 
kommen. In Neuyork verhandelt Hugo Stinnes jun. wegen einer 
neuzugründenden Holding⸗Geſellſchaft, in welcher 
die der Familie Stinnes verbleibenden Kohlengruben und ſonſtigen 
Subſtanzen eingebracht werden ſollen. Da dem Bankkonſortium 
noch etwa 80 Millionen zurückzuzahlen ſind, würden der Stinnes⸗ 
gruppe aus der Anleihe noch erhebliche Betriebsmittel übrigbleiben. 
Mit der Abdeckung der Bankſchuld hört naturgemäß auch die Bank⸗ 
kontrolle auf. er Schwerpunkt des Konzerns wird in den 
Kohlenhandels⸗ und Bergbaufirmen liegen, doch 
soon auch die Hotelunternehmungen weitergeführt 
werden. 


— essen 


Wagenforderung für Eiſenbahntransporte. 


Die Vorſchriften der polniſchen Staatsbahn für die Anforde 
rung von Wagen ſind für Spezial⸗ und ſonſtige Güterwagen ver⸗ 
ſchieden. In der Wagenbeſtellung für Spezialwagen muß das 
Ladegewicht angegeben ſein. Für die rn Wagen iſt in der 
Wagenbeſtellung lediglich die zu verladende ewichtsmenge zu ver⸗ 
merken. In Unkenntnis dieſer Vorſchrift werden häufig Wagen 
mit einem beſtimmten Ladegewicht angefordert. Die Folge hiervon 
iſt, daß in vielen Fällen der Frachtberechnung das Ladegewicht des 
geſtellten Wagens zugrunde gelegt wird an Stelle des niedrigeren 
tatſächlichen Gewichts der Sendung. Die amtliche Wagenbeſtell⸗ 
karte der polniſchen Staatsbahn enthält in Spalte 6 den Vordruck 
„Gewicht der zu verladenden Waren“. Bei genauer Ausfüllung 
dieſer Karte darf alſo bei Verwendung gewöhnlicher Güterwagen 
in keinem Falle das Ladegewicht der Frachtberechnung zugrunde 
gelegt werden. Bei Verwendung dieſer Wagenbeſtellkarte iſt in 
Spalte 6 lediglich das vorausſichtliche Gewicht der Sendung einzu⸗ 
tragen. Vielen G ae ea A ijt dieſer Vordruck allerdings 
nicht bekannt. Die Wagenbeſtellung erfolgt infolgedeſſen vor⸗ 
wiegend mit beſonderem Schreiben. In dieſem muß der Waggon 
„zur Verladung von . . Kg.“ beſtellt werden Hat der Verlader 
jedoch ein beſonderes Intereſſe an einem beſtimmten Ladegewicht, 
ſo iſt dieſes ausdrücklich zu vermerken. 

Viele Abfertigungen ſtehen ferner auf dem Standpunkt, daß 
die Wagenbeſtellung „zur Verladung einer beſtimmten Gewichts- 
menge“ gleichbedeutend iſt mit der Anforderung eines Wagens mit 
einem beſtimmten Ladegewicht. Die Abfertigungsbeamten ver⸗ 
langen dann mitunter vom Abſender bei der Auflieferung der 
Sendung, daß er in den Frachtbrief den Vermerk über die Wagen⸗ 
beſtellung mit einem beſtimmten Ladegewicht aufnimmt. Dieſer 
Forderung darf nicht entſprochen werden, wenn ein Wagen ohne 
Angabe eines Ladegewichts angefordert iſt. Eine derartige Ein⸗ 
tragung in den Frachtbrief durch die Verſandſtation begründet in 
dieſem Falle natürlich nicht die Frachtberechnung für das Lade⸗ 
gewicht. Lediglich bei 90⸗Tonnen⸗Wagen iſt es belanglos, ob ein 
ſolcher beſtellt iſt oder nicht. Bei Verwendung dieſer Wagen be⸗ 
trägt das Mindeſtgewicht für die Frachtberechnung ohne Rückſicht 
auf die Wagenbeſtellung — mit folgenden Ausnahmen — 90 000 Kg. 

Handelt es ſich um Waren der Ziffer 17 des Tarifs, die im Ver⸗ 


Eiſenekartell waren bekanntlich die Tſchechoflowaket und Polen 
1 direkt nicht zugezogen worden. Es wurde urſprünglich ver⸗ 
eeinbart, daß die Tſchechoſlowakei und Polen an dem Kartell 
| ebenfalls parttzipieren ſollten, doch wurde die Quote ihrer 
Beteiligung einer ſpäteren Vereinbarung überlaſſen. Spä⸗ 
tet hieß es dann, daß Deutſchland und dieſe beiden Länder 
als eins angeſehen worden ſeien, daß alſo die Quote der 
Tſchechoflowakei und auch Polens aus der deutſchen Quote 
beſtritten werden würde. Die nunmehrige ungünſtigere 
Löfung bedeutet, daß die vier kontrahierenden Länder ſo⸗ 
wohl der Tſchechoſlovakei als auch Polen eine — ſicherlich 
ungenügende — Quote werden diktieren wollen, ſo daß man 
mit Schwierigkeiten bei der Verhandlung mit der Tſchecho⸗ 
flowakei und eventuell mit einem Kampfe wird rechnen 
müſſen. über die Beteiligung am internationalen Kartell 
beſteht bereits zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Polen eine 
Vereinbarung — vorläufig mehr theoretiſcher Natur —, 
welche jedoch ein gemeinſames Vorgehen für dieſen Fall 
ftatuiert. Ihre praktiſche Bedeutung dürfte aber bald in die 
Erſcheinung treten. 
Die belgiſche Forderung eines Monatskontin⸗ 
gents von 290 000 Tonnen ift an ſich nicht gering, denn fie 
kommt nahe an die bisherige normale Produktionshöhe 
heran und bleibt nicht weiter hinter der Geſamtkapazität 
zurück. In Prozenten ausgedrückt, würde das belgiſche Ver⸗ 
langen eine Steigerung der Quote von 11,63 Prozent auf 
ungefähr 13 Prozent der Geſamtproduktion in der inter⸗ 
nationalen Rohſtahlgemeinſchaft bedeuten, für die man in 
Paris eine Normalhöhe von 27, Millionen Tonnen zu⸗ 
grunde gelegt hat. Demgegenüber ſollen von den anderen 
Vertragspartnern Deutſchland eine Quote von 43,18 
Prozent, Frankreich von 31.19 Prozent, Luxemburg 8,03 
Prozent und das Saargebiet von 5,77 Prozent er⸗ 
halten. Für Deutſchland würde ſich demnach die Normal 
produktion auf ungefähr 12,2 Millionen Tonnen jährlich 
belaufen. Das iſt, auch wenn man den durch den Verſailler 
Vertrag bedingten Gebietsverluſt berückſichtigt, etwa ein 
Drittel unter dem Vorkriegsſtand und etwa 40 Prozent 
unter der tatſächlichen gegenwärtigen Produktionskapazität, 
während Belgien ſeine Vorkriegsproduktion ſchon wieder 
erreicht hat und auch die franzöſiſche Produktionskapazität 
etwa 30 Prozent über dem für Frankreich vorgeſehenen 
Normalkontingent liegt. Die Belgier ſchneiden alfo, wie 
man ſieht, in dem Pariſer Vertragswerk keineswegs un⸗ 
günſtig ab. 
Für die deutſche Eiſeninduſtrie, fo ſchreibt die „Wiener 
Neue Freie Preſſe“, war der Vertrag überhaupt nur an⸗ 
nehmbar, weil die vorgeſehene Kontingentterung der weſt⸗ 
lichen Eiſenproduktion ein ſofortiges Aufhören de Valuta⸗ 
dumpings der weſtlichen Länder bedeutet und die Quoten⸗ 
zuteilung zur Folge hat, daß das ſtarke Angebot der Franks⸗ 
länder auf dem Weltmarkte zum Stillſtand kommt und eine 
alsdann mögliche Erhöhung der Exportpreiſe auch 
das deutſche Aus fuhrgeſchäft in Großeiſenerzeug⸗ 
mifen wieder nutzbringend geſtalten kann. Man würde 
einen etwaigen Gewinn aus dem Exportgeſchäft unſchwer 
dazu verwenden können, durch entſprechende Preisſtellung 
eine erhöhte Nachfrage der eiſenverarbeitenden innerdeut⸗ 
ſchen Induſtrie hervorzurufen und die vorhandene Kapazität 
der Werke beſſer als bisher auszunutzen, alſo eine weitere 
Produktions⸗ und Preisverbilligung zu erzielen. Das ſind 
Be nicht zu unterſchätzende Vorteile für die deutſche 
Eiſeninduſtrie, aber ſie ſind mit den allergrößten Zuge⸗ 
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alle auf euer Konto? Baut doch erſt ſolche, dann kannſt du nie Germanen ihre Be gehabt hätten, daß die 
á jie fo nennen. Und außerdem dienen fie doch nicht dem Polen die See ä te an der Oſtſee gegründet hätten uſw. uſw. 
. ph Bolte allein, ſondern der Wehrmacht des | Nun fann der Profeſſor in der Verherrlichung und im Selbſt⸗ 
Staates, und darin dienen Deutſche, Ruſſen, Ukrainer lob nicht mehr weiter, und es kommt die dritte Etappe: Er 
genau ſo wie du und wollen ihre Mutte prae. (unter fih) | beginnt das deutſche Volk zu ſchmähen und zu be⸗ 
genau fo gebrauchen wie du. Und ſchließ yS was ſteht auf | ihimpfen und ſchlecht zu machen. Fauſt auf den Tiſch, 
einem Karabiner als Herkunftsort? „ Ben 1916“. | Psiakrew! Und nun geht es los: — — „von den nordiſchen 
Und auf dem Maſchinengewehr? „Erfurt 1912“ uſw. uſw. | Eindringlingen den Germanen, die wie Räuber und Zigeuner 
und dein Bajonett, Torniſter, Gasmaske find alle noch ins Land gekommen wären, bis auf die deutſchen Fürſten⸗ 
eh Lieber Kamerad, das ſoll nichts anderes heiben, häufer, von denen er mit Schlafzimmer⸗Geſchichten 
als daß du doch etwas Grund hätteſt, ein bißchen duldſamer aufwartet, um ſie 8 ſchmähen. Exit beſchimpft er Nietzſche 
zu ſein gegen Angehörige eines Volles, deſſen Erfindungen | und ſeine Lehre als den t piſchen Ausdruck deutſcher Bru⸗ 
und Einrichtungen du hundertfach gebrauchſt!“ nd unſer | talität, benutzt Nietzſche in feinen Ausſprüchen als Deutſchen 
` gegen Deutſche, dann, als er 9 5 nicht 15 braucht, macht er 

Ein andermal: während des Marſches. Hinter mir N zum Polen. Dann ſchmäht er Kant in ganz niedriger 


í e eije, und dann, — als ob er das eben Geſagte ſchon ver⸗ 
} 3% Bar mich ſtill. Erregter Widerſpruch unterbricht ihn geilen ätte — macht er ihn zum Polen. Alles im Bruſtton 
und bringt Beweiſe von Allgemeingültigkeit:— — — das 


EN, et he toten Ueberzeugung, mit einem (ſehr fadenſcheinigen) 
wirſt du doch nie erleben, das iſt ganz ee Mantel der Wiſſenſchaſt umgeben, mit Fauſt auf den Tiſch, 


ee Psiakrew und anderen Fluchworten, alles ſichtbar durch⸗ 
n 


ſein kann, mit ihm in Frieden leben kann drungen von einem blinden Haß, 1 Grundloſigkeit aus | hältnis zu ihrem Gewicht einen außergewöhnlich großen Raum be⸗ 
Fial kommt die Wen Natürlich auf TEN des Deutſchen.] jedem Worte ſpricht. Und den mußten wir Deutſche mit gewicht far = ae an PEON 8 N e 
A 5 N a z z 000 Kg. 1 “ 
Ich bekom einen bitteren Geſchmack in den Mund, anhören, denn es war Befehl. rialien der Gruppe 41 der Gütereinteilung iſt das Mindeſtgewicht 


1 ge alfer. Wir Deutſchen aber lernten das Schweigen, und taten 
Eein andermal: pige Tage vor der Entlaffung. Ein | fHmweigend — dennoch! — weiterhin unſere Pflicht. Keine 
Profeſſor 15 aus Graudenz hat ſich zu zwei Vorträgen | Liebe, keine innere Verbundenheit beſtand und beiteht zur 
15 Auch irc ier Kompagnien werden dazu abkommandiert.] Uniform, wenn man uns ſo behandelt. Aber die Liebe zum 
And wir horchen: Crit bringt er eine Reihe von Urteilen | eigenen Volkstum erhielt uns aufrecht. Wir mußten 
und Ausſprüchen großer deutſcher Männer, die voll An- | im Heere dienen, um unſerer Heimat treu bleiben zu können, 
erkennung ſind für die Tüchtigkeit des polniſchen Volkes | und darum hielten wir aus und muß jeder Deutſche, der ſeine 
(und bringt damit unbewußt einen Beweis für die Achern h Heimat liebt, aushalten. Der 18 fallt mit dem man nach 
üte und Vorurteilsloſigkeit dieſer zitierten Deutſchen!). ] uns wirft, erreicht uns nicht und fä 


auf 22 000 Kg. feſtgeſetzt, ſofern die Fracht nach einem Ausnahme- 
tarif berechnet wird. Der Vollſtändigleit halber ſei noch erwähnt, 
daß für Maſſengüter der Ziffer 16 (Kohle, Kies, Roheiſen uſw.) in 
jedem Falle die Fracht mindeſtens für das Ladegewicht zu berechnen 
iſt. Für die in Ziffer 17 aufgeführten — großen Raum beans 
ſpruchenden — Güter wird der Frachtberechnung bei Anforderung 
eines Waggons ohne beſtimmtes Ladegewicht und Stellung eines 
Wagens unter 90 Tonnen Ladegewicht ein Mindeſtgewicht von 
10 000 Kg. zugrunde gelegt. Iſt jedoch in dieſem Falle ein Waggon 
mit einem Ladegewicht von 20 Tonnen Hes und geſtellt, fo beträgt 
das Mindeſtgewicht 15 000 Kg. 


a Ich 5 h D ällt zurück auf denjenigen, 
Ich begreife wohl wozu er dies tut, bis ich endlich merke, [der ihn wirft. Auch dieje Methoden, wie fie in unſerem 
er verteidige wohl damit das polniſche Volk gegen den nie [Regiment angewandt wurden, können uns nicht abſchrecken 
erhobenen Vorwurf, es ſei „von Haus aus minder⸗ oder zur Abwanderung bewegen: indem wir unſere Pflicht 
wertig.“ Das war die erſte Stufe. Dann beweiſt er, daß als polniſche Soldaten dem polniſchen Staate gegenüber 
die Polen ihre Kultur nicht aus dem Weiten erhalten | erfüllen, erfüllen wir, auch die höhere Pflicht unſerer 
hätten, ſondern daß im Gegenteil die Germanen auf ihrem [ Heimat und unſerem Volkstum gegenüber. - 
Vordringen nach Often dort bereits eine höhere Kultur | i 
vorgefunden hätten, daß in unſeren Gebieten überhaupt 


Eine Auktion von Zucht⸗ und Gebrauchspferden veranſtaltet 
am Donnerstag, den 4. November, die Danziger Stutbuchgeſell⸗ 
ſchaft im Zuſammenhang mit der Oſtpr. Züchtervereinigung zur 
Förderung der Warmblutzudt. Die Auktion findet in Danzig⸗ 
Langfuhr in der Auktionshalle (Huſarenkaſerne) ſtatt. Näheres 
ſiehe Anzeige in der heutigen Nummer. j (11634 


